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9er Preis
-er Königin

Von
Karl Brunner

Das Mitglied unserer Berliner Schrisileitung
i« der Einladung der Belgischen Staats¬
bahnen und der Vertretung der Deutschen
Reichsdahn in Brüssel gefolgt, die Gentschen
»loralten", eine grosse Blumenausstellung,

-u besuchen. Wir bringen hier de » ersten
Bericht und lassen einen zweiten über das
„Bcrkehrsland Belgien" folgen.-

Gent, 20 . April.
sSonderdienst unserer Berliner Schrisileitung)

Der Schnellzug bringt uns von Brüssel nach
Gent Ehe das vieltürmige Stadtbild Gents
vor uns auftaucht, sind die Wiesen , Weiden und
Getreidefelder durch Gärten abgelöst worden.
In die Schönheit ihrer Blumen ist diese alte,
stolze und schöne Stadt seit altersher einge¬
bettet. Gent hat in diesem Jahre wiederum
die Blumenzüchter und Blumenliebhaber aus
aller Welt gerufen , die „ Gentschen Floralien ",
die große traditionelle Blumenschau Belgiens,
cmzusehen. Zunt erstenmal gab es hier 1809
eine Gartenausstellung . Und am 12. März 1837
erössnete der Königliche Verein für Land- und
Gartenbau , der 1808 gegründet wurde, die erste
internationale Blumenausstellung, die eigent¬
liche Vorläuferin der Floralien . Seitdem zei¬
gen die belgischen Züchter im Verein mit
manchen Kollegen aus Holland, Deutschland
und Frankreichalle fünf Jahre , was sie Neues
und Schönes erdacht und entwickelt haben. Aus
den 50 Gewächsen, die man im Februar 1809
zeigte, sind nun Hunderte von Pflanzen ge¬
worden , die sich in Zehntausenden von Spiel¬
arten darstellen und gleichermaßen für den un¬
erschöpflichen Reichtum der Natur wie für die
Kunst der Züchter zeugen.

Gent ist ein würdiger Rahmen für diese
einzigartige Blumenschau . Nur eine reife und
in ihren zeugenden Kräften noch lebendige
Kultur vermag Gipfelleistungenim Gartenbau
und m der Blumenpslege zu erreichen . Die
geistige Tradition , die sich in den Burgen und
mrchen, in den Handels- und Bürgerhäusern
Gents offenbart, wird in den Blumenausstel-
wärüg

neuem sichtbar und gegen-
2"uber von Farben und Formen ent-

-nm das Auge. Die Schau ist ein Dorado für
.A^ lnann , in Muße in jede

-
i vertieft , die erstaunlichen, immerw eder überraschenden Fortschritte der Züch-mg beobachtet und der von fünf zu fünf»a n eine einfach nicht mehr zu zählende"I „nSorten verzeichnen kann. Doch die

der Blumen spricht zu allen . Die
Dun m chnen, zu ihren Farben und ihrem
auno cm ichr allgemeine menschliche Rel
«rb-st -

^ ^ Gärtner und Züchter von ihrer
dollestdeter ^ n. ^ ^ Gent in künstlerisch
ngieiü dar. Es ist ein Erlebnis , das
Blumen -? Überwältigt , über dieses Meer von
Idmvboni ^ ! sAEin Die Beete sind Farben¬
hand ^ Gemälde, von Meister¬
te ^ aleen sind es vor allem, die
"ungc?

„
>? ^ )wr in immer neuen Tö-

« insten Weiß
Die Tönungen vom

°us dem Weis! gewissermaßen
b'h zum O herauslösendes Rosa
S-bm mN7 überwiegen. Blaue Farben
Mooses st-«

Grün der Blätter und des
derrotenAn .

^ Mund , auf dem die Skala
m ihren verwirrenden Vielfalt,
«ochie m7n Ed Achtelstusen — so
dermag . Das — sich aufzubauen

Leise M schwelgt im Farbenrausch.
Ttimmuna w

'
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E ^ fwmchh die andächtige
Ufr. Man

'
boV. Schönheit in jedem aus-

Hunderte und von früh bis spät
Alm bevölkern

^ ? ^" derte die Ausstellungs-
§ afferspjele ein lautes Wort,
stchcine der Lamv »

dsitzern-d und funkelnd im
^ ch'deen endlosen Beeten mit
^ WenkombinaNnn.»

^7 - ^ überhaupt noch

Wer ist das Mittelmeer noch stürmisch
Heftige Unruhen in Tunis rin- ValSstina

Paris am Scheideweg
Nicht ganz klar über die Methode

I? 8 . Berlin, 21. April.
Nach dem französischen Ministerrat läßt sich

bereits deutlicher das Bemühen der Regierung
Daladt er erkennen , eine neue außenpolitische
Position zu beziehen und die Belastungen der
vorhergegangenen Volkssrontkavinette äbzu-
schütteln . Der Ministerpräsident Daladier und
der Außenminister Georges Bonnet find , wie
berichtet wird , in ihren Exposes sehr eingehend
auf die gesamte politische Lage und insbeson¬
dere auf die französischen Pläne eingegangen.
Der Ausgangspunkt dieser Betrachtungen war
das britisch -italienische Abkommen , in dessen
Zusammenhang die Achse Berlin —Rom eine
besondere Betrachtung erfuhr . Nach den Be¬
richten Daladiers und Bonnets wurden die
neuen umfassenden Instruktionen für den fran¬
zösischen Geschäftsträger in Rom , Blondel,
sestgelegt , die gewisse Verhandlungsvollmachten
vorsehen und bestätigen , daß Frankreich erst
nach der Entscheidung des Genfer
Rates einen neuen Botschafter nach
Italien entsenden will.

Auch über das Programm der Londoner
Reise ist noch keine Entscheidung getroffen
worden. Sie wurde für eine neue Sitzung des
Ministerrates zurückgestellt . Offenbar will die
französische Regierung zunächst noch die weitere
Entwicklung in Spanien abwarten , eine Hal¬
tung , die der offiziöse „Temps" mit der Er¬
mahnung unterstreicht, den Grundsatz derNicht¬
einmischung gerade in diesen Tagen strikt ein¬
zuhalten und die Forderungen des Rotspamers
oel Vajos energisch abzulehnen. Tatsächlich be¬
müht sich der Quai d 'Orsay im Augenblick um
ein vorsichtiges Lavieren, um so von vornher¬
ein der Gefahr neuer außenpolitischer Kompli¬
kationen zu entgehen. Das Wort „ Entspan¬
nung" findet feit dem Amtsantritt der Regie¬
rung . Daladier in einem großen Teil der fran¬
zösischen Presse immer mehr Eingang . Es wird
nicht nur gebraucht unter Hinweis auf die

jüngsten großen Ereignisse, wie z . B . die Liqui¬
dierung der Oesterreich -Frage und das englisch-
italienische Abkommen, sondern auch in bezug
auf die Absichten der französchen Außenpolitik.

Der Optimismus, der vor etwa einer
Woche am Quai d'Orsay eingezogenist, ist durch
den bisherigen Verlauf der französisch -italieni¬
schen Fühlungnahme wesentlich gestärkt worden
und erfährt keinen Abbruch durch die Schwierig¬
keiten , die bereits jetzt in die Erscheinung ge¬
treten sind . So wird als schwierigster Verhand¬
lungspunkt zwischen Rom und Paris die tu¬
nesische Frage erwähnt . In der italieni¬
schen Oeffentlichkeit ist man gerade in diesen
Tagen empört über die Vorfälle in Tunis , so
Wer Mißhandlungen von Italienern durch
französische Polizisten, über einige Gerichts¬
urteile gegen Italiener und über Gewalttätig¬
keiten " einer Polizeistreife gegen den italienischen

Vizekonsul. Wahrscheinlich wird Paris den
Generalresidenten abberufen und durch einen
neuen Mann ersetzen , der nicht tm Volksfront¬
sahrwasser schwimmt und also keine Vorein-' genommenheit gegen das faschistische Italien in
sein Amt mitbringt.

n-
Zahlreiche Verhaftungen in Tunis

Paris , 21 . April.
Bei einer erneuten Polizeiaktion in Tunis,

die mit Hilfe von Truppen in dem Stadt¬
viertel Manoubia durchgeführt wurde, sind
weitere 42 Verdächtige verhaftet wor¬
den; zwei Gewehre und zahlreiche Dolche
wurden beschlagnahmt. Außerdem wurden noch
70 Verhaftungen in anderen Stadtteilen vor¬
genommen, wo gleichfalls eine Reihe Ein¬
geborener im Besitz von Waffen war.

Zwei Jahre Kampf in Palästina
IkL . Berlin , 21 . April.

Am 20. April jährte sich zum zweiten Male
der Tag , an dem in Palästina die ersten schwe¬
ren Unruhen ausbrachen. Seitdem ist das Land
aus dem Zustand der Kämpfe nicht mehr her-
ausgekommen> und so tritt es auch jetzt wieder
voll Sorgen in das dritte Jahr schwerer in¬
nerer Unruhen. Es ist verständlich , daß sich die
gesamte Presse Palästinas an diesem traurigen
Jahrestage mit der Entwicklung der Lage im
Lande beschäftigt und dabei seststellen mutz , daß
gerade das letzte Jahr Hunderte von Menschen¬
opfern gefordert hat und daß die Depression
in der Bevölkerung ebenso wie der Niedergang
des Wirtschaftslebens immer größer geworden
ist. Die größte arabische Zeitung in Jerusalem
erklärt, daß auch an der Schwelle des dritten
Jahres der Schicksalskämpfe und der Unruhen
noch immer nicht der Schlüssel der Klärung der
Lage gefunden worden sei . Außer der Ankün¬
digung der Ankunft einer überflüssigen neuen

britischen Kommission sei nicht geschehen , und
so habe der Alpdruck , der über der Bevölkerung
laste , in keiner Weise nachgelassen . Das Blatt
fragt nicht mit Unrecht , was die Araber
denn verbrochen hätten, um sölches
Leid in ihrer Heimat ertragen zu müssen.

In der Nacht vom Mittwoch überfielen ara¬
bische Freischärler im Jordan -Tal mehrere
jüdische Siedlungen und griffen anschließend
auch die Polizeistaiion in Beisan an . Im
Verlause eines längeren Feuergefechts wurde
ein Polizist getötet. Am Morgen verfolgten
Polizei und Militär die Araber, wobei es zu
einem heftigen Kampf kam , der fast den ganzen
Tag über andauerte und bei dem sogar eng¬
lische Militärflugzeuge eingesetzt wurden. Zahl¬
reiche Araber sollen getötet worden sein.

Die britische Palästina -Teilungskommission
unter Führung von Sir John Woodhead hat
am Donnerstag London verlassen , um sich über
Marseille nach Jerusalem zu begeben.

Kamps in einem alte» Flußbett
Die Lage im Fernen Osten

I? 8 Berlin . 21 . April.
Der japanische Ministerpräsident Konoye

erklärte in der vergangenen Woche gegenüber
der Presse u. a., daß der japanisch - chinesische
Konflikt in nächster Zeit als aktuelle Angelegen¬
heit wieder in Erscheinung treten werde und
demnach nicht „ festgefay -re n" sei , wie es
vielleicht den Anschein haben könne. Es sei
wohl überflüssig , zu sagen , daß die militärischen
Aktionen nach einem sorgfältigen strategischen
Plan durchgeführt werden müssen.

Diese Ausführungen des Ministerpräsidenten,
dürften sich im wesentlichen auf die bisher sta¬
bilisierten Fronten am Weiho-Flutz und an der
Lunghai-Bahn beziehen. Zur Ueberwindung
des Stillstandes haben die japanischen Truppen
an der Peking—Hankau-Bahn die Offensive
ergriffen, doch trotz des Raumgewinnes
das beabsichtigte Ziel nicht erreicht. Hiernach
wechselte die japanische Heeresleitung inEhina-
das Angriffsziel und stieß mit der allgemeinen
Richtung Schantung gegen den Verkehrsknoten¬
punkt Hsütschou vor, wodurchdie Kämpse am
Kaiserkanal , die zur Zeit vor sich
gehen, gekennzeichnet werden. In letzter Zeit
haben die japanischenTruppen an diesem Front¬

abschnitt beachtliche Verstärkungen erhalten, die
sich gegenüber dem Mangel an Manövrierfähig¬
keit der Tschtangkaischek -Truppen für die Ja¬
paner sehr günstig auswtrken. Ohne Zweifel
bedingt dieser Umstand auch die jüngsten, be¬
achtlichen Erfolge der Japaner an der Tientsin-
Nanking-Bahn , die die jetzt neueinsetzendenGe¬
fechte begleiten und wahrscheinlich auch größere
Aktionen einleiten. Die Gefechtsstille dürfte
demnach einer neuen Aktivität, die Fürst Ko¬
noye angekündigt hat , bereits gewichen sein.

Zu den größten Schwierigkeiten , die die japa¬
nischen Truppen zur Zeit in China zu über¬
winden haben , müssen ohne Zweifel das Ge¬
lände und die Landesnatur gerechnet werden.
Den Schauplatz der Schantunggesechte bildet
das Ufergelände des Schicksalsstromes Hoangho,
und die Geschte selbst finden zum Teil in
einemalten Flußbett des Stromes
statt. Schneeschmelze und die Monsunregen rich¬
ten durch Ueberschwemmungen alljährlich un¬
geheure Schäden an , bringen gewaltige Ver¬
wüstungen und Mächen das Gelände geradezu
unpassierbar . Eine Lösdecke, weich und schmie¬
rig , überzieht das Land . Zu allem kommt , daß
die Chinesen , an die geschilderten Umstände ge¬

wohnt , es vorzieyen , den Gegner durch einen
regelrechten Kleinkrieg, vor allem
auch in der Etappe , unsicher zu machen. Die
Anforderungen , die an die japanischen Truppen
gestellt werden , sind also kaum zu schildern . Daß
die Japaner trotzdem nicht nur aushalten , son¬
dern wiederum hartnäckig Erfolge erkämpfen,
läßt auf die ausgezeichnete Schulung des japa¬
nischen Soldaten sowie auch auf seine Führung
schließen. Aehnliche Verhältnisse bietet der süd¬
liche Kriegsschauplatz tm Deltagebiet des Uang-
tsekiang . Bisher charakterisiert der Stellungs¬
kamps die Gefechtslage dieses Gebietes . Wahr¬
scheinlich werden aber auch in den nächsten
Tagen in diesem Gebiet neue Ereignisse ein-
treten.

Die lange Dauer des Konfliktes liegt keines¬
wegs im Interesse Japans , und es dürfte zu¬
treffend sein , daß sich die japanische Heeres¬
leitung, besonders durch die Reisen des japa¬
nischen Kriegsministers, des Generals S u si¬
tz am a , durch die Frontgebiete in China ent¬
schlossen hat , neue Aktionen einzuleiten. Zu¬
nächst soll hierdurch einem Stellungskriege vor¬
gebeugt und weiter ein rascheres Ende des
Konfliktes herbeigeführt werden.

bei dieî V^
linden sind?

"
-7 Necken und Tupfen nicht^

Gipf^ der Orchideenschau ist derder Normen . Auf diesem Gebiethat die bela ' s^ ^ manei . . .
Jumenzucht ihr

'
HswrstüÄ

dinan , Kakteen-
U °che und vi - An "" d riesenhafte Kakteen,d«i Blattspjtz. fächerartig aus
chmale Ttengelpsla „ 7 Heraustreiben,

Wir sehe « Z " und kugelrundeSiachel-« 'Ntannen, eine»
*Nnen Wald edelster" Manischen Garten mit

einem Liliputflüßchen, von kleinen, zerbrechlich
anmutenden Geländersteigen überbrückt. Wir
wandern um Nelken - und Rosenbeete, an
Farnen und Tulpen , an Lilien und Hyazinthen
vorbei. Es ist, als ob die Blumen aus aller
Welt sich hier ein Stelldichein gegeben hätten.
Ein württembergischerZüchter stellt zur Schau,
was deutsche Gartenkunst zur Bereicherung der
Azaleensorten beigetragen hat . Der Gärtner
Hartmann aus Gent hat mit einer neuen
Azaleenart sich die höchste Auszeichnung, den
„? rix äs 1a Rains "

, den Preis der Königin,
erworben. Der Königin, die ein grausames
Geschick dem Land in blühender Jugend ent¬
riß , gehörte die Liebe des Volkes. Und diese
Liebe bleibt in der Erinnerung an die junge
Königin lebendig. Ihr Name ist mit der höch¬
sten Anerkennung verknüpft, die die Floralien
zu vergeben haben. Die schönsten und kostbarsten
Orchideen umgeben ihr Bild auf dem Ehren¬
platz in der Vorhalle. Und in Antwerpen wird

für die Königin Astrid ein Monument errichtet,
zum Zeichen , daß ihr Volk sie nie vergessen
wird.

Die Genier Blumenschau, deren Präsident
der ehemalige hochverdiente belgische Gesandte
in Berlin , Graf Kerchhove, ist, soll nicht in
erster Linie die Beschauer aus dem ganzen
belgischen Land und aus vielen Staaten er¬
freuen. Sie soll vielmehr Kunden und Käufer
für die belgischen Blumen und Gartengewächse
werben. Belgien ist ähnlich wie Deutschland
ein Veredelungsland . Eigene Rohstoffe fehlen
fast gänzlich , und seine auf verhältnismäßig
kleiner Fläche dicht siedelnden 8'/- Millionen
Menschen kann es nicht aus eigener Scholle er¬
nähren . Belgien ist auf den Export und auf die
Verkehrsleistungen angewiesen, die es als
Durchgangsland zwischen Kontinent und
Meeresküste vollbringt. Der Warenaustausch
zwischen Belgien und dem Reich ist in den

- letzten Jahren fast aus allen Gebieten lebhafter

und größer geworden. Im Hafen von Ant
werpen steht die deutsche Flagge an erste;
Stelle. Die kluge , von dem jungen König ent
scheidend bestimmte Selbständigkeits¬
politik Belgiens, die nach der Auflösung
der Locarnoverträge und der Wiederherstellung
der deutschen Souveränität im Rheinland mit
der Neuregelung des deutsch -belgischen Ver¬
hältnisses gekrönt wurde, hat den wirtschaft¬
lichen Beziehungen auch ein gutes und dauer¬
haftes politisches Fundament gegeben . Deutsch¬
land ist auch der beste Kunde der belgischen
Blumenzüchter. Seher viele der Sämlinge und
Gewächse für die eigene hochentwickelte Zucht
werden aus Belgien bezogen . Und so sind uns
die Gentschen Floralien nicht zuletzt auch das
Symbol — und sie sind gewiß ein sehr schönes
Symbol — für ein gutes deutsch -belgisches
Einvernehmen. Und dieses Einvernehmen ist
ein wertvolles, ja ein unerläßliches Element
des europäischenFriedens.
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Treudienfteheemeichett
Berlin , 21. April.

. , Der Führer -und Reichskanzler hat am
20 . April an 19 Beamte des Hauptamtes
Ordnungspolizei im Reichsministerium des
Innern das Treudten st ehrenzeichen
für 40jährige treue Dienste und an 75 Beamte
dieses Amtes das Treudienstehrenzeichen für
25jährige treue Dienste verliehen. Die Ur¬
kunden und Treudienstehrenzeichenwurden vom
Chef der Ordnungspolizei , General der Polizei

. Daluege, den Beamten persönlich ausge-
hündigt. Anläßlich des Geburtstages über¬
reichte auch Reichsarbeitsminister Franz

,Seldte 38 Beamten aus dem Geschäfts¬
bereich des Reichs- und preußischen Arbeits¬
ministeriums , darunter dem Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung Or. Syrup und dem
Präsidenten der Reichsversicherungsanstalt für
AngestellteGrießmeyer, das Silberne und
dem Präsidenten des Reichsversicherungsamtes
vr . Schäffer das Goldene Treudienstzeichen.

UlrichvonHutten
Eröffnung einer Ausstellung in Schlüchtern

Frankfurt a . M . , 21. April.
. Heute vor 450 Jahren wurde Ulrich von
Hutten, ein Vorkämpfer deutscher Größe, aus
der Steckelburg bei Schlüchtern geboren. Aus
diesem Anlaß eröffnete am Donnerstag Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Sprenger in
Schlüchtern eine große Ausstellung:
„H ulten in seiner Heim a t " . Zum ersten¬
mal wird hier in einer großzügigen Schau
Leben und Werk des deülschen Freiheitskämp¬
fers gezeigt. Alle Hutten-Gedächtnisstätten, die
bisher kaum jemand kannte, sind zum erstenmal
in der Ausstellung in guten Abbildungen zu-
sammengestellt. Auch Briefe und Urkunden mit
der eigenhändigen Unterschrift Ulrich von Hut¬
tens sowie die Gegenstände, die bei den Gra¬
bungen auf der Steckelburg gesunden wurden,
werden gezeigt. Die Schriften Huttens sind hier
Wohl auch zum erstenmal vollständig in Erst¬
drucken und Originalausgaben zusammengetra¬
gen . Ein zweiter Raum zeigt Hutten in seiner
Zeit. In den Vitrinen liegen Schiften und Ur¬
kunden von Huttens Zeitgenossen. Als seltene
Kostbarkeiten der Ausstellung bewundern wir
eine Truhe von Franz von Sickin¬
gen aus dem Jahre 1480 . Der übrige Teil
der Ausstellung ist der Heimat Huttens gewid¬
met. Hier sehen wir kunstvolle Erzeugnisse der
Töpferei, Weberei und Hausrat aus dem Hut-
tenschen Lande. Ein besonderer Raum ist den
Brüdern Grimm gewidmet. Neben Original¬
radierungen der Brüder Grimm , Urkunden und
Handschriftenfinden wir eine fast lückenlose Zu¬
sammenstellung der Schriften über die Brüder
Grimm und ihre Werke.

SmttmentaSe TeSneu
Schuschnigg -Methoden in Paris

! I ? 8 . Berlin , 21. April.
Einen bemerkenswerten Hinweis aus die

»MerPflanKing gewisser MsthMeU' Ws '
-
' öhe-

Maligen / österreichischen Regimes von der --
Donau an die Seine bringt «die : Belgrader
„S a mo ü p r a v a "

, -das Zentralorgan der
-Regierungspartei Vr. S to j ad in o Witsch s,
in einem von besonderer Seite inspirierten
Artikel. Unter dem Titel „Verpflanzung der
Wiener Methoden nach Paris " heißt es da
u. a . : „Wohl kein französischer Schriftsteller
verläßt Wien, ohne eine sentimentale- Träne
zu vergießen. Die französischen Lyriker sind
sich dabei nicht klar und werden es auch nie

sein, welch Widerhall ihre Schönbrunner
Dithyramben unterschiedslos in den Herzen
ihrer serbischen Kriegskameraden finden. Ge¬
rade für die Serben war Oesterreich nicht allein
die Heimat Mozarts , sondern auch die Jntri - ,
gantenhochschuleund ein Schlangennest." Das
Blatt wendet sich dann gegen „die Tatsache,
daß sich gewiß Kreise beeilt haben, die be¬
rühmte Jntrigantenhochschule und Zuchtstätte
für Lügen zu retten und nach Paris zu
verpflanzen " . So finde man jetzt in
einem dem Quai d ' Orsay sehr nahestehenden
Blatt die gleichen Methoden wieder, die in der
Regierungspresse des verschwundenen Oester¬
reich gang und gäbe gewesen seien . Als Be¬
weis dafür führt das Belgrader Blatt die

Pariser „Europe Nouvelle" an , die über
Belgrad die gemeinsten Verleumdungen ver-

- breite. Diese Pariser Zeitung habe in ihrer
Ausgabe vom 16. April unter der Ueberschrift
„Wie Italien Jugoslawien behandelt" einen
angeblich aus dem „Giornale d'Jtalia " stam¬
menden Artikel veröffentlicht, der in Wirklich¬
keit niemals in dem erwähnten italienischen
Blatte enthalten gewesen sei . Es sei ganz
offensichtlich , daß „irgend jemand in Paris den
Drang verspürt , durch einen erlogenen italieni¬
schen Mund eine Reihe gemeiner Lügen zu ver¬
breiten, die im untersten Grunde eines Herzens
geboren sind , das von dem gleichen Heimweh
geplagt ist wie die Herzen aller Gegner eines
starken und geordneten Jugoslawien " .

Grenzegesperrt
Zwischen Polen und Tschechoslowakei

Budapest, 21 . April.
Die jetzt erfolgte Sperrung der polnisch¬

tschechoslowakischen Grenze durch Polen hat hier
allgemein großes Aussehen erregt und wird als
eine zwangsläufige Folge des bis zumäußersten
zugespitzten Verhältnisses zwischen Polen und
der Tschechoslowakei beurteilt. Man stellt fest,
daß hierdurch die innere und äußere Krise des
tschechoslowakischen Staates eine neuerliche,
kaum tragbare Verschärfung erfahren habe.

Der der Regierung nahestehende „Esti
Ujsag" weist in diesem Zusammenhang mit
scharfen Wortm aus die in jeder Weise verfehlte
Politik der tschechoslowakischen Machthaber hin.
Eine unverständlicheHalsstarrigkeit und Hinter¬
list , so schreibt das Blatt , kennzeichne auch in
den Beziehungen zu Polen die tschecho¬
slowakische Politik . Seit jeher werde das Ver¬
hältnis zwischen diesen beiden slawischen Staa¬
ten durch die Frage der polnischen
Minderheit getrübt. Europa könne fest¬
stellen, daß Prag auch in dieser Richtung an¬
ders handele, als wie es verspreche . Der pol¬

nischen Nationalitätenfrage sei nunmehr die
bolschewistische Agitation gefolgt.

Für Polen bedeute das drei Millionen um¬
fassende Judentum im eigenen Lande ein
schweres Problem. Die Prager Intrigen
richteten sich in erster Linie auf dieses Gebiet
in der geheimen Hoffnung, durch Unter¬
minierung der polnischenGrotz¬
macht wenigstens in dieser einen Richtung die
politische und militärische Verbindung mit der
Sowjetunion herzustellen. Die tschechoslowa¬
kische Politik habe im Laufe der Geschichte schon
oftmals Zeugnis dafür abgelegt, daß sie die
Kunst der Intrige beherrscht. Es sei daher
selbstverständlich, daß sich . Polen auf das ener¬
gischste dagegen schütze. Die Völker Europas
hätten nunmehr die wahren Anstifter des
ewigen Unfriedens und der ständig drohenden
Katastrophen erkannt und zögerten nicht , diese
aus der internationalen Politik auszustotzen.
Wenn aber Prag diese weltgeschichtlichen Ver¬
änderungen nicht bemerken wolle, so müsse es
eben zugrunde gehen.

Die Mordkurie ruft
Masse nabschlachtungen durch die
Bolschewisten — Auch zahlreiche

Frauen unter den Opfern
Saragossa, 21. April,

lieber die zahllosen Verbrechen der Bol¬
schewisten im Grenzgebiet des Aran -Tales wur¬
den jetzt weitere Einzelheiten bekannt. Die
roten „Grenzschutz -Brigaden" hatten von den
Machthabern Barcelona das Recht erhalten,
jede verdächtige Person sofort zu erschießen . So
wurden 3 Falangisten , 3 Ingenieure,
ein Bankd i r ektor , ein Friseur und eine
große Menge anderer Personen , deren
Namen und Herkunft bisher noch nicht fest¬
gestellt werden konnte, von den Bolschewisten
hingemordet . Viele wurden aus ihren Heimat¬
orten vertrieben und verirrten sich dann in den
MeMem wo -sie abstürzftxm Mhre SWette
wurden von nationalen Patrouillen gefunden.
Wieder andere erfror e n auf -̂ der Flucht.
Ungeheuerlich war das Wüten der bolsche¬
wistischen Mordbrenner in einem kleinen
Grubenort . Hier schlachteten die Roten den
Grubeningenieur , den Grubeninspektor, alle
Steiger , einen Abgeordneten, die Geistlichen,
zahlreiche Dorfbewohner, darunter mehrere
Frauen , hin . In anderen Grenzdürsern wurden

die Wohnungen von dem kommunistischen Ge¬
sindel ausgeraubt und die Häuser nieder¬
gebrannt.

Ein frecher Ueberkall
Französischer Jugendführrr mißhandelt!

Paris , 21 . April.
Eine jüdische Horde leistete sich in den

Abendstunden des Mittwoch auf der Haupt¬
verkehrsader von Paris , den Champs Elisees,
einen unerhört dreisten Ueberfall.
Als der bekannte ehemalige Pariser Rechts¬
anwalt Jean Charles Legr a n d, der Haupt-
Vorsitzender der Vereinigung der nationalen
französischen Jugend ist , mit einem seiner
Freunde auf dem Heimweg begriffen war,
wurde er von einer ganzen Bande von Juden
umringt . Unter dem Ruf „Juden sind auch
Franzosen " ( !) drangen die Juden mit Schlag¬
ringen und anderen GegeustästdenMs thn -Mn -
und mißhandelten ihn.

. Erst was Ueberfallkommando machte diesem«
unglaublichen Zwischenfall ein Ende. Legrand,
der am Kinn verletzt worden war , mutzte sich
die Wunde im Krankenhaus vernähen lassen.

..Flottedes Friedens " r«
„Wilhelm Gustloss" zur ersten Rein

"
m llllsg,,..

Hamburg, z, ^
'

Wieder einmal hatte der HafenHamburg am Donnerstag ewm „ ^
Das KdF-Urlauberschiff
lo .fs " trat seine erste große s ? ^
mrt der übrigen KdF-Flotte nan Mgeht. Am frühen Morgen schondem Hauptbahnhof reges LebenGauen des deutschen Vaterlands.
frohgestimmten Männer und Fraun, -ein, um mit „ ihren " Schiffen
Ferne , in den sonnigen Süden ru ^
rend auf der ebenfalls von Hamburaden „Oceana" 700 Volksgenossen
wrgHolstein, Osthannover. Mecklenbm/tmern, Schlesien, Ostpreußen und
sammentrasen, fahren mit „ Wilhelm AMänner und Frauen aus allen den >u,°„und Ausländsdeutsche. Auch die
vergeßlichen Wilhelm Gustloss nimmFahrt teil.

Unzählige Menschen strömten über di. »seebrücke und umlagerten die beiden Än ¬
deren Decks fröhliche Menschen wM »

'
sangen. Unermüdlich spielten dieAls der Zeiger am Turm des „Mia,WahrzeichensHamburgs und der deutL-
sahrt , auf 3 rückte , war alles zur Abiabu»Jubelnd klang das Stegheil auf den

'
-,dem Deutschland alles Schöne und Km,,dankt, über das Wasser. Machtvoll e2»

Hymnen der Nation . Dann setzte sieb »
Gustloss" unter dem Heulen der Sire»»
sam in Bewegung. Tücher winkten vonund drüben, fröhlich erklangen dieLiedin
Abschieds „ Mutz i denn zum Stcidtle bund der deutschen Lebensfreude sti«des Lebens" . Bald darauf folgte auch dienassen Element schon lange vertraute
dem Schwesterschiffe.

Auf den verschiedenen Schiffen dei zFlotte nehmen neben zahlreichen kn"
Künstlern und Dichtern auch engii,
Schriftleiter als Vertreter einer
britischer Zeitungen teil. Da weiter «
„ Kölner Hänneschen"

, die Hohnsteiner-
spieler, die Puppenbühne Saarpfalz u„
HJ -Spielschar an Bord der KdF-SchW'
werden die Urlauber neben den vielen
drücken der wundervollen Fahrt auch sonso
über Mangel an Unterhaltung zu klagenp.

Der Führer und Reichskanzler hat anläß¬
lich des 20. Slpril mehrere Beförderungen und
Ernennungen im Reichsarbeitsdienst
vorgenommen.

Der Gründungstag Roms ivmdi
stern in ganz Italien feierlichbegangen,
dem Festakt in Rom hielt der Duce eine
Ansprache.

Das Sekretariat der GenferLigatz
Schreiben der schweizerischen Regierung«
Generalsekretär veröffentlicht, in dem B«
rat M o t t a die Behandlung einer Frag!
umfassenden Neutralität auf der
tagung des Rats beantragt . Dem Antrag
entsprochen.
' Wie ans Sudburv gemeldet
Henry F ord am Donnerstag eine Einst
R o o s e v e l t s zu unverbindlichen Mn

-gen/M Weißen Hans angenommen . W»
Themen der -Aussprache verlautet , daß s«
Möglichkeiten zur Bekämpfung der in>1
herrschenden wirtschaftlichen Depression!»
handeln Werden.

Trotz ungünstigen Wetters legte der!
Sturmsührer und Segelflughauptlehm S>
nold am 20. April die StreckeLaucha- »
(186 Kilometer) im Zielstreckenflug zum

Der FZrseZHran-
Äon Lydia von Semaka

Lydia von Semaka war Mitglied des Deut¬
schen Wandertheaters in Rumänien, das fett
Jahren unter großen Opferndeutsche Büynen-
kunst zu de« Volksdeutschenin Siebenbürgen,
fm Banat und tn Bessarabten bringt. Mit
gutem Humor erzählt sie von einem eigen¬
artigen Erlebnis , von einem Erdgasbrand
in Siebenbürgen.

Es brennt ! Ein Dutzend verschlafenerKöpfe
reckten sich in die Höhe . Der Autobus rüttelte
und knatterte über die holprigen ' Straßen.
„Wo brennt 's ? " Der jugendliche Komiker des
Wandertheaters , der gleichzeitig Opern- und
Operettenbuffo war , Inspizient , Chargenspieler,
Charakterdarsteller, Chorsänger und Tänzer,
kaufmännischer Berater des Direktors, dabei
gelernter Buchhalter, der von tragischen Rollen
träumte , putzte die Scheiben blank und blinzelie
mit seinen kurzsichtigen Augen in die Nacht
hinaus . Seine kleine rundliche Frau , die
Souffleuse, an deren Busen er sanft geschlum¬
mert hatte, schrie entsetzt auf. Sie war ängst¬
licher Natur und steckte mit ihrer Erregung
sämtliche Gemüter an.

Der Autobus polterte gerade über eine An¬
höhe , von der man die umliegende Gegend
übersehen konnte. Sie war wie von hundert
Scheinwerfern erhellt — hügeliges Land in
Siebenbürgen . Dahinter ragten in gelblichem
Licht unwirklich die schneebedeckten Gipfel der
Fogarascher Berge. Es war eine milde Vor-
srühlingsnacht. Die Felder hatten hellgrünen
Flaum angesetzt . Die Straßen waren etwas
aufgeweicht. In den Wassertümpeln spiegelte
sich der unwahrscheinlicheFeuerschein, und die
sanft gewellten Erhebungen der Weinberge
Warfen gewaltige Schatten.

„Tolle Dekoration! " Der Bühnenmaler
Breddy, nach Bedarf auch Liebhaber, Intri¬
gant , Naturbursche und Sänger , War gefesselt
und zwickte vor Begeisterung die hübsche sech¬
zehnjährige Naive in den Arm.

Von allen Seiten wurden Rufe der Be¬
geisterung oder der Angst laut . Fragen
schwirrten hin und her : „Was brennt ? Wieso

brennt es ? " „Aber man sieht doch kein Dorf
und , keine Stadt . " „Können wir überhaupt
Weiterfahren?^

„Seid doch endlich still ! Das ist die
Sonde ! " — knurrte der würdige Heldenvater
ärgerlich über die Störung . Er hatte in einer
Ecke an der Seite der temperamentvollen Dar¬
stellerin aller Vamps vor sich hingedöst, er¬
müdet von der anstrengenden Vorstellung. In
dem Städtchen Mediasch hatte man Kabale
und Liebe gegeben , worin er den alten Miller
spielte. „Was ist die Sonde ? " fragten mehrere
Stimmen durcheinander. „Sonny boy wird es
euch erklären"

, besänftigte Lady Milford . So
nannte die Heroine den würdigen Heldenvater,
seit er über die Anrede „Altmeister" anläßlich
einer offiziellen Ehrung in Wut geraten war.
Er warf ihr einen vernichtendenBlick zu , dann
brummte er : „Die Sonde — das ist Erdgas,
Metangas , das auf unerklärliche Weise in.
Brand geriet und nun nicht mehr zu löschen ist ."

„Wir müssen äussteigen und die Sonde aus
der Nähe betrachten" , meinte die Darstellerin
der Luise. Bisher saß sie schweigend neben
Ferdinand , beide waren aus ihren Rollen noch
nicht richtig herausgeschlüpft.

Mit einem Ruck blieb der Autobus stehen.
Dem schweren Helden schwer im wahrsten

Sinne des Wortes — , der den Präsidenten ge¬
spielt hatte, siel ein Teil der Dekoration aus
den Kopf; es passierte nichts, aber er schimpfte
fürchterlich . Eine verrückte Idee , mitten in der
Nacht Abenteuer zu. unternehmen ! Es entstand
ein Streit , aber schließlich wurden die Mies¬
macher überstimmt. Einige zogen vor im
Autobus zu bleiben und zu schlafen , die an¬
deren machten sich auf den Weg zur Sonde.
Sie lösten sich tn kleine Gruppen auf. Luise
und Ferdinand hielten sich ein Stück abseits.
Immer noch sprachen sie kein Wort. Hier und

. da streiften sie einander mit verstohlenen
Blicken.

Bisher sahen sie nur das Licht und seinen
Widerschein. Nun gingen sie um den Berg
herum, und da blieben sie einen Augenblick
wie angewurzelt stehen . Ein Wunder ! Vor
ihnen in einer Mulde wuchs aus dem Erd-

- Hoden eine gewaltige Feuersäule tn die Höhe.
Fauchend, zischend , brodelnd, kochend, als wenn
die leibhaftige Hölle ausgebkochen wäre . Sie
waren geblendet. Für Augenblicke mußten sie
die Augen schließen . Dann gingen sie näher.
Es wurde immer wärmer . Die Bäume und
Sträucher an den Berghängen der nächsten
Umgebung waren in voller Blüte , hatten rich¬
tige kleine grüne Blätter angesetzt , während ein

paar Schritte weiter alles noch winterA
war . Je näher sie kamen , desto heiß« ^
es. Noch ein Schritt, ' und die Hitze wl
erträglich. ..

Luise und Ferdinand hatten sich a» ^
der grünen blühenden Hänge nieder^
Luise zitterte so sehr vor innerer EM
daß ihr die Zähne aufeinanderschlugen"
Fieber . Ferdinand legte ihr, immer nm
los , mit unendlicher Zärtlichkeit seinen u
um die Schultern. Sie blickte aus sin

'
an seinen Augen hängen. Der MdeM
Flammen zuckte auf ihren Gesichtem,
gelblich , leuchtend , ganz und gar un >
Lang sahen sie einander so an.

„Kommt doch endlich , hört ihr denn
Ich habe euch extra holen müssen.
sind längst im Bus und wollen weiE ^

ie beiden M" ,

Amerikanische Komödie
Die junge Dame kam empört auf den Kon¬

stabler zugestürzt: „Das braucht man sich im
freien Amerika doch nicht gefallen zu lassen!
Verhaften Sie diesen Herrn ! Er hat mich be¬
lästigt, er hat mich geküßt . "

Der Herr sah sehr verwirrt und betroffen
aus , leugnete alles , aber er wurde von dem
Konstabler vor den Schnellrichter geführt, die
junge Dame als Klägerin triumphierend hinter¬
drein . Fünfzig Dollar mußte der Verliebte
bezahlen, die die junge Dame voll Genugtuung
einsteckte. Dann ging sie, und der Herr schlich
hinterher.

Zwei Minuten später ertönte aus der Trep¬
penhalle des Gerichtshauses lautes Geschrei

und ein Klatschen wie von Ohrfeigen. Mit
einem Konstabler in der Mitte erschienen die
junge Dame und der schuldig gesprochene Herr
wieder vor dem Richter.

Die junge Dame zeterte: „Das ist doch die
Höhe ! Eben machte er wieder einen Angriff aus
mich , diesmal , um mir die Handtasche zu ent¬
reißen !"

Der Angeklagtezuckte ergeben die Achseln und
hielt sich die Backe. Der Richter blickte bedacht¬
sam von einer Partei zur andern . Dann sprach
er freundlich, zu der jungen Dame gewendet:
„Wir begingen vorhin einen Justizirrtum . Wir
nahmen an , Sie seien ein schutzbedürftiges, zar¬
tes Wesen . Sie bewiesen soeben das Gegenteil.
Das Urteil von vorhin ist hiermit aufgehoben,
Sie erstatten dem Herrn die fünfzig Dollar
zurück ."

— brüllte der Tenor . Die - ^
„Ja , ja , natürlich!" Es regnete Neae ^
sie bei den anderen ankamen .- 7^
alle wieder im Autobus verstau :.
dame warf den hübschen , allzu bla , ^
in den Nacken , hüllte sich mit komg ^
bärde in ihren Mantel und sag « - ^
ein romantisches Erlebnis , ich wertu ,
verarbeiten und später darüber
versäumte keine Gelegenheit, die »
ihre schriftstellerische Tätigkeit zu er !-

Luise saß neben Ferdinand P " ^
Augen fest geschlossen . Sie sah lwme ^
Flammen aus der Erde emporstE
den Himmel hinein . Sie Wiederho >
die Worte, die sie am selben Av
Bühne gesprochen hatte : „Du W -
brand in mein junges , friedsam s
worfen, und er wird nimmer ^
Ein schönes schmerzlich -süßes Ge! V . z,..
ihr . Zufällig berührten sich w"
nands Hände. Keiner wagte sie

Zandern zu ergreifen. Und doch w ^
nichts so sehr, als daß ein M «

„ ^
sie wieder auseinanderbringen

Noch ein letzter Schein der bre« Mj > -
dann breitete sich die nächtliche -si
— Die Sonde brannte zwei ^

'
losch sie ebenso Plötzlich nnd w
sie zu brennen angesangen hatte.



Aufbau in Aragon
Santander , 22. April.

strecke
Tard -enta

^ Verkehr wieder
fta »Z° I>'chcu K ^ Starke .Arbeiterkolonnen
sreigegeben N ^ ordaragon mit
seien >"?"

Straßen , Brücken und Telephon¬
setzung der NM , ^ bereits in wenigen

derWiederaufnahme des normalen

1>ciicyis a . ^aie Oberbonze
?»,

^ "
«Romez am Donnerstag eine An-

D °lu>° ^ ,omch jeder Besitzer eines Radio-
verhaftetund wegen Hochverrates

werden würde . ( !) Mehrere Spanier,
En Rationalenflüchten wollten , wurden

L
'
.?d-! Bolschewisten zum Tode verurteilt.

Wieder zwei Pariser Attaches im Lubjanka-
Gesängnis gelandet

° Paris , 22 . April.
(Letzter Rundfunk)

Letzter Kundftml
Die Ordnungspolizei kehrt aus Oesterreich heim

Wien, 22 . April.
Heute früh schlug für die Einheiten der

Oronungspolizei aus dem alten Reichsgebiet,die überall im österreichischen Lande zur Be¬
völkerung Bande herzlichster Kameradschaftund
Hilfsbereitschaft geknüpft hat , die Abschieds¬
stunde. Am Sonnabend treffen die Marsch¬kolonnen im Raume von München ein. Am
Sonntagvormittag findet auf dem Königlichen
Platz eine feierliche Abschlußpar'ade statt. Nacheiner Ansprache des Gauleiters und Staats¬
ministers Adolf Wagner nimmt der Chef der
Ordnungspolizei , ss -Obergruppenführer Gene¬
ral Daluege, den Vorbeimarsch ab. Die
Formationen werden, zu zwei Brigaden zu¬
sammengestellt, mit den vom Führer in Nürn¬
berg auf dem Reichsparteitag geweihten Stan¬
darten und Fahnen unter klingendem Spiel
vorbeiziehen, und sodann von München aus in
ihre Heimatstandorte entlassenwerden. So wird
das große österreichische Erlebnis der Männer
von der Oronungspolizei in würdiger Form
ausklingen.

Tageslohn etwa den gleichen Verdienst wie
ein Lehrer hat, daß weiter die Metallarbeiter
der Pariser Umgebung, die sich durch ihre stän -'
oige Unzufriedenheit und durch dauernd wach¬
sende Forderungen auszeichnen, mit über 1800
Francs Lohn im Monat 10 Prozent mehr ver¬
dienen als ein Polizeikommissar, 20 Prozent
mehr als ein Finanzinspektor, 25 Prozent mehr
als ein Lehrer und 30 Prozent mehr als ein
Unterleutnant , der die polytechnische Hochschule
oder die Militärschule von Saint Cyr absolviert
hat . Der „ Matin "

, der sich gegen diese krassen
Unterschiede scharf auflehnt, schreibt dazu, offen¬
bar wünsche die CGT -Gewerkschast , daß die
größten französischen Wissenschaftler das gleiche
verdienen sollen wie ein Straßenfeger.

*
Das neue spanische Pressegesetz verabschiedet

Burgos , 22. April.
Unter dem Vorsitz des Staatschefs fand am

Donnerstag ein Ministerrat statt, in dem nach
kurzer Aussprache das neue Pressegesetz
verabschiedet wurde, das bereits im ver¬
gangenen Ministerrat Gegenstand von Be¬

sprechungen war . Ferner wurde General der
Luftwaffe Kindelan zum Mitglied des
Obersten Rates des Heeres ernannt . Schließ¬
lich wurden Verordnungen angenommen über
die Bildung des . Obersten Rates der Kriegs¬
flotte, über die Versorgung der' Hinterbliebenen
von durch die Bolschewisten ermordeten Per¬
sonen sowie übtzr den Wiederaufbau der Mär-
threrstadt Oviedo.

* .

Sie hatten genug!
Salamanca . 22. April.

Dem nationalspanischen Heeresbericht vom
Donnerstag zufolge wurde der Vormarsch in
der Provinz Castellon nach Süden weiter fort¬
gesetzt. Die Truppen erreichten dabei den Ort
Alcala de Chivert, der 30 Sttatzenkilometer
südlich von Vinaroz liegt. Der Frontbericht¬
erstatter tetzlt ergänzend mit, daß über 1000
Mann rote Milizen, die aus Sowjetspanten
über die Pyrenäen nach Frankreich geflüchtet
Waren, am Donnerstag bei Jrun nach
Nationalspanien gekommen seien.

ainer Meldung der Agentur ^
Fourmer zu-

-5 t das bisherige Mitglied der Sowjet-
nlcka in Paris Sinitzrn em früherer
Üm ff°r der GPU, der kürzlich von fernem
osten uriickberufen worden war, bei der An¬

im t in Moskausofort verhaftet war¬
enund in das Lubianka -Gefängnls emgelre-
... worden Ein anderer Attache an der Sow-
- ot chast in Paris , Sadowski. befindet
chAn eit einigen Wochen in Hafü Die bet¬
enZowjetdiplomaten würden rn Kurze vor
Bericht gestellt.

Lob für den Olympia -Film
Paris , 21. April.

Höre Belisha heute in Rom
London, 22. April.

Kriegsminister Höre Belisha wird heute
Malta im Flugzeug verlassen und am Nach¬
mittag in Rom eintreffen. Wie „Exchang"
meldet, wird Höre Belisha heute noch Musso¬
lini aufsuchen . Am Abend werde ihm zu Ehren
ein Diner im Palazzo Venezia stattfinden. Am
Sonnabend seien Unterredungen mit Mitglie¬
dern der italienischen Regierung vorgesehen
und am Sonntagmorgen erfolge die Rückreise
nach London.

*
Lord Perth tritt in den Ruhestand

Ter Berliner Berichterstatter des „ Paris
midi" äußert sich sehr lobend über den in An¬
wesenheit des Führers zur Uraufführung ge¬
langten Olympia -Film. Man könne sagen, daß
die Schöpfer dieses Filmwerkes gestern ihren
schönsten Erfolg davongetragen hätten , einen
Ersolg, der verdient sei, denn vor dem Ergeb¬
nis der zweijährigen Arbeit müsse man sich
verbeugM . Die Atmosphäre sei so ausgezeich¬
net wiedergegeben, daß man die Zeitspanne
vergesse, die dazwischenliege . Man müsse ferner
hervorheben , daß dieses Denkmal, das dem
short gewidmet .sei, einen wahrhaft inter¬
nationalen Charakter habe . Man habe sorg-
sältig jede nationale Note vermieden, was an¬
gesichts der zahlreichen Siege der deutschen
Sportler an sich verständlich gewesen wäre.

raltbftmirnien-veleidigimg
Paris , 21. April.

Können sich Taubstumme beschimpfen ? Diese
ohne Zweifel recht interessante , wenn auch nicht
alltägliche , Frage , wurde vor einem Pariser'
Gericht lange und breit .ausgerollt. Eine Frau,
eme Taubstumme, hatte Strafanzeige gegen
emen Mann gestellt, der sie mit Zeichen belei¬
he - habe , nachdem sie seine Anträge abwies.
Man zog einen Experten für Laubstummen-
wrache hinzu, dem jener verklagte Mann die
Zeichen vormachen mutzte . Sogar der Expert'Ete gestand , daß es sich wirklich um
gwoe Beleidigungen handle. Das Gericht konntelk°ydem nicht zu einer Verurteilung kommen,oa nach de,» französischen Gesetz Beschimpfun-

„gehört " werden müssen . Und°°s war rm vorliegenden Fall nicht Möglich.

London, 22. April.
„Daily Herald" will wissen , daß beim

Inkrafttreten des neuen englisch -italienischen
Abkommens der derzeitige englische Botschafter
in Rom, Lord Perth, sein neues Beglau¬
bigungsschreiben an den König von Italien
und Kaiser von Aethiopien überreichen und
anschließend von seinem Posten zurücktreten
werde, um in den Ruhestand versetzt zu werden.

-i-

Dacheinsturzin einem Kaffeehaus — Ueber
SO Personen begraben

Phönix -City (Alabama) , 22. April.
Während der verkehrsreichen Nachmittags¬

stunden stürzte in einem hiesigen Kaffeehaus
plötzlich das Dach ein und begrub überSO
Personen unter seinen Trümmern . Zehn
Personen konnten nur als Leichen ge¬
borgen werden, während 20 schwer ver¬
letzt wurden.

ü-
„Matin " gegen Mißstände im französischen

Lohnwesen
. Paris , 22. April . »An den Mauern von Paris kann man in die- '

icn Tagen zahlreiche Anschläge lesen , die m
nächtlicher Stunde von unbekannter HaNd an¬
geklebt wurden und die ein aufschlußreichesBild von der französischen Sozialpolitik in den
beiden letzten Jahren geben . Gerade zu einer
Zeit der sozialen Unruhestimmung, besonders
in der Metallindustrie, verfehlen diese Anschläge
nicht ihren Eindruck auf die Bevölkerung. Es
ergibt sich aus diesen Plakaten , daß zum Bei¬
spiel ein vom Großunternehmen angestellter
Straßenfeger des Werftgeländes mit 66 Frcs

Neues vom Tage
408 Dopolavoristen in Berlin herzlich begrüßt

408 Dopolavoristen, die sich aus einer Deutsch¬
landfahrt befinden, trafen gestern , von Köln
kommend , in Berlin ein. Die Gäste wurden im
Namen der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " von Gauwart Adam herzlich will¬
kommen geheißen. Das zweitägige Programm
umfaßt u. a . zahlreiche Besichtigungen. Die
italienischen Gäste verlassen am Sonnabend um
0.05 Uhr in Richtung Verona die Reichshaupt¬
stadt.

den Trümmern liegen. Die Katastrophe wäre
viel schlimmer gewesen , wenn nicht em großer
Teil der Bevölkerung aus dem Felde geweift
hätte. Die Mehrzahl der Toten sind Frauen
und Kinder. Die Regierung hat den Sanitäts¬
dienst mobil gemacht und Lebensmittel sowie
Medikamente und Geld in das heimgesuchte
Gebiet geschickt. Die Nationalversammlung ehrte
in stillem Gedenken die Opfer der Katastrophe.
Der Innenminister bewilligte außerordentliche
Mittel in Höhe von 30 000 Livres zur Linde¬
rung der Not.

Paris bestreitet Anletheavflchten
In zuständigen Kreisen dementiert man die

auch von einigen Pariser Zeitungen übernom¬
menen Gerüchte , wonach die französische Regie¬
rung eine ausländische Anleihe plane.
Auto fährt in den Walchensee

Am Walchensee ereignete sich ein schweres
Autounglück, dem mehrere Menschenlebenzum
Opfer gefallen sind . Ein aus Mittenwald kom¬
mender Kraftwagen fuhr bei heftigem Schnee¬
treiben in der Nähe d'es Hotels „Post Walchen¬
see" in den See, dessen User an dieser Stelle
steil abfällt. Eine Frau , die das Unglück be¬
obachtete , alarmierte das Hotelpersonal, das
sofort zu Hilfe eilte. Da der Wagen sofort
versank , war eine Rettung der Insassen unmög¬
lich. Nach sechsstündigerBergungsarbeit konn¬
ten die Insassen des Autos , der Prager Pro¬
fessor vr . Eduard G am per und seine Frau,
geborgen werden.

Erdbeden in der Lüekei ^
'
224 Dote - - 756 HäuMzeMR ^ ^

" Ankara, 21 . April:
Zu dem Erdbeben, das am 19 . April die

Ortschaften in der Gegend vott Kirchehir und
Uozgat heimsuchte , wird ergänzend berichtet,
daß bisher 224 Tote und 18 Schwerverletztege¬
borgen werden konnten. 756 Häuser sind durch
die heftigen Erdstöße zerstört worden. Man
nimmt jedoch an , daß noch wettere Tote unter

Unlauterer Wettbewerb durch
eine Stabt

Kottbus , 21. April.
Das Amtsgericht mußte in einem Urteil einer

Stadtgemetnde bescheinigen , daß eine von ihr
getroffene WerbeMatznahmemit den Vorschrif¬
ten des Reichsgßsetzes über den unlauteren
Wettbewerb nicht in Einklang zu bringen war.
Es handelte sich darum , daß Kunden kostenlos
befördert worden waren . Eine solche Neben¬
leistung ist im Handelsverkehr heute allgemein
nicht mehr zulässig , also mutz sie auch von einer
Stadt in ihrer prtvatrechtlichen Kaufmanns¬
eigenschaft unterlassen werden.

" î onicli»,äo8 «iisSckustsnVkgiönrsn. tönäem «lok
ckas kectsr ' sachgemäß täglichMb gspßsgt
ovbch «ionn halten kllo LcliuKs längsr vnä blsibsn
läng« scbSn. vo » gebt jstr » noch t-ss - sr , « eil

krüsl npcl>billigergslvoräsn ist.

Weimar im SritWna
Auf klassischen Spuren in deutscher Landschaft
, .̂

""urs Reichtum , der am herrlichsten
. nz erstrahlen läßt unter den Fahnen

frühlings, sind seine Parks : der am
der von Belvedere , der bei Tiefurt und
Edersberg. Zwar sind viele deutsche

in»
"" Grünen"

, wo aber vermählen sich
di» Weimar Natur und Geist, ist
>inisr »n 77 ^ rart geadelt von teuren Er-

Daher die unvergleichliche An-
Eharme

Goethestadt , ihr einzigartiger

blieben ist der Park von
u>Icht ^ der Fremde über-
rtsien ^ °^ ch des Fürstenplatzes zunt
h! uz mi! 7 " Weg nimmt am Römischen
Porzellan? Ausstellung thüringischer

zu Goethes Gartenhaus.chden , ch! äu Goethes Gartenhi
fließt sich don Weimar betritt , er-
Auniut , die ^ dieser Park die
di-h's von Go»r5

°
Ei Fülle eines Ge-

7 ° der Verienkun! ^ ' Element der Ruhe
iwische « Zeben die weiten Wiesen,

mächtige B^ renzungen des

Anna Amalie, der Herzoginmutter, geht ganz
jenes .reizvollen Anblicks verlustig, der das
Dörfchen hochgebaut am Steilufer der Ilm
zeigt. Die herbe Süße des deutschen Frühlings,
seine unendliche Zartheit , lebt im Liefurter
Park , . in dem zu jeder Zeit nach einem Worte
Höltys die „Stille des Herzens" wohnt, „hör¬
bar am Quell der leise Fittich segnender
Geister waltet " . Am deutlichsten beleben sich
für uns im bescheidenen Schlößchen und am
weiten Bogen des Jlmbettes die Schilderungen
von dem edlen Kreis um Anna Amalie, wenn
wir uns erinnern , daß auf dem Wege nach
Tiefurt an einem Märztag in Goethe der Stoff
zum „Tasso " Gestatt gewann, und daß hier
bie zuchtvollen Verse der Dichtung von Goethe

zum ersten Male den Freunden mitgeteilt
wurden.

Der Stadt weniger nahe, aber näher der
thüringischen Landschaft, ihren sausten Hügel¬
wellen und den pastellsarbenen Aeckern , sind
die Schlösser Ettersburg und Belve¬
dere. In Ettersburg gelangte die „Iphigenie"
zur Erstaufführung , dort vollendete Schiller
seine „Maria Stuart "

, und am Hang des
Ettersbergs entstand in einer milden Februak-
nacht „Wanderers Nachtlied " . Dem Garten¬
künstler von Pückler- Muskau ist es zu danken,
daß wir , sobald wir aus den lichtgrünen Dom¬
gängen alter Buchenbeständetreten, einen hin¬
reißenden Blick auf das repräsentative Schloß
genießen. Noch reicher und fürstlicher ist der

Entdeckungen und Ausgrabungen
Von den Berliner Bühnen

mächtig- ^ Begrenzungen des
Utende RhyMmns legen ; der wohl-
^ Weg « unE Estch aus den Linien
^ r- nd die hobm N̂ ^ gigen Flutzlaufs,
^ Himmel der alten Bäume

von . End vom Garten-"">- chen vo» unv vom
E^ rmüti

"
einst bekannte:

^ °us , hohes Dach und
H«>m ei

'Es ^ greifend schmuck-s.' " VMM ein- z t " meiseno cymucc-
Mst ehedem Nn

^
n
^ iüen Geistes gehen

A diesem stark die Ströme
n " ' °uf den Maserne Weih„
^ Mancher Große 5in ^ Goethe und nach ihm
er glanzte in vns ' in die Bäume,

Wasser der Ilm , das

«stl
'Ê irfur

^
t vpn Weimar ist hin¬

an läßt man r,F ^ ? Ech vorhanden
eiL ? lm e

°
LrLA We « weis7n, der

Das wichtigste Ereignis der letzten Wochen
war eine Uraufführung im Staatlichen
Schauspielhaus am Gendarmenmarkt:
das Schauspiel „Der Siebenjährige
Krieg " von Hans Rehberg, der sich das
Ziel gesteckt hat , die Geschichte Preußens dra¬
matisch zu gestatten. Man kann sagen, daß
dieser jüngste Schritt gelungen ist, denn es ist
nicht ganz einfach , den Zeitraum von sieben
Jahren auf eine Formel zu bringen , die das
gesamte Geschehen umfaßt . In neun Bildern
hat Rehberg das Problem angepackt , und man
darf sagen, daß er es nicht glücklicher hätte
lösen können . Der preußisch - knappe , klare
Dialog fesselt , das Spiel und Gegenspiel, das
immerhin recht kompliziert ist , erscheint sorg¬
sam abgewogen, und da der geschichtliche Rah¬
men genau beachtet wurde, kam eine Wieder¬
gabe zustande, die nicht nur dem Dichter gerecht
Ward, sondern auch zu den besten Leistungen
des Staatstheaters überhaupt gehörte. Die
glänzendste Leistung bot Gustaf Gründ¬
gens, der nicht nur als Spielleiter dem
Ganzen eine würdige Form gab , sondern auch
als Friedrich II . eine Charakterstudie des
großen Königs zeichnete , die ihresgleichen sucht.
Walter Frank als Laudon, Heimine

Körner als Zarin Elisabeth, Minetti als
Prinz Heinrich seien lobend genannt . Ein
starker Abend!

Daß auch aus alten Dingen etwas zu machen
ist, bewies Anton Hamik , der Goldonis
Lustspiel „Der Lügner" auffrischte und im
Kleinen Haus des Staatstheaters
als eine höchst vergnügliche Neuheit darbot.
Dieser Lügner ist ein venetianischer Münch¬
hausen, der jedesmal, wenn er bei einem
Schwindel ertappt wird , schon einen neuen auf
Vorrat hat und als Hans Dampf in allen
Gassen das Publikum lustig unterhält . Will
Dohm macht das sehr geschickt, und Ari¬
ll ert Wäscher als Or. Balanzoni , der auf
Schwiegersöhne Jagd macht , ist sein vergnüg¬
licher Gegenspieler. Li eben ein er hat das
Ganze amüsant aufgezogen.

Im Komödienhaus gastiert die große
italienische Tragödin Emma Gramatica in
einem Stück „Jene Frau . . »" von C. G.
Viola. Die Künstlerin ist eine Schülerin der
Düse , und die Rolle, die sie hier (deutsch ) ver¬
körpert, schildert die Tragik einer Mutter , die
sich mit ihren Kindern auseinandergelebt hat.
Eine fesselnde Probe ihres Könnens, trotz der
uns weniger liegenden stilistischen Auffassung.

Gebäudekomplexdes Belvederer Schlosses ; hier
ist auch die Schau am reichsten auf das alte
und neue Weimar, in das „Grüne Herz "

, wie
sich Thüringen nennt.

Frühling in Weimar . . . Der Besucher wird
seine Schritte zu den Stätten klassischer Er¬
innerung lenken . Wenn er aus dem National¬
museum am Frauenplan ins Freie schaut , zieht
es seinen Blick immer wieder in den Haus¬
garten Goethes: er umfaßt das bunte Blühen
als Symbol des ewigen, starken Lebens, das
wir am tiefsten in seinem Reichtum zu er¬
ahnen wissen , wenn wir uns von dem Manne
geleiten lassen , der es durchdrang — wie ein
mächtiger Baum mit tausend Wurzeln die Erde
durchdrtngt.

Im Theater in der Saarland¬
straße gab es unter der Regie von
Weichert Goethes „Clavigo" in einer
sorgfältig geseilten Einstudierung . Rens Dett-
gen als Clabigo, Gottschalk und Paul Wagner
sind hier die Träger des Erfolgs , der Goethes
Werk , so umstritten es einst auch war , in edler
Schönheit erstxhen läßt.

Im Rose - Theater gab es Wildenbruchs
„ Haubenlerche " . Paul Rose war sich
dessen bewußt, daß dieses Problem von einst
heute kein Problem mehr ist ; er kam deshalb
auf den guten Gedanken, das Schauspiel als
Berliner Volksstück zu inszenieren, gewisser¬
maßen als einen Zeitungsroman in Fort¬
setzungen . Zum andern kam Wildenbruch mit
seiner „R ab e n st e in e r i n " heraus , und
zwar im Theater der Jugend . Gün¬
ther Nauharts Regie erbrachte den Be¬
weis, daß dieses alte Ritterstück noch keines¬
wegs tot ist ; die Jugend ging eifrig mit dank
einer sorgsamen Spielleitung und Darstellung,
an deren Spitze Gerda Maria Terne
als Bersabe stand . — Das „Theater am
Kurfürstendamm" hatte Sudermann her-
vorgeholt: „Die Raschoffs " . Das Haupt¬
verdienst des Abends gebührte in erster Linie
Paul Wegener, der die Rolle des alten
Raschoff schon bei der Uraufführung dargestellt
hat und auch jetzt wieder die Szene beherrschte.

Fritz H. Chelius.
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NolltLg , äsn 25., visnstag , äsn 26. tlpril,
nachm . und adsnds, SpittsoisistunNSN dsutschsr
Lulturschöpkungsn in einer groüsnrsvueartigsn

»ngssagt durch den dslisdtsn, bshsnnten und
lustigen Nods-?iaudsrsr ^ ^

SittMAI « verlsursn » M »l«Ill» «>
Heute , Freitag,
Eisbein mit Sauerkraut , Erhsenpüree

E. Hetntze

Die Hundehalter
werden hiermit aufgefordert. die Hunde
steuermarke für das Jahr 1938 bis zum 7. Mai 1938 im Stadt-
steueramt, Markt 6, Zimmer 1 , abzuholen. Sämtliche Hunde in
der Stadtgemeinde Oldenburg müssen vom 8. Mai 1938 ab mit
der neuen Hundesteuermarke versehen sein
Der Oberbürgermeister / Stadtsteueramt
Oldenburg , 19. April 1938 I . V. : vr. Juugermaun

sm-ck L2 » IDU « .
5eiken i1ejsel, Mdorsisrsw. so

LinjMi 'M kinil
zu verkaufen.

Herm. Baumann , Petersfehn 2.

MM Sonntag
24. April

Hierzu ladet freundlichst ein
Gerl, . Kahser

Haben Sie alleAnzeigengelesen?

Einz . Dame sucht bald od . spät,
abgeschlss . Oberwohnung bis zu
30 RM . Angeb. unter P E 769
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Möbl . Zimmer, evtl, mit Koch
gel., ges. Schloßgartennähe bevz.
Angebote unter P K 774 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

3- 5-
' "

an guter Lage von zwei Damen
gesucht . Angebote unter P L 775
an die Geschäftsstelle d . Blattes

» m.Kochgelegenh .z .verm.
I Kastantenallee 411

Oberwohn., 4—5 Zimm ., Küche,
Bad und Glasveranda , evtl, mit
Garage , an der Nadorst. Straße
zum 1 . 5 . oder später zu ver¬
mieten. Angebote unter P F 770
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Gr . leeres Zimmer mit Küchen
ben., Pass. f. einz . Person , sofort
zu verm. Vereintgungsstraße 6.

Leeres sonniges Zimmer (Dob
ben) an Berufstätig.

Angebote unter P D 768 an die
Geschäftsstelledieses Blattes.

Mbl . Zim. z . v . Haarenstr. 39 o.
Kl. Oberwoyng. m. Zub . und
Land in Wehnen 1 . 5 . 38 zu vm.
Nachzufrg. Schützeizhofstraße 17

Garage billig zu vermieten.
Kampstratze 30.

2M
'
I kiilMäiiM

in bester Geschäftslage auf so¬
fort zu vermieten.

Angebote unter P I 773 an
die Geschäftsstelle d . Blattes

r Me
'

in Tungeln
(5 KilometervonOldenburg ) mit
je 4 Zimmern , Diele, Stallungen
und je 1100 gm Garten zum
15. Mai oder 1 . Juni zu verm.
August Millers , Wardenburg

zum 1 . Juni für landwirtschaft
lichen Haushalt gesucht.
Otto Hanken, Ohmstede,

Telephon 2427.
Wegen Verheiratung auf sofort

oder später ein
jiikigll NIMM

für Laden und Expedition ge¬
sucht . Schriftliche Angebote mit
Alter, bisherig . Tätigkeit, Zeug-
nisabschr. und Gehaltsanspr . an

Färberei Eckhardt,
Oldenburg i . Old.

ZUWS MiwA»
das kochen kann, für klein . Hotel
näch auswärts gef . Gutt Gehalt.
Zu erfrg. in der Geschstll . d. Bl.

Mädchen
zum 1 . oder 15. Mai gesucht.

H . Gebken , Eversten, Hauptstr. 40

Lehrmädchen
für Damenschneiderei gesucht.
M . Bunke, Haarenstraße 6011.

Hausmädchen
für Geschäftshaushalt nur für
die Etage per sofort oder später

esucht . Kenntnisse im Kochen u.
Büsche erwünscht. Lohn 50 RM.

Näh. in der Geschäftsstelled . Bl.
Zum 1 . Mai 1938 such, wir eine

Reinmachekrau
für unsere Büroräume.
Rechtsanwälte Mäckel,
Dr. Koch 1, Koch Hl,
Göttorpstraße 281.

junges nsakven
gesucht für halbe oder dreiviertel
Tage. Berger , Steinweg 52
Gesucht zum 1. oder >5 . Mai

gut empfohlene üüüühöÜilÜI
Pserdemarkt 5

Für den ärztlichen Dienst
wird eine

iüchiige Schreibhils«
gesucht . Stenograph , u. Schreib-
masch . müss . sich , beherrscht wd.
Anfänger (innen) ausgeschlossen.
Angenehme Dauerstellung. Be-,
zahlung nach Gr . V OAT . Woh¬
nung und Verpflegung können
auf Wunsch gewährt werden.

Oldenburgische Heil- und
Pflegeanstalt

Wehnen bei Oldenburg.

Suche zum 1 . Mai ein sauberes.

in Jahresstellung . Selbiges muß
melken können. Gehalt monatlich
30 RM . Juli u. August 50 RM.

> Angebote an j
BäckermeisterFvlkerts,

Nordseebad Sviekeroog

Friseuse
für ständige Aonnabendaushilfe

sofort gesucht
Friseurmstr . Fritz Mönuich,

Tannenstratze 17

Msnnlicks

Suche auf sofort od . 1 . Mai ein.
üMken bei pkeräen

Wtlh. Bruns , Amelhausen
(Post Moorbeck über Wildeshs.)

NNliiineliMeideiW
baldigst gesucht , möglichst Stenographie
Vergütung nach dem RAT.

VS55Ls5ttSöeiISMt ,

läglicd
6 unä 8.30

» m«
Lonntag

5 .30, 8.30 llbr Z

ß m « «inmsll « «, . v »Äk«n, >«,
SM»«Muli l

^ OpsrnLsnrsiion

ß ^ sklrcklscki
E LrcibsbsnE

IN

ß
5ctic>uplc >ir sinsr ivslt-
si -rcküttsrncisn Kcitcisfi'oplis ^

k' nr dngsndüchs nicht rngelassßn

^ Zvnntsg 3 M Lxirs - iugsn6vo » ieIIung ß^
» I. umpcicivcigcikunc ! S5 « ^

itllsinr Kükmsnn , psul störbigsr , stsnr lioli ^
^M

Oo -Ki-bi.s,
(Dorpkirmis bi 'n Lindes'
inde 1Krückebe«ar " U,

vm Irrtümsr211vermeiden, gebenvir den verehrtenEästsnvon
csis-kovaiwrei

um! »süms mraeuiskvk vierswde
dshannt , daL noch dis sinschi. 27. tlpril HM gi » diese ä,b-
tsiinngsn führen . IVir bitten unsere Eästs, uns das bisher
bsvisssns Voblvoiisn bis dahin rn bsvahren.

Eeschäktskührsr psul l.örsl unc> krau.

II » » ISI »» « I « sI » S
Kann ksuis morgen rsin!

krsitag und Sonnabend die ersten 7ishnngstage
Laben 8ie sodon ein dos?

-/» VM V- ISM
liood ist es möglich, sin dos rn srvsrdsn

8 1 s stlicks do 1 ts eis - 8 Innsdms

oillendukg, l.snge 5tt. 1

-tltsr « sräsn obns „ olt
vsräsn , — ckorv kt tögiicds
l-toutpklsgs nötig , äökür ist

V/orto - 5oise
mit

lloutnolirvng
vis gorckailen

mit
5tvck W pkg,
gr. Lkück W psg.

Bei Zahnschmerzen lindert
schon ein Tropfen Olbas.

Zu haben im Reformhaus
«.« . veraerW '

H
'"'

Eine1 ,2-Ltter-

Shkl - MWk
steuerfrei, gut erhalten,

aus Privathand zu verkaufen.
Bürgerstratze 1—5 , Tel. 3255.

Alte Dachziegel,
rechts und links, zu verkaufen.

Nadorst, Rosenweg 26.

I.t4onali-Sc>.g. 1 Sk-t.014.V/oek«n.SeIlg. 3 KI
«« »,»«,«>-»>-»1», . r» ,cS»nSo, «. r» t>»s« !
iu ägothsksn null Drogerien

! ' » > > « » „

OweavuesttMes
Staatstiyearer

Telephon 4095

Freitag , 22. 4., 20—22)4:
. 6 27, KdF . I k'

Die Welt auf dem Monde
Pretsgruppe i

Sonnabend , 2.3 . 4 ., 20—24:
KdF II0 Faust (I)

Preisgruppe I . *
Sonntag , 24 . 4 , 20—22)4:
Die unsterblicheSehnsucht

Preisgruppe II «
» Veranstaltungsring derHI

50 SS Ermäßigung

Morgen, Sönnabend
(DorpkirMis bi 'n Lind

in Jnkehrhus to de Linde (Krttckeberg)
Oleund nee ' Dänze — Burnmusik

Tnrnvereen vör« Saare « -

FamMen -NachrSchten

IV ir Hab SN gshsiratsl
VVernSk ' Lacks
klfi - iscls Lacks

gsb. Stumpk
OIäSn b u rg, 21. llprü 1938

?ür äis ervisssnsn Hukmsrksamhsiisn äanßsn vir ksrrli^

Oldenburg, den 21. April Wz
Sonnenstratze 22.

Heute morgen um 1)4 Uhr entschlief nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute Mutter
Großmutter , Schwester. Schwägerin und Tante

Lsslnki'sckef
geb . Schräder

im Alter von 69 Jahren.
Karl Steinbrecher
Auguste Onken geb . Steinbrecher

» Friedrich Onken
Günter Onken
und Angehörige.

Die Andacht findet am Montag , dem 25. April
um 9 Uhr in der Kapelle auf dem Gertrudenfried-
hof statt. Anschließend Beerdigung daselbst.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden werden zur
Kapelle erbeten.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

/U»»s « «;IiI » S?
blüLSM, klschksn , Uantsachsn.
kraoä -, krostsehlläsu. dann
„ 8vrZtin "

. 50 -xr-? ack . 0.75, 100 8
l .40 llrvg . KSllvII, ächtsrasti -. 24

bill. z . verkaufen
»> Uferstr. 2, Seite

KI k v -^ - 5?ücIltewö ^ e!
.1 .. . / rl//'

_ 5tsu- llkogeiie
kiust . HV« 88vl8 , Ltsustr . 15

bis 10 . ^ cii

loknorri Dl " . Kia ^ZS

Vsk ' i' siZt
bis 27. ^pri!

On . ^ S )Z6I' , ^ srrtin
iisiligsngsiststroks 2?

Gott dem Allmächtigenhat es in seinem unersorsch-
lichen Rattchlusse gefallen, unseren einzigen Sohn,
unseren lieben Bruder und Schwager, den

0l. M. »SN5 V0ll KSMl
i
'
heüte

'
urll 18)4 Ühr M M in die Ewigkeit zu nehmen.

I , ,^Er starh Plötzlich .WfolgeMerzschlaaesim hoffnungs-
frohen Alter von 27 Jahren.

In tiefster Trauer
Rektor Th. von Garrel und Frau

Eleonore geb. Debring
Marga von Garrel
Eleonore Vieler geb . von Garrel
Hilda von Garrel
Maria von Garrel
Architekt Alfred Vieler

Oldenburg und Schaffhausen, den 20. April 1938.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 25 . April,
vormittags 10)4 Uhr, vom Pius -Hospital aus statt.
Das feierliche Seelenamt beginnt um 9)4 Uhr in der
Pfarrkirche.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Für die bei dem schweren Verluste unseres beb
Sohnes , Bruders , Schwagers und Bräutigams sow '

seitig erbrachten Beweise ausrichtiger Teilnahme sag
wir unseren

lDsMk

FamilieFritz
Oldenburg, im April 1938.

Für die uns beim Heimgange unseres lieben
schlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir unseren

lisiilioIiSr ' » Osrik

Im April 1938.

Bernhard Sterl
im Namen aller Hinterbliebenen

Oldenburg, den 21. April
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

nähme beim Hinscheiden meiner lieben Frau

Heinrich Mlier-

leste"
Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksam

zu unserer Vermählung

Oldenburg, den 22. April 1938.
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Pi - „ Generalseldmarschall Göring am Grabe Richthofens
Luftwaffe und mit ihr das ganze deutsche Volk gedachten am Donnerstag des

vor D Kampffliegersdes Weltkrieges, des Rittmeisters Manfred von Richthofen, der
den Heldentod für das Vaterland starb. Ihm zu Ehren legte am Donnerstag-

-
Ob^ ^ *Mhaber der Luftwaffe, Generalfeldmarschall Göring, an der letzten

Es . roten Kampffliegers auf demJnvalid - nsriedhof in Berlin einenKranz nieder,
rasteidmarschall Göring bei der Kranzniederlegung am Grabe des Fliegerhelden.

Scherl -Brlderdienst -K (4)

Unsere Bilder
Links .außen : Solinger Kreuzschwert
für Adolf Hitler. Solingen , die berühmte
Schwertschmiedc des Reiches , hat dem am
3. April 1933 an den Führer und Reichskanzler
verliehenen Ehrenbürgerrecht der Stadt in
einzigartiger symbolischer Form Ausdruck ge¬
geben . Die „Urkunde" darüber , nach uralter
Solinger Tradition ein mittelalterlich gestal¬
tetes Kreuzschwert, dessen Entwurf von Pro¬
fessor Paul Woenne stammt, ist jetzt fertiggestellt
Worden . Die breite, kunstvoll in Damaszener-
Stahl geschmiedete Klinge trägt auf der Vorder¬
seite silbertauschiertdie Widmung: „Dem Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler verleiht in
diesem Schwert, ihrem edelsten Symbbl , die
Stadt Solingen das Ehrenbürgerrecht. Solingen,
3. April 1933 . vr . Otto, Bürgermeister.
Bild oben: Anläßlich des Besuches des Führers
in Italien wird im Forum Mussolini eine groß¬
artige Festaufsührung der Oper „Lohengrin"
stattfinden. Die Bühnenaufbauten wer¬
den riesige Ausmaße erhalten. Allein der mitt¬
lere Turm der Burg hat eine Höhe von etwa
40 Meter.
Darunter : Die festliche Aufführung
des Olympia - Films in Berlin. Ein
Bild vom Empfang in der Pause . Es zeigt
den Führer , vr . Goebbels und Leut
Riefenstahl, die mit dem griechischen Ge¬
sandten, in Berlin,Exz . Rico Ranga b e , spricht
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Nischen Experten nach Tokio und Aokosuka , um
zu sehen , was man mit den „ kleinen Japanesen"
auf dem Gebiet des Schiffsbaues anfangen
könne.
Man lernt schnell in Japan

Doch die englischen Instrukteure erlebten eine
große Ueberraschung. Die Japaner lernten un¬
gewöhnlich schnell . Im Nu wurden die alten

.Docks von Bokosuka umgebaut und moderni¬
siert. In anderen Plätzen begann man mit der
Konstruktion von Dockanlagen. Kaum sechs
Jahre später konnte man an die Konstruktion
moderner Kriegsschiffe Herangehen. Immer
neue Experten zogen nach Japan . Man bezahlte
den ausländischen Lehrern und Ingenieuren
sehr hohe Gehälter Erfindungen , Einfälle —
mochten sie auch noch so kurios sein — wurden
von den Japanern dankbar angenommen, un¬
tersucht und entwickelt . Sobald aber die Japa¬
ner einen Arbeitsprozeß erfaßt halten , verwen¬
deten sie eingeboreneArbeiter und behielten die
ausländischen Experten mehr als Ueberwa-
chungsbeamte für den Fall , daß etwas schief
ging.
Was der Krieg 19V4/V5 bewies

Doch man beschränkte sich nicht darauf , nur
die reine Technik des Flottenbaues von Europa

zu übernehmen. Bald ging man dazu über, die
Strategie , die Disziplin und selbst die Lebens¬
weise der Seeleute an Hand der europäischen
Erfahrungen nachzuprüfen und nach Bedarf zu
übernehmen oder zweckentsprechend umzuän¬
dern. Der Russisch -Japanische Krieg 1904/05 be¬
wies der Welt auf einmal, daß Japan in den
letzten 30 Jahren nichts versäumt hatte. Die
Erfolge der Japaner im Seekampf überraschten
die Admiralitäten aller Seemächte. England
mußte zugeben, daß es gute, sehr gute Schüler
gehabt hatte. Heute baut Japan seine sämtlichen
Kriegsschiffe selbst . Es bezieht aus Europa und
aus Amerika höchstens alte Kasten , die dann in
Japach verschrottetwerden, um aus dem Metall
neue Wunder der japanischen Schiffsbaukunst
erstehen zu lassen . Man kann sogar sagen , daß
Japan heute in bezug auf die Konstruktion
von Kriegsschiffenund im Hinblick auf die Tak¬
tik auf dem Meere von Europa bzw. Amerika
nichts mehr zu lernen braucht. Man gab damals
viel Geld aus , um englische Ratgeber und In¬
genieure in das Land zu holen. Das ist nun
über 60 Jahre her. Aber der unparteiischeBe¬
obachter kann nicht bestreiten, daß die Japaner
eine gute Dividende aus ihren Investierungen
gezogen haben. Sie sind zur Seemacht gewor¬
den, obwohl Königin Victoria es nicht glauben
wollte.

Richard Straub in Rom
Rom, 21. April.

Die erste Ausführung der Oper „Frau ohne
Schatten" von Richard Strauß in italieni¬
scher Sprache am Mittwochabend im König¬
lichen Opernhaus in Rom unter Mitwirkung
deutscher Künstler gestaltete sich zu einem außer¬
ordentlichen Erfolg. Durch die Anwesenheit
der Königin und Kaiserin , der Kron¬
prinzessin und Prinzessin Maria von
Savoyen erhielt der Abend sein besonderesGe¬
präge. Der Darstellung wohnten u. a. der
Minister für Volksbildung, Alfieri, der
Deutsche Botschafter von Mackensen und
Richard Strauß bei , denen vom Publikum
herzliche Ovationen bereitet wurden. Die Bei¬
fallskundgebungen für den Komponisten, für
den Dirigenten, Generalintendanten Strohm
sowie für die Hauptdarsteller steigerten sich zum
Ende eines jeden Aktes und nahmen am
Schluß stürmische Formen an. In der Pause
zwischen dem zweiten und dritten Akt wurde
Richard Strauß von der Königin und Kaiserin
Elena in ihrer Loge empfangen, die den Kom¬
ponisten zu dem vollen Erfolg seines Werkes
beglückwünschte.

Die Chirurgen tagen
Berlin , 21. April.

Am Donnerstag wurde im Langenbeck - Vir-
chowhause in Berlin die 62 . Tagung der Deut¬
schen Gesellschaft für Chirurgie eröffnet, die bis
einschl . Sonntag ihre Beratungen abhalten wird.
Die Eröffnungsrede hielt der Vorsitzende der
Gesellschaft , Pros . Guleke. Er begrüßte die
Ehrengäste und richtete besonders herzliche
Worte an die österreichischen Berufskameraden,,
die nunmehr wieder als Angehörige des großen
Deutschen Reiches in der Mitte der Aerzte wei¬
len. Die Weiterentwickelung der wissenschaft¬
lichen Chirurgie , führte der Vorsitzende sodann
aus , kann nur in dem Fall als gesichert an- ,
gesehen werden, wenn sie auf dem Boden natur¬
wissenschaftlicher Denkweise , die wahre Biologie
ist, erfolgt. Bei aller Würdigung der ungeheuren
Fülle von Einzelwissen, ohne das die moderne
Chirurgie undenkbar ist , muß doch die klinische
Betrachtungsweise, die dem ganzen kranken
Menschen einschl . seines Seelenlebens gilt, alles
beherrschen . Weiter ist erforderlich, daß an
Stelle des bisherigen Auseinanderstrebens der
einzelnen Sondergebiete eine stärkere Zu¬
sammenfassung der Kräfte stattfindet.Unter den Gegenwartsfragen ist in erster Linie
die Erhaltung der Erbgesundheit
unseres Volkes zu nennen, da der Chirurgim gegebenen Falle die Entscheidung treffen
mutz , ob > bei einer Mißbildung wirklich eine
erblich angeborene Störung vorliegt. Darüber
hinaus erwachsen der Chirurgie jedoch auf dem
Gebiet der vorbeugenden Gesundheitsführungdes Volkes wichtige Aufgaben, insbesondere bei
der Ueberwachung derIugend und beider Krebsbekämpfung. Schließlich stellt
auch die Wiederaüfrichtung der Wehrmacht be¬
deutsame Forderungen an die chirurgische Aus¬
bildung der Aerzte.
Internationaler Medizioer-Kongreß in Brüssel

abgeschlossen
W ^ Brüssel , 21. April.
Der Internationale Mediziner-Kongretz , der

seit 1920 alljährlich in Brüssel stattfindet,wurde auch in diesem Jahr unter starker aus¬
ländischer Beteiligung hier abgehalten. Die
deutsche Abordnung stand unter Leitung des
Rektors der Universität Köln, Professor Du
Hoberer, und umfaßte ferner die Pro¬fessoren Knipping, Direktor der Medizini¬
schen Akademie in Düsseldorf, Selter vonder Universität Bonn und Haberland vonder Universität Köln. An den Vorträgen über
besondere medizinische Themen waren die
deutschen Vertreter stark beteiligt. Der frühere
belgische Kriegsminister Devsze sprach überdas Thema „Krieg und Medizin". Der bel¬
gische Gesundheitsminister Wauters ver¬
anstaltete einen Empfang für die Kongreßteil¬
nehmer. In der Brüsseler Oper wurde eine
Festvorstellungveranstaltet. Der Kongreß wurdeam Mittwoch durch einen Besuch der Medi¬
ziner auf der Genter Blumenschau abgeschlossen.
(Siehe unseren heutigen Leitartikel.)

Glückwünsche
- er Staatsoberhäupter

Berlin , 21 . April.
Auch in diesem Jahre haben eine Reihefremder Staatsoberhäupter des Geburtstagesdes Führers und Reichskanzlers gedacht . So

erhielt der Führer in herzlichen Worten ge¬haltene Glückwunschtelegramme von Ihren
Majestäten dem König von Aegypten, dem
König der Albaner, dem König der Bel¬
gier, dem König der Bulgaren, dem
König von England, dem König von
Italien, Kaiser von Aethiopien, dem
König vom Irak, dem König von Ru¬
mänien, von Sr Künigl. Hoheit dem Prinz¬
regenten von Jugoslawien, Sr . Durch¬
laucht dem Reichsverweser des Königreichs
Ungarn und dem Führer des nationalen
Spanien Generalissimus Franco sowie von
Zar Ferdinand von Bulgarien . Ebenso
haben ihm telegraphisch ihre Glückwünsche
übermittelt : der italienischeRegierungschefund
Marschall des Imperiums Benito Musso¬
lini, der italienische Propagandaminister
Alfieri, der Präsident des Senats der
Freien Stadt Danzig, außerdem zahlreiche
führende Persönlichkeiten des Auslandes und
des Reiches . Der Führer und Reichskanzler
hat diese Glückwünsche mit Danktelegrammen
heantwortet.

6 ^ 8 ^ 081 V8 881 8 6
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Dev tägliche Nachvkchten-Spott
Am Montag kommen die Wiener vsxer noch Sl-enburg
Am Dienstag Kampfabend im Reichsbahn-King - Slbenbveger und Wilhelmshavener Voxer " "

als Gegner
Vegeützung am Vavnhof

Mit einer boxsportlichen Großveranstaltung
wartet der Reichsbahn - Turn - und Sportverein
Oldenburg am kommenden Dienstag in seiner
Turnhalle an der Karlstraße aus . Brachten die
Kampfabende im Januar und Februar dieses
Jahres durch die Ausscheidungskämpfe zu den
Kreis - und Gaumeisterschaften bereits sehr guten
Sport und Massenbesuche , so dürfte mit der am
Dienstag nächster Woche stattfindenden Box¬
veranstaltung in beiderlei Hinsicht ein Rekord
aufgestellt werden.

Eine Wiene 'r Boxstaffel kämpft in
Oldenburg! Diese Mitteilung , die wir in
der vorigen Woche bereits unseren Lesern über¬
mittelten , wurde allseitig mit großer Freude
ausgenommen , denn erstmalig kann Oldenburgs
Sportgemeinde nach der Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich und der
vollzogenen Eingliederung des österreichischen
Sports in den Deutschen Reichsbund für Lei¬
besübungen Sportler aus der befreiten Ost¬
mark , der Heimat unseres Führers , in ihren
Mauern begrüßen . Und darum ist diese Ver¬
anstaltung nicht nur eine Angelegenheit der
Boxer und ihrer Anhänger , sondern die ganze
Oldenburger Sportgemeinde mutz hieran regen
Anteil nehmen , denn es gilt , unseren öster¬
reichischen Sportkameraden , die als erste Send¬
boten Deutsch -Oesterreichs in die Nordwestecke
des großen Reiches kommen , einen herzlichen
Empfang zu bereiten.

Am kommenden Montagabend gegen 21 Uhr
werden die Wiener Amateurboxer , aus Wien
kommend , aus dem Oldenburger Hauptbahnhof
eintreten . Gausportwart Hugo Rusch wird
den Wienern bis Bremen entgegenfahren . Auf
dem Bahnhofsvorplatz werden die österreichi¬
schen Sportler in Gegenwart des Kreisleiters
der NSDAP , Pg . Engelbart, vom DRL-
Kreis - und Ortsgruppensührer Ernst KrLger
in der Landeshauptstadt Oldenburg begrüßt
werden . In einem Ummarsch , an dem alle
Mitglieder der Oldenburger DRL -Vereine teil¬
nehmen sollen , werden die Wiener Boxer zu
ihrem Standquartier gebracht werden . Der
Dienstagmorgen bringt für die deutsch -öster¬
reichischen Gäste eine Autobusfahrt nach Wil¬
helmshaven , zur grünen Stadt am Meer . Am
Abend steigt dann im Reichsbahnring als Auf¬
takt ihrer Norddeutschlandreise , während der
sie u . a . nach Oldenburg in Bremerhaven und
Bremen Kämpfe bestreiten , der erste Kampf¬
abend , zu dem der Kreisleiter Pg . Engel¬
bart, Oberbürgermeister vr . Rabeling
und DRL -Kreisführer Ernst Krüger ihr
Erscheinen zugesagt haben . Dies ist der äußere
Rahmen der Veranstaltung , die dazu bettragen
wird , die Freundschaftsbande zwischen den
deutsch -österreichischen Sportlern noch fester zu
knüpfen und dem edlen Mannessport weitere
Freunde zuzuführen.

Der sportliche Teil dieses Kampfabends wird
allen Ansprüchen gerecht werden . Neben den
acht Hauptkämpfen mit den Wienern Boxern
kommen drei Rahmenkämpfe zum Austrag , die
es ebenfalls nicht an Reiz fehlen lassen.

Die Paarungen für den Abend lauten:
HauptkSmvse:

Fliegengewicht : Leeb -Wien gegen Kluczick -Wilhelms-
yaven;

Bantamgewicht : Takerer -Wtcn gegen Kunde -Wil¬
helmshaven;

Federgewicht : Suk -Wien gegen Heitzenverg -Olden-
burg;

Leichtgewicht : Stmandl -Wien gegen Lange -Olden-
vurg;

Weltergewicht : WeintSgel -Wien gegen Deichmeyer-
Oldendnrg;

Mittelgewicht : Weihe -Wien gegen Behrens -Olden¬
burg;

Halbschwergewicht : Gettinger -Wten gegen Buschke-
Oldenburg;

Schwergewicht : Rakowitz -Wien gegen ten Hoff II-
Oldenburg.

Rahmenlämpfe:
Leichtgewicht : Neumeister -Oldenburg gegen Hohbach-

Wilhelmshaven:
Mittelgewicht : Stock -Oldenburg gegen Kobel -Wil¬

helmshaven;
Halbschwergewicht : Hillmer -Oldenvurg gegen Krügel-

Wilhelmshaven.

, Wenn wir auf die einzelnen Paarungen auch
noch eingehend zurückkommen , so wollen wir
unsere Leser doch bereits über die öster¬
reichischen Gäste unterrichten , um zu zeigen,
daß die Stadt Wien ihre besten Vertreter
schickt . Der Fliegengewichtler Leeb ist
26 Jahre alt , bestritt 34 Kämpfe , stand mehrere
Male im Endkampf um die Staatsmeisterschaft
und nahm als Vertreter der befreiten Ostmark
an den Anfang dieses Monats durchgeführten
Deutschen Äoxmeisterschaften in Frankfurt am
Main statt , wo er gegen Winkler -Breslau nur
knapp nach Punkten verlor . — In Takerer
lernen wir einen , ringerfahrenen Kämpfer
kennen , der bereits 53 Kämpfe bestritt . Mehr¬
fach vertrat er Oesterreichs Farben im Ausland
erfolgreich . — Suk, 20 Jahre alt , brachte
20 Kämpfe hinter sich und wurde Dritter in der
Oesterreichischen Staatsmeisterschaft . Auch er
nahm an den Deutschen Boxmeisterschaften in
Frankfurt a . M . teil , bei denen er gegen Ost-
leNder -Aacheii nach Punkten verlor . — Der
26jährige Simandl ist Juniormeister und
war mehrfacher Meisterschaftsfinalist . — Auch
Weintögel ist Juniormeister seiner Klasse;
von 20 Kämpfen konnte er zahlreiche siegreich
beenden . — Der jüngste Teilnehmer ist
Weihe, der mit seinen 18 Jahren bis jetzt
8 Kämpfe bestritt , davon die meisten siegreich.
Im Halbschwergewicht startet in Gettinger
ein weiterer Internationaler ; er ist Jumor-
meister und stand mehrmals un Enokampf um

die Staatsmeisterschaft . Mit 40 Kämpfen ver - -
fügt er über eine große Ringerfahrung . Er
konnte zahlreiche internationale Siege feiern.
Der Schwergewichtler Nakowitz ist 24 Jahre
alt . Von den 10 bestrittenen Kämpfen konnte
er mehrere gewinnen.

Unsere Oldenburger Boxer sind zum größten
Teil bekannt . Wir werden hierauf noch ein¬
gehend zurückkommen . Nur mit zwei Boxern
des RTSV wollen wir uns schon heute be¬
schäftigen , und das sind ten Hoff II und
Behrens. Der Gaumeister im Halbschwer¬
gewicht , ten Hoff II , wird am Dienstag¬
abend seinen ersten Kampf im Schwergewicht
bestreiten . Er wird unter Beweis stellen , daß
er auf den Deutschen Meisterschaften viel hinzu¬
gelernt und seine erlittene K. o .-Niederlage
völlig überwunden hat . Der Mittelgewichtler

Behrens, der an den letzten beiden Olden¬
burger Kampfabenden mit überzeugenden
Siegen aufwarten konnte , hat seine Form
weiter verbessert . Am Freitag letzter Woche
kämpfte er in Wilhelmshaven gegen den Gau¬
meister Berlins , Mell in, den er dreimal zu
Boden zwang . Das Urteil „Sieger Mellin"
wurde vom Wilhelmshavener Publikum mit
großen Mißsallenskund gedungen ausgenommen.
In den Rahmenkämpsen werden zwei Reichs¬
bahnboxer ihre Feuertaufe erhallen.

Am Montag - und Dienstagabend nächster
Woche steht Oldenburg im Zeichen der deutsch-
österreichischen Verbrüderung und des Box¬
sports ! Wir werden unsere Leser über alle
Einzelheiten dieser Großveranstaltung auf dem
Lausenden halten.

der DRL -Ortsgruppe Oldenburg
und zum anderen die Wettkämpfer

Heuser «icht mehr Weltmeister
Welttongeetz der Voxer hat entschiede«

Die Wichtigste Entscheidung von allen fiel
beim Weltkongreß der Boxer am letzten Tage.
Die neugebildete Kommission , die sich aus vier
Europäern und zwei Amerikanern zusammen¬
setzt und für die einheitliche Anerkennung der
Weltmeister und ihrer Herausforderer verant¬
wortlich ist , hat die doppelte Weltmeisterliste
bereinigt . Das Ergebnis ist für den euro¬
päischen Boxsport nicht gerade erhebend.
Sämtliche von der JBU anerkannten Welt¬
meister gingen ihrer Titel verlustig , darunter
auch Adolf Heuser ; sein Schicksal teilen die drei
Franzosen Angelmann , Tenet und Holtzer . Die
neue Liste der anerkannten Weltmeister ist bei¬
nahe „rein amerikanisch "

, denn nur ein Euro¬
päer , der Brite Benny Lynch , ist darin auf¬
geführt . Man wird den bisherigen JBU - Welt-
meistern von seiten der Kommission eine gewisse
Gerechtigkeit widerfahren lassen , indem man sie
als Herausforderer bevorzugt . Der Abschluß
der Titelkämpfe , die sich nun Wohl vorerst fast
ausschließlich in amerikanischen Ringen ab¬
spielen werden , steht allerdings aus einem

anderen Blatt , und dieser oder jener Europäer
wird den amerikanischen Veranstaltern nach
den bisherigen Erfahrungen Wohl nicht genehm
sein . Immerhin stehen zahlreiche Titelkämpfe
bevor , denn kaum einer der „ abgesetzten"
Weltmeister wird darauf verzichten , sich seine
Würde wiederzuholen . Als Herausforderer ist
bisher nur Max Schmeling anerkannt worden,
der im Juni gegen den derzeitigen Weltmeister
Joe Louis antritt . Für die Titelkämpfe ist eine
Frist von sechs Monaten vom Tage der Her¬
ausforderung an festgesetzt ; bei Nichtverteidi¬
gung erfolgt automatisch die Aberkennung . Die
Boxweltmeister sind nach der Entscheidung der
Weltkommission:

Fliegengewicht : Benny Lynch,Großbritannien
Bantamgewicht : Sixto Escobar , Porto Rico
Federgewicht : Henry Armstrong , USA
Leichtgewicht : Lou Ambers , USA
Weltergewicht : Barney Rotz , USA
Mittelgewicht : Freddie Steele , USA
Halbschwergewicht : John Henry Lewis , USA
Schwergewicht : Joe Louis , USA

Wichtiges kurz
Mit einer Geländefahrt über ISO Kilometer

begannen am Donnerstag bei schönstem Wetter
die Meisterschaften im Wehrmacht -Kraftsahr-
sport 1938 im Sennelager bei Paderhorn . Das
Urteil der 305 Teilnehmer lautete durchweg:
„Schwer , aber nicht menschenunmöglich ." Quer¬
feldeinfahrten , Steilhänge , unwegsames Ge¬
lände und zum Schluß noch verschiedene Wasser¬
durchfahrten wechselten miteinander ah . Die
Ausfälle überstiegen nicht die Erwartungen.

Der Erdteilkampf USA —Europa findet am
20. und 21 . August in Berlin statt . Das Pro¬
gramm für beide Tage liegt bereits vor und
ist reichhaltiger als bei den Olympischen
Schwimmkämpfen . Die amerikanische Mann¬
schaft wird sich aus fünf Freistil -, je einem
Brust - und Rückenschwimmer und einem Sprin¬
ger zusammensetzen . Von Berlin aus reisen

die Aankees nach Wien , Budapest und viel¬
leicht noch nach Prag.

Als Welt - und Europarekorde wurden jetzt
durch die FJNA folgende Schwimmleistungen
anerkannt : 100 Meter Brust : 1 :09,8 Cartonnet
(Frankreich ) , 400 Meter Brust : 5 :34,8 Heina
(Deutschland ) , 200 Meter Kraul (Frauen ) :
2:24,6 R . van Veeen (Holland ), 400 Meter
Kraul (Frauen ) : 5 :08,2 Hveger (Dänemark ) ,
400 Meter Rücken (Frauen ) : 5 :41,4 v . Reggelen
(Holland ) , 4mal 100 Meter Kraul (Frauen ) :
4 :29,7 Dänemark . — Nur als Europarekord:
200 Meter Rücken : 2 :29,8 Schlauch (Deutsch ! .) .

Max Schmeling tritt bereits am Montag,
25. April , an Bord der „Europa " die Ueber-
fahrt nach USA an , um sich in aller Ruhe auf
seinen Weltmeisterschaftskampf mit Joe Louis
vorzubereiten , der Ende Juni in Newyork oder
Chikago stattfinden soll.

Sportfest m Breslau teilnehmen
heitlich und unter fachgemäßer Anüm,«
und weiterzubilden , hat der SvoltÄ^
Ortsgruppe für den Sommer folgend -? ^
bildungsplan aufgestellt :

^ jäz
Jeden Sonntag von 9—13 Uhr u,o>

Mittwoch ab 2Ü Uhr
Die Uebungsstunden , die am Sonn»«, ^24- April , beginnen , umfassen eine 2^

sachliche und eine Leistungsschuluna
werden , soweit es die Vorbereitung
kämpfe erfordert , Sondergruppen Milk-,-
Uebungsstunden die unter fachmännisch L
tung stehen , sind für alle männlichen m ^
lichen Mitglieder der Vereine bestimmt
Leichtathletik betreiben . An den Vereins
warten liegt es nun , daß ihre Vereine
sen Uebungsabenden und in der dann ^
stellenden Trainingsgemeinschaft starl vemm

Vereinsveranstaltungen und Prüfer siir
Reichs -Sportabzeichen

Die Vereine sind vom Kreissportinait »n
Lübken ausgefordert worden , bis zum 2S U.
1938 über den Ortsgruppensportwart km
Hülstede , Oldenburg , Äadorster Straße K

'

im Jahre 1938 geplanten Veranstaltungen
wie die Kampfrichter mitzuteilen , die mi
Jahr 1938 die Berechtigung zm Al '

Abnahme der Prüfungen für das z
abzeichen erhalten sollen.

Hedwig Satz Florett - FeOlmeW
Die Titelkämpfe der Fechterinnen in Hamm

Die ersten Entscheidungen bei den
deutschen Fechtmeisterschaften in Hannisc
fielen am Donnerstagabend beim FlorettW
der Frauen . Von den 37 Teilnehmerinnen,k
sich um den Titel bewarben , setzte sich Heir,
Haß (Offenbach ) nach Stichkamps mit Fliednii
Wehnisch (Wien ) erfolgreich durch. Zum die«
Male errang die Südwestdeutsche damit i»
stolzen Titel einer Deutschen Meisterin. hiir
Frau Wehnisch belegte Trude Jakob VH»
bach ) vor der Studentenweltmeisterin M
von Wächter ( München ) und der VoiM
siegerin Leni Oslob (Leipzig ) den dritten M

Mens Futzballell gegen VildB
Im Wiener Praterstadion kommt am Sm

tag der Futzball - Städtekampf zwischen Wien«
Budapest zum Äustrag . Die Oestemt
hahen für dieses Spiel folgende starke M
Elf aufgestellt : Rastl (Rapid ) ; Sesta (AD
Schmaus (Vienna ) oder Andritz (AustnaM
ner I ( Rapid ) , Mock (Austria ) oder V
( Wacker ) . Skoumal (Rapid ) ; Hahnemannl»
mira ) , Stroh , Sindelar , Neumer (alle W
Pesser (Rapid ) . — Ein gleiches Spiel du»

Mannschaften steigt in Budapest . Die M
Vertretung soll hier von folgenden Spieler »"-

genommen werden : Zöhrer (Austria ) ; WnM
(Rapid ) , Pesja (Favoritner AC ) ; VaM
ner SC ) , Hofstädter (Rapid ) , Joksth WA
Holeschofsky , Rausch (Austria ), EPP
SC ), Jerusalem (Austria ), Auredmk

Acht Festtage -er geotzdeittschen Leibesübungen
Vreslau im Zeichen grobzügiger Vorbereitungen

Wer in diesen Tagen Gelegenheit hat , nach
Breslau , Schlesiens alter , berühmter Metropole,
zu kommen , wird den großen Wandel erkennen,
der mit dieser Stadt im Deutschen Osten in der
letzten Zeit vorgegangen ist . Gewiß — wenn
eine Stadt die ehrenvolle Aufgabe hat , das
Deutsche Turn - und Sportfest 1938 zu veran¬
stalten , dann kann man verstehen , daß diese
Aufgabe selbst einer Großstadt vom Range Bres¬
laus Monate vorher einen sichtbaren Stempel
ausdrückt.

Man weiß , daß das diesjährige Deutsche
Turn - und Sportfest noch ganz besondere Be¬
deutung hat , denn es wird die erste Veranstal¬
tung der grotzdeutschen Leibesübungen . Nach
dem Anschluß Oesterreichs an das Reich wirp
vom 24. bis 31 . Juli ein 75- Millionen -Volk der
Welt vor Augen führen , auf welcher stolzen
Höhe sich seine Kultur der Leibesübungen be¬
findet.

Breslau steht vor seinen bisher größten
Tagen . Der Zustrom aus allen Gauen des
Reiches und aus dem Auslande wird ein ge¬
waltiger sein , wie man ihn vielleicht bisher
nicht erlebt hat . Hunderttausende werden er¬
wartet , die eine Woche lang das Deutsche Turn-
und Sportfest feiern werden.

Unwillkürlich wird man an die Olympischen
Tage 1936 in Berlin erinnert oder an Nürn¬
berg 1934 , wo die letzten Deutschen Kampfspiele
stattgefunden haben . Oder an Stuttgart , der
letzten Deutschen Turnfeststadt 1933 . Unvergessen
sind auch die großen Tage in Köln am Rhein,
wo 1926 die II . Deutschen Kampfspiele und zwei
Jahre später das XIV. Deutsche Turnfest statt-
sanden . Wie hat man sich schon damals danach
gesehnt , einmal ein Fest der Leibesübungen zu
erleben , an dem alle Deutschen — ohne Unter¬
schied von Verbänden und Vereinen , ungetrennt
von Parteipolitik oder Klassengegensätzen —
teilnehmen würden.

Und nun ist dieser Wunsch erfüllt worden,
nun feiert eine einige Nation das Fest der Lei¬
besübungen . Der Wunsch nach der Einheit des
Volkes war vor 10 und 12 Jahren vorhanden,
ohne daß damals eine Verwirklichung möglich
war . Unvergessen ist der Schlutztag der Kampf¬
spiele 1926 geblieben . Ueber 50 000 Zuschauer

sahen die deutsche Turnerriege , die eben von
eiyer erfolgreichen Amerikareise zurückgekehrt
war und jetzt im schönen Köln - Müngersdorfer
Stadion zu den Klängen des Rheinliedes „ O
du ' wunderschöner deutscher Rhein . . . " ihr
Meisterprogramm vorsührte . Wie brauste der
Jubel begeistert auf am deutschen Rhein!

Jetzt bereitet sich Breslau vor , Festtage zu
schaffen , die allen Gästen der Stadt unvergessen
bleiben sollen . Wenn man die gewaltigen Vor¬
arbeiten verfolgt , die bereits jetzt geleistet wer¬
den , kann man überzeugt sein , daß das . Vor¬
haben auch gelingen wird.

Acht Festtage vom 34. vis 31. Juli
Ein Blick in das vorläufige Festprogramm

überzeugt sofort , welche Fülle von Ereignissen
an nur acht Tagen durchgeführt wird . Wie groß¬
artig mutz der ganze Organisationsapparat ein¬
gespielt werden , daß nirgends eine Stockung
eintreten kann!

Als . Vorfesttage gelten der Sonnabend,
23. Juli , und die beiden folgenden Tage . Der
Sonnabend wird das Eintreffen der ersten
Sonderzüge bringen , während der Sonntag
sportlich im Zeichen des Gebietssportfestes des
Gebietes Schlesien der HI steht . Vormittags
findet um 11 Uhr die schlesische Feierstunde auf
dem Schlotzplatz und Kranzniederlegung am
Ehrenmal und auf den verschiedenen Fried¬
höfen statt . Der Sonntag bringt ferner den
Abschluß des Schlesienfluges im Rahmen eines
großen Flugtages . Am Abend findet eine Fest¬
aufführung in der Jahrhunderthalle , sowie ein
Festspiel in der Hermann - Göring -Kampfbahn
statt . Beide festliche Veranstaltungen werden
bis zum 31. Juli allabendlich wiederholt . Der
dritte Vorfesttag , der Montag , bringt umfang¬
reiche Tagungen der Fachamtsleiter , Fachwarte
und Obleute aller Fachämter.

Erster Hauptfesttag ist Dienstag , der 26 . Juli,
der als Tag der Volksdeutschen ein besonderes
Gepräge erhalten wird . Volkstänze und Vor¬
führungen der Volksdeutschen auf verschiedenen
Plätzen der Stadt und eine Volksdeutsche Kund¬
gebung auf dem Schloßplatz stehen im Mittel¬
punkt des Tages . Auch die abendlichen Fest¬
veranstaltungen werden im Zeichen der Volks¬
deutschen stehen.

Tag der Jugend , das wird der Mm
27. Juli . Vom frühen Morgen an
Hitler -Jugend Wettkämpfe vorfuhren
Tag zu ihrem Ehrentag gestalten- " ,
mittag ist außerdem ein PresseemPftA ^
Abend ein Empfang der Ehrengäste o

Stadt und den Reichsbund . - . »z
Der Donnerstag , 28. Juli , wird dn^

Wettkämpfers . Nun beginnt der W » ^
besten deutschen Sportler und b "

gM
Turner und Turnerinnen auf anw
der Leibesübungen . Die LeichtatW ^
wichtheber , Ringer und Kegler eriem « ^
gleich ihre Deutschen Meisterschaften-
treten an die Turner , Schwimmer , ^
Boxer , Kanufahrer , Radfahrer , ^
Rollschuhläufer , finden die BallstA ^
spiele im Fußball , Handball , ü

Schlagball . Korbball , Hockey, TermM,
ball , Tischtennis und Ringtennis

Nach diesem Großkampftag folg »
^

29. Juli , der Tag der Mannschaft ' fl K»
den die Kämpfe des Vortages
malig treten auch die Ruderer m ^

Als Tag der Gemeinschaft WA
°

jid^
abend , 30. Juli , bezeichnet . E ^
Gemeinschaftsarbeit der Fach"Mi

, B »

schen Reichsbund für Leibesu u

monstriert , außerdem gelangen an
alle Wettkämpfe zum Abschluß - aef

Abgeschlossen wird das einzigm "
^

Sonntag , 31. Juli , dem Tag des ^ hyA.-
Vormittag ist der Festzug Ad ZMde-
der Vereine des Deutschen Reiw»
Leibesübungen . Der Nachmittag
einmal einen Höhepunkt nnt A . » ^
schließenden Kundgebung . D» vorfM
Teilnehmer und Fahnen , MästA
die Siegerehrung und das Toteng , bn>
den einen nachhaltigen Emdrua
schauer machen . ^ M ^

So sind alle Vorbereitungen M
das Deutsche Turn - und jz stj
einem einzigartigen Nationale
statten . Man kann verstehen,
Hunderttausende zur Reise " A
gemeldet sind . Sie werden alle v

stadt kommen.
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^ »,al>iimg an den Vfterfeierlagen
LohNZaYMLohnzahlung an den Oster-

Zu uni » « „ gMzend, daß der Begriff
Miagen erfahren wir xlar ^ s ist' gochenlohn noch " 'cg jemand wöchentlich

" UN damit imWochen-

>°»"
des Beauftragten des Vierjahres-

r >-,
'
^ » mmi im wesentlichen : Für die Arbeits-

plane- bcstnn Neujahrstages , des Oster- und
M di° 'Nl° lS°

s
°

wie des ersten und zweiten Weih-
P,mMoniags, l ^ i, Gefolgschaftsangehörigsn

°?m»^ ae Arbeiisverdienst zu zahlen. Für den
^ wlewt es bei der früheren Regelung , Die

1. ,̂ i>ma tsi erschöpfend . Daraus folgt, daß an-
" ""Ä - die namentlich aufgesührien Feiertage aichl

"^ Verordnung fallen. Eine Pflicht, die durch
°">rr

orirettag ausfallende Arbeitszeit zu vergüten,
7, °m auf Grund der genannten Verordnung

Auch bleibt zu beachten , daß die Verordnung
Redeuiung hat für Gefolgschafisangehörige, die

?"^ mudenwhn oder Tagelohn stehen . Für die im
oder Monatslohn arbeitenden Gesolg-

Äsmstalieder gilt die frühere Regelung, daß die -
kj

'
b-Ms veröss-nllicht - an, einen Wochentag

Mnden Feiertage , vergütet weiden, weiter.

EierverkaufsgenossenWatt Edewecht
Die Eierverkaufs - Genossenschaft zu Edewecht hielt

idr- Jahreshauptversammlungin Buhrs Gasthos ab.
Ä-,-iiet wurde sie von dem Vorsitzenden des Auf-
Misrâ Georg Bruntzen. Westerscheps.
K-Mstsführer Paul Fröschte erstattete den Ge-
Mstzbericht und den Jahresabschluß 1937 . Die Eier-
vioduttion ist im Jahre 1937 zurückgegangen. Der
im Vorjahre erreichte Tiefstand in der Geflügelzucht
libeiui inzwischen überwunden zu sein. Jedenfalls ist
die ersreuliche Feststellung zu treffen, daß in diesem
Nühjahr eine recht starke Nachfrage nach Küken be¬
stem Die von der Reichsregierung getroffenen Maß¬
nahmen zur Förderung der Geflügelzucht u . a . die
Leibillignngsakiion bei der Anschaffung von Küken
»sw und die Festhaltung des derzeitigen Eierpreises
d°n 1,S2 RM je Kilogramm, scheinen sich vorteilhaft
ausznwirlen. Von den von der Eierzentrale Olden¬
burg eingeleiieten Maisanbauverträgen , bei denen
ebenfalls Küken geliefert , wurde gerne Gebrauch ge¬
macht, so daß sich auch diese Maßnahme gewiß vor-
Uiihasi für die Geslügelwirtschaft auswirken wird,
kie Eicranlieserung im Berichtsjahre betrug 2 565 591
xillll mit einem Durchschnittsgewichtje Ei von 69,92
Siamm. Ausbezahlt wurde hierfür der Betrag von
M7MU1 RM oder je Stück im Durchschnitt 8,17 Pf.
oder je Kg. 1,36 RM . Tie neu aufgenommene Ge-
slügelableilung Hai sich ebenfalls entwickelt, der Um¬
satzbetrug 3683,78 RM.

Sie MolkereigemsfenkihiMEdewecht
hieb in Buhrs Gasthof ihre diesjährige General¬
versammlung ab , die von dem Vorsitzer des Vor¬
standes FritzOliinanns geleitet wurde . Geschäsis-
stlhrerFröschke gab den Jahres - und Geschäfts¬
bericht bekannt. Hieraus sei erwähnt : Im Berichts¬
jahre wurden 6 879 211 (1936 7 238 958 ) Kilogramm
Vollmilch angelisseri . Die größte Anlieferung erfolgteam 21. Februar mit 12 489 Kilogramm . Die durch¬
schnittliche Tagesanlieserung betrug 18 847 Kilogr.
Tie ermittelten Fettprozente betrugen 21166 977 Fett-

. «nheiien, im Durchschnitt 3,97 Prozent gegen 3,94
tzroieni im Vorjahre. Von der angelieserten Voll-
«A wurden 169 179 Liter als Frischmilch verkauft.

Liier wurden zu Sahne und 6 715 259 Kilogr.
verbMleri. Hieraus wurden 259 929,759 Kilogr. Butter

tiu einem Kilogramm Butter wurden
Vollmilch benötigt. Die Gesamiunkosien

betrugen 78 479,34 RM . Das
»7- ? Kilogrammangelieserte Vollmilch 1,14 Pf.

d" Milch kostete 39 539,99 RM oder
Liier. Der oorgetragens Jahres - und« !cha,,sbenchi sowie die Bilanz wurden genehmigt

,, Vorstände sowohl wie dem Aufsichtsrat Ent-
Das ausscheidende Vorstandsmitglied

en-ni^ ,- n n s wurde einstimmig wiedergewählt,
mia,^ . ^ beiden ausscheidenden Aufsichtsrais-w>'Md °r Gerhard Oeilten und H . Gollen-

verliner Börse
Grundstimmung am Aktienmarkt

stdam ^^ ^bstuuwg auch heute weiter bestehen,
« istia ^.ursgestaltung Zu Beginn Verhältnis-
di« V-ränderun ?? '^ .Dm allgemeinen hielten sich
Miiaen ^ ^ »eringeren Umsätzen als zum
«wead-neiwarmn " bescheidenem Rahmen . Auf Di-
dou'Iche Kau a»?

'
^ Bemberg und West-

bih,i weiter gefragt und etwa -/. Pzt.
°>-'°ll und Elekwi ^ / « ^ " ^ besserten sich Rhein-
bl« Auswärlsb -^ ? " 2nkst und Kraft . AEG fetzten' " °ns und G^ uus um Pzt . fori . Buderus,

'S und Siabw»!?? ». um den gleichen Be-
°°" /- P ; i. an - ieMn lebhafterem Geschäft

k'-m-ns um l/-
"°S und Slabwerlm^ " ""^ " uin ben gleichen B
"w 'l- Bit anzieben

" ^ Mas lebhafterem Geschi
» "d von andren « Eub'ag gewannen 1 Pzt ., wa
-dien u , P -t ?? "^ blenwerien Ilse Stam,
« ben um Ä I>nü Elektrizitätswerk Schlesi

lagen
^

um? « ^̂ Mi um 1 Pzt . nach . Wal
iigung des Dividende

schwächer " MH 152 um etwa
H'dül und RWE um -/. auf 169 ,
^n- sbank °

-Ä E " Rheinstahl u
für « Renienmarkt Lui

^ g-letzl. Reichsb ^ nuab^ unverändert . 132,^ "» auf iA V, ziEg smgen dagegen wei^

Märkte
^ °nmartt

"
n Oldenw.7 °' ^ ostgestellt auf de

ii - î ' » ilogfmnm - L Ab" " Molker
dis >Ä ' Tchweinefleftck, ^ mE ^»
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^ /? Auftrieb 459 R

Kälber 37 D » . Nullen, 312 Kühe.
Bun - Schweine

' ^ anrmer und Ha
c> 5 43. h> Och 'm a) 45 . b) 41.

Ln? ? " 42- 43 , b, 38-
und 79—7z m NO

^^ ou ' a ) 44 m ug -z -
b2, b^ i ? b) 48 . e) 3« : Lämn

^ andere b> feite Speckschweine
und r <i>m,,7 °4en 51 g) itz ; Specksau

-ugeiMt̂ - r -anf
^

G. otzvieh , Kal,

Tüsteldors , 21 . April . Viehmarkt. Auftrieb : 312
Rinder , darunter 41 Ochsen , 38 Bullen , 219 Kühe, 23
Färsen , 579 Kälber , A3 Schafe, Lämmer und Ham¬
mel, 1416 Schweine. Preise : Ochsen, a) 44—45 , b) 41.
c) 36 , Bullen a) 49— 43 , b) 37— 39 , c) 34, Kühe a)
42— 43 , b) 37 - 39 , c) 39- 33 , d) 29- 25 , Färsen a)
44 , b ) 49 , c) 35 ; Kälber a) 79— 78 , b) 63 , c) 57 . d)
48 , e) 39—38 ; Lämmer und Hammel a ) 49— 52 , b)
49 —52 , c) 42 , d) 32 , fette Speckschweinea ) 56,59, b)
55 .59, c) 54,50, d) 52,59, e) 49,59, f) 49,59 g>) 49,59;
Specksauen 53,59; andere Sauen 51,59 . Markiverlanf:
Großvieh , Kälber und Schweine zugeteilt, Schafe
flott.

Köln, 21 . April . Vieh mar kt . Auftrieb : 766 Rin¬
der, darunter 193 Ochsen , 97 Bullen , 483 Kühe, 82
Färsen , 1237 Kälber , 79 Schafe, Lämmer und Ham¬
mel, 2431 Schweine. Preise : Ochsen a) 45 , b) 41 , c)
36 ; Bullen a) 43 , b) 39 , c) 34 ; Kühe a) 43 , b) 38
bis 39 , c) 32—33 , d) 22—25 ; Färsen a) 44 , b) 49 , c)
35 ; Kälber b) 63 , c) 57 , d) 48 , e) 38 ; Lämmer und
Hammel a) 52 , b) 42 ; feite Speckschweine a) 56,59,
b) 55,59 , c) 54,59, d) 52,59, e) 49,59; Speckfauen
53 .59 , andere Sauen 51,59 . Markiverlanf : Rinder zu-
gsteili . Ausstichtiere über Notiz, Kälber und Schweine
zugsteil!, Schafe, Lämmer und Hammel belebt.

SchMsnachrjchteir
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina Südam .-

Südafrika 21 . 4. East London — Augsburg Kuba-
Golfh , ausg . 29 . 4 . Rotterdam nach Havanna — Ko¬
lumbus Nowyork ausg . 21 . 4. Dover Pass . — Crefeld
Ostasien heimk. 29 . 4 . Kobe nach Rafhin — Düsseldorf
Westk . Südam . Heimk . 21 . 4. Lizard pass , nach Ant¬
werpen — Eisenach Nord-Braf . ausg . 29 . 4. Ceara
— Elbe Westk . Nordam . heimk. 29 . 4. St . Thomas
Pass , nach Antwerpen — Este Westk . Nordam . ausg.
29 . 4. St . Thomas Pass , nach Cristobal — Gnetfenau
Ostasten ausg . 29 . 4. Genua — Hameln Nord -Bra¬
silien ausg . 29 . 4. Antwerpen nach Para — Oder
Ostasien ausg . 21 . 4. . Gibraltar Pass , nach Port Said
— Osnabrück Westk . Südam . ausg . 21 . 4. Valparaiso
— Potsdam Ostafien heimk. 20 . 4. Schanghai — Wie¬
gand Ostasten ausg . 21 . 4. Hamburg.

Hamburg -Amerika-Linie (einschl . Deuisch-Austral - u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika, Ostküste u. Golfhäfen:
Frankenwald ausr . 19 . 4. in Tampa — Hamburg
23. 4 . in Neuhork — Hansa 21 . 4. von Cherbourg
nach Southampton — Mittelamerika Westindien:
Patricia 19 . 4 . von Cristobal nach Cartagena — An-
tiochia ausr . 29 . 4. von Cristobal nach Puniarenas
— Südamerika -Westküste : Rhakotis ausr . 29 . 4.
Vlissiwgen pass , nach Cristobal — Südafrika -Austra-
lien-Niederländisch-Jndien : Kurmark ausr . 19 . 4 . von
Nordenham — Naumburg ausr . 20 . 4. von Ausland
— Essen rllckr . 29 . 4. von Makassar — Cassel ausr.
2V. 4 . von Mombasfa — Ostasien: Sauerland 29 . 4.
in Rotterdam — Rheinland rückr . 19 . 4. von Port
Sudan nach Suez — Oldenburg ausr . 19 . 4. von
Kobe — Ruhr ausr . 19 . 4. in Jokohama — Kulmer-
land ausr . 29 . 4 . von AnÄverpen nach Rotterdam.

Hamvurg -Südamertkantfche Dampsfchiffahrts-Gesell-
schaft . Cap Arcona ausg . 21 . 4. von Santos nach
Montevideo — Cap Norte ausg . 21 . 4 . von Lissabon
nach Madeira — Monte Olivia 29 . 4. von Las
Palmas nach Lissabon — Monte Pascoal heimk. 29.
4 . von Rio de Janeiro nach Bahia — Alcor heimk.
17 . 4 . von Montevideo wach Santos — Corrientes
29 . 4 von Rio de Janeiro nach Santos — La Co-
runa heimk. U>. 4. von Santa Fe nach Buenos Aires
— Montevideo heimk. 29 . 4. in Victoria — Olinda
heimk. 21 . 4. St . Vincent Pass . — Patagonia heimk.
29 . 4 . Von Bahia — Pernambuco ausg . 19 . 4 . in
Santos — Vigo ausg, 21 . 4. von Antwerpen nach
dem La Plata.

Deutsche Asrika-Ltnie (Woermann -Linie — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie .)
Westasrika: Usambara heimk. 29 . 4. von Funchal —
Wadai ausg . 21 . 4. in Antwerpen — Ussukuma ausg.
17 . 4 . von Las Palmas — Wahehe ausg . 17 . 4. von
Duala — Wigbert ausg . 29 . 4 . Las Palmas Pass . —
Tübingen heimk. 19 . 4. in Rotterdam — Süd - und
Ostafrika : Usambara heimk. 19 . 4 . von Las Palmas
— Ubena heimk. 2V. 4. von Mombasa — Wainssi
ausg . 21 . 4 . in Mombasfa — Windhuk ausg . 18 . 4.
von Las Palmas — Wangoni ausg . 16 . 4. von Vas
Palmas — Njassa heimk. 16 . 4. von Beira — Jlmar
heimk. 29 . 4. von Walsischbai — Everene heimk. 29.
4. von Das Palmas.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
Bremen .) Ankara ausg . 21 . 4. Gibraltar Paff. —
Arkadia ausg . 29 . 4. in Piräus — Chios heimk. 29.
4 Gibraltar Pass . — Delos heimk. 20 . 4. Gibraltar
pass . — Galilea heimk. 29 . 4 . in Brake — Konya
heimk. 29 . 4 . in Triest — KYHera ausg . 20 . 4. von
Antwerpen nach Pairas — Anita L . M . Ruß heimk.
29 . 4 . von Rotterdam nach Hamburg — Tilly L . M.
Ruß heimk . 20 . 4. in Istanbul — Smyrna ausg . 20.
4 . von Malta nach Alexandrien — Theffalia heimk.
20 . 4 . von Istanbul nach Vera — Ualova heimk. 29.
4 . von Mersin nach Morphon.

H . C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn heimk. 17.
4 . von Curacao nach Pio . Cabello.

Deutsche Dampfschissahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Braunfels 29 . 4. von Rotterdam heimk. —
Ehrenfels 18 . 4. von Djibouti ausg . — Lahneck 29.
4 . Vigo nach Hamburg — Lichiensels 19 . 4. Oueffant
pass , heimk . — Liebensels 29 . 4 . Hamburg — Linden¬
fels 29 . 4. von Bunder Abbas heimk. — Stahleck 29.
4. von Sevilla heimk. — Trauienfels 29 . 4. Moul-
mein — Uhenfels 29 . 4. von Port Said Heimk.

Dampfschissahrts - Gesellschaft „Neptun", Breme».
Atlas 29 . 4 . Bilbao — Delta 19 . 4 . Bilbao — Diana
21 . 4 . Sietin — Egeria 21 . 4. Elbing — Electra 21.
4 . Stockholm — Elin 29 . 4. Rostock — Fortuna 21.
4. Kopenhagen — Gauß 19 . 4 . Sevilla — Jason 29.
4 . Dron -iheim — Kepler 21 . 4 . Vigo nach Lissabon
— Klio 21 . 4. Brüssel — Kronos 29 . 4. Gijon —
Leander 21 . 4. Lissabon — Neptun 21 . 4 . Aalborg
nach Danzig — Nixe 21 . A . Söderhamn nach Bremen
— Oscar Friedrich 20 . 4. Rotterdam — Perseus 20.
4 . Rotterdam — Phoebus 20 . 4. Bergen — Pollux
21 . 4 . Lobith pass , nach Rotterdam — Phlades 21 . 4.
Emmerich pass , nach Neuß — Stella 20 . 4 . Lobith
pass, nach Rotterdam — Triton 29 . 4. Oporio.

Argo Reederei Richard Adler u. Co., Bremen.
Antares 21 . 4 . Key West pass , nach Texas Eich —
Butt 21 . 4. Danzig — Drossel 21 . 4. Königsberg nach
Memel — Erpel 21 . 4. Koika — Falk« 21 . 4 . Dün¬
kirchen — Lumme 29 . 4 . Rotterdam — Orla 21 . 4.
Rässö — Phoenix 29 . 4. Hamburg nach Hüll —
Schwan 21 . 4. Hüll — Sperber 21 . 4. Reval —
Strauß 21 . 4. Abo — Taube 21 . 4 . London — Wach¬
tel 29 . 4 . Kopenhagen nach Libau.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Gran Eanaria 29 . 4. eink. Finisterre Pass.
— Rabat 29 . 4 . von Las Palmas nach Tenerife —
Casablanca 29 . 4. von Sevilla nach Las Palmas —
Pasajes 29 . 4. von Tanger nach Gibraltar — Sebu
29 . 4 . eink . in Lissabon — Ceuia 21 . 4. eink. Oues-
sani Pass . — Lisboa 21 . 4. eink . in Hamburg — Lucy
Borchardi 21 . 4. sink . Cuxhaven Pass.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und ge¬
löscht : der Leichter „Paula " (König) mit 691 To.

SchMsveeiehe aus dem KWenIaual
Neuer RekordmonatMärz 1938

Der Güterverkehr auf dem Küstenkanal ist nach wie
vor im andauernden Ansteigen begriffen. Der Monai
März erbrachte eine neue Höchsizifser . Der Tages¬
durchschnitt der beförderten Güter betrug 4928,3 To.
Das ist eine Zahl , die seit dem Bestehen des Küsien-
kanals noch nicht erreicht worden ist . Damit wurde
die bisherige Höchsizifser des Monats Dezember 1937
von 4552,32 To . um 8 Prozent überiroffen . Die
Steigerung beträgt gegenüber dem Vormonat (Fe¬
bruar ) 861 To . 21 Prozent , gegenüber Januar 1938
839,2 To . -- 27,3 Prozent , gegenüber dem Jahres¬
durchschnitt aus 1937 1917,58 To . -- 83,3 Prozent , und
gegenüber dem gleichen Monai (März ) des Vorjahres
(1937 ) 2817,3 To .

- . - .

verkehr erlebte, so kommen wir aus eine Zunahme
von mehr als 4999 To . täglich, das sind rund 442
Prozent . Gerade die Beständigkeit der Zunahme ist
ein Zeichen gesunder Entwicklung und ein Spiegel¬
bild des gewaltigen wirtschaftlichen Aufschwungs im
Dritten Reiche.

Die nachfolgende Ueberstchi veranschaulicht den Ver¬
kehr im einzelnen. Soweit hier Ziffern vom Torf¬
platz Oldenburg genannt sind, handelt es sich um
Schisse, die die Schleuse Oldenburg nicht passiert
haben . Die Zahl der aus Torspiatz Oldenburg ge¬
löschten Fahrzeuge erhöht sich noch um diejenigen,
die bergwärts , also durch die Schleuse gegangen sind.

aus den März 1936 zurück , den ersten, den der Kanal- schließlich dem Kleinverkehr zuzurechnen.
Kähne Selbst- Fahr- Trag- Ladung Tägl . Durch- Prozentsatz

sahrer zeuge sähigkeit schniiis-Lad. der Ladung
Grotzverkehr
Bergfahrt. 117 74 191 101 957 66 747 2 153,1 43,69
Talfahrt. 120 59 179 93 257 78 222 2 523,3 51,20

Großverkehr: 237 133 370 195 214 144 969 4 676,4 94,89

Kleinverkehr
Bergfahrt . . . . . 39 106 145 8 814 3 536 114,1 2,32
Talfahrt. 38 117 155 9,175 4113 132,7 2,69

Kleinverkeyr: 77 223 309 17 989 7 649 246,3 5,01

Torspkatz Oldenburg
Bergfahrt. 3 — 8 215 — 0,0 9,0
Talfahrt. 3 — 3 215 160 5.2 0,19
Torfplatz Oldenburg: 6 — 6 439 169 5.2 9,10

Gesamt-
Bergfahrt . 159 180 339 110 986 79 283 2 167,2 46,09
Talfahrt. 161 176 337 102 647 82 495 2 661,1 54,09
Gesamiverkehr
aus dem Küstenkanal: 320 356 676 213 633 152 778 4 928,3 100,9

Im einzelnen gestaltete sich der Güterverkehr wie
folgt:

1. Im Großverkehr gingen zu Berg : 33 786 To.
Weizen und Roggen. 15 589 To . anderes Getreide
und Hülsensrüchte, 2949 To . Weizen- und Roggen¬
mehl, 190 To . Futtermittel , 402 To . Abbrände und
Schlacken zur Verhüttung , 239 To . rohe und be¬
arbeitete Natursteine , 709 To . Schwefelsäure, 511 To.
Holz (außer Papier - und Grubenholz) , 149 To . Gru¬
benholz, 237 To . künstliche Steine , Schwemmsteine,
Platten und Beionwaren , 12177 To . Alteisen und
Schrott und 746 To . sonstige Güter.

2 . Zu Tal gingen im Grotzverkehr: 51 To . Weizen
und Roggen, 106 To . anderes Getreide und Hülsen-
srüchie, 2 To . Futtermittel , 795 To . Abbrände und
Schlacken zur Verhüttung , 68 501 To . Steinkohlen,
-briketts und -koks , 849 To . flüssige Brenn - und
Treibstoffe, 1259 To . Schlacken , -kies, -mehl und
-fand , 3763 To . Zement , Kalk, Tratz und Gips,
150 To . Düngemittel , 145 To . Holz, 1268 To . künst¬
liche Steine usw., 1049 To . Eisen- und Stahlerzeug¬
nisse und 377 To . sonstige Güter.

3 . Im Kleinverkehr gingen zu Berg : 187 To.
Hülsensrüchte und Getreide , 999 To . Roggen- und
Weizenmehl, 47 To . Futtermittel , 18 To . flüssige
Brenn - und Treibstoffe, 1051 To . Kies, Sand und
Schütterde , 79 To . Schlacken , -kies, -mehl und -fand,
140 To . Düngemittel , 136 To . Holz, 97 To . künstliche
Steine usw., 15 To . Eisen- und Siahlerzeugnisse
einschl . Maschinen und 785 To . sonstige Güter.

4. Zu Tal gingen im Kleinverkehr: 10 To . Weizen
und Roggen, 231 To . sonstiges Getreide und Hülsen-
früchie, 185 To . Roggen- und Weizenmehl, 4S To.
flüssige Brenn - und Treibstoffe, 50 T . rohe und be¬
arbeitete Natursteine , 152 To . Holz, 138 To . künstliche
Stein « usw. 140 To . Eisen- und Siahlerzeugnisse
einschl . Maschinen, 1095 To . Torf , 1565 To . Torfstreu
und 502 To . sonstige Güter.

5. Auf Torfplatz Oldenburg kamen zu Tal 160 To.
Tors.

6. Insgesamt wurden auf dem Küstenkanal beför¬
dert : 33840 To . Weizen und Roggen, ,16113. To.
anderes Getreide und Hülsenfrüchie, 3224 To . Rog¬
gen- und Weizenmehl, 237 T« . Futtermittel , 1137 To.
Abbrände und Schlacken zur Verhüttung , 68501 To.
Steinkohlen , einschl . Steinkohlenbrikeits und -koks,
919 To . slüsige Brenn - und Treibstoffe, 289 To . rohe
und bearbeitete Natursteine , 1051 To . Sand , Kies
und Erde (Schüttboden) , 1328 To . Schlacken , ein¬
schließlich Schlackenkies , -mehl und -fand (nicht zur
Verhüttung ) , 3763 To . .Zement , Traß , Kalk und
Gips , 709 To . Schwefelsäure, 290 To . Düngemittel
(außer Kalisalzen) , 944 To . Holz (außer Gruben - und
Papierholz ) , 149 To . Grubenholz , 1749 To . künstliche
Steine , Schwemmsteine, Platten und Beionwaren,
12127 To , Alteisen und Schrott , 1202 To . Eisen-
und Siahlerzeugnisse einschließlich Maschinen, 1155
To . Torf , 1565 To . Torsstreu und 2410 To . sonstige
Güter.

Hinsichtlich der Nationalität ergab sich folgendes:
Unter holländischer Flagge fuhren 37 Fahrzeuge , da¬
von im Grotzverkehr bergwärts 2 Kähne und 11
Selbstfahrer mit 2159 To , Ladung , sowie talwärts
1 Kahn und 13 Selbstfahrer mit 1455 To . Ladung
(Gesamtladung im Großverkehr 3614 To .) , weiter tm
Kteinverkeyr bergwärts 2 Kähne und 3 Selbstfahrer
mit 92 To . Ladung und talwärts 5 Selbstfahrer mit
240 To . Ladung (Gesamtladung im Kleinverkehr
332 To .) . Insgesamt 3946 To . Ladung.

Unter belgischer Flagge fuhren im Grotzverkehr
7 Kähne und 1 Selbstfahrer mit 567 To . Ladung.

Unter schweizerischer Flagge fuhren 7 Kähne und
1 Selbstfahrer mit 282 To . Ladung.

Die Gesamtladung unter nichideuischer Flagge be¬
trug 4795 To ., der Tagesdurchschnitt 161,1 To . Alle
übrigen Fahrzeuge führten die deutsche Flagge.

«I«« AISOS'ELMGI»
Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer

Arnold Diedrich Ger des in Westerloverfeld ist
am 6. April 1938 das Entschuldungsverfahren eröffnet
worden . Enischuldungssielle ist die Oldenburgische
Landwirischasisbank, eGmbH, in Oldenburg . Sämt¬
liche Gläubiger des Betriebsinhabers werden aufge-
sorderi , ihre Ansprüche unter Einreichung der Schuld¬
urkunden bis zum 15 . Mai 1938 anzumelden . —
LWE 888 a. K.

Amt Ammerland . Der Bezirksschornsteinfegermetster
Wilhelm Tilisch ist hiermit unter Anweisung seines
Wohnsitzes in Rastede als Bezirksschornsteinseger-
meister für den Kehrbezirk Rastede — umfassend die
Gemeinden Rastede und Wieselsiede, von der Ge¬
meinde Edewecht die Bauerschafi Friedrichsfehn und
von der Gemeinde Zwischenahn die Bauerschafien
Petersfehn I und 11, Bloh , Ofen , Wehnen und Wester-
Holisfelde-Süd — widerruflich bestellt.

Amtskasse Wefermarsch. Die Hebung der Brand¬
kassenbeiträge und Gebühren für 1938 findet statt:
1. für die Gemeinde Ab behausen am Frei¬
tag , 22 . April 1938 , Von 9 .39 bis 15 .39 Uhr , in Over¬
raths Gasthaus in Abbehausen; 2 . für die Ge¬
meinde Buijadingen am Montag , 25 . April

1938 , von 19 bis 15 Uhr , in Stiers Gasthaus in Bur¬
have ; 3 . für die Gemeinde Rodenkirchen
am Dienstag , 17 . Mai 1938 , von 9 bis 16 Uhr, in
Schmedes Hotel in Rodenkirchen.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauer
Johann Hinrich Wilhelm Rastede in Pfahlhausen
bei Hude am 27 . September 1934 eröfsneie Enischul-
dungsverfahren wird nach dem Tode des bisherigen
Beiriebsinhabers für den Anerben , den Bauer Jo¬
hann Heinrich Wilhelm Rastede in Psahlhause»
bei Hude weiiergeführl . Die Gläubiger des jetzigen
Beiriebsinhabers werden ausgesorderl, ihre Ansprüchebis zum 2. Mai 1938 bei dem Entschuldungsamt in
Nordenham einzureichen und etwaige Urkunden ein¬
zureichen. — LWE 402 K.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauer
Heinrich Friedrich Meyer in Neuenkoop eröfsneie
Enischuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlags aufgehoben worden . — LWE 738.

Ami Fricsland . Die Maul - und Klauenseuche tsi
ausgebrochen unter dem Viehbestände im Gehöft des
Emil Heeren, Mooryaufen bei Jever . Sperrgebiet:
Seuchengehöfi. Beobachiungsgebiei : Bauerschaft Moor¬
hausen. Der Orisieil Moorwarfen wird aus dem
Beobachiungsgebiei herausgenommen.

Koks von Datteln , der MS „Hans -Hinrich" (Haak)
mit 35 To . Stückgut und 78 To . Mehl von Ham¬
burg , der MS „Margarethe " (Brümmer ) mit 11 To.
Graupen und 59 To . Mehl von Hamburg , der MS
„Regina " (Tiedemann ) mit 94 To . Sojaschroi von
Hamburg , der MS „Manschen Vagt " (Vagi ) mit
81 To . Sojaschroi von Hamburg , das MS „Heinz-
Herbert" (Kleen) mit 59 . To . Mehl von Bremen,
das MS „Biene" (Sosaih ) mit 45 To . Zucker und
2 To . Firnis von Bremen , das MS „Adele" (Hafer-
kamp ) mit 24 To . Holz von Bremen , der MS „Erna"
(Seismann ) mit 119 To . Zucker von Wismar , der
MS „Erna " (Kulzen) leer von Langeoog, der MS
„Adolf Hitler " (Noiholi ) mit 195 To . Mais von
Brake, das MS „Zwei Gebrüder " (Wacker ) mit
59 To . Mais von Brake, das MS „Geertje " (Hofs¬
mann ) leer von Langeoog das MS „Heini" (Schä¬
fer) mit 59 To . Mehl von Bremen , das MS „Mar¬
garethe-Johanne " (Sonntag ) leer von Kleinensiel, das
MS „Eintracht " (Hellmeyer) mit 75 To . Weserkies
von Grinden , das MS „Undine" (Krahm) mit 6 To.
Farben und 3 To . Papier von Duisburg , weiter die
Schute „Wittemoor 2" mit 55 To . Torfstreu von
Moslesfehn und die Schule „Frerichs 1 " mit 55 To.
Torfstreu von Jeddeloh . — Ausgelaufen ist der MS
„Erna " (Kulzen) mit 12 To . Schlengenbusch nach
Langeoog, der MS „Geertje" mit 39 To . Schlengcn-
busch nach Langeoog, das MS „ Margarethe - Jo¬
hanne " mit 19 To . Schlengenbusch nach Kleinensiel,
der MS „Erna " (Seismann ) , die Moiorsch. „Biene " ,
„Heini" und „ Eintracht " nach Bremen , der MS
„Hans - Hinrich" nach Hamburg , der MS „Marga¬
rethe" nach Bremen , das MS „Undine" nach Bre¬
merhaven, das MS „Adele" nach Großensiel und der

MS „Adolf Hitler " sowie die Motorschiffe „Heinz-Herbert " und „Zwei Gebrüder " nach Brake.
Schiffsverkehr in Brake. Donnersiagmorgen legteDampfer „Andros " mit einer Restladung von 490Tonnen Weizen von Sansum (via Hamburg ) kom¬mend unter die Anlagen , wurde inzwischen entlöschtund dampfte nach Blumenthal ab. Auch Dampfer

„Hein Hoher" wurde in der Nachi zum Freitag ent¬
löscht und soll vor seiner Abreise Bunkerkohlen über¬nehmen. Donnerstagnachmittag legte weiter Dampfer
„Hanna Cords " mit 2032 To . Gerste, 690 To . Weizenund 157 To . Oelkuchen von Braila kommend unterdie Heber und wird dort seit - Freitagsrüh entlöscht.1390 To . der Gerste aus diesem Dampfer werde»
übergeladen in den gestern von Nordenham eingeirof-fenen Dampfer „ Weser" . Die Ladung ist für, Stettinbestimmt. — Als nächster Geireidedampfer wird
„Anita L . M . Ruß " mit 1166 To . Weizen und 75 ToHafer von Izmir (Türkei) erwartet . — Motorsegler-
Verkehr . Angekommen: „Adele" mit 24 To . Tran von
Bremerhaven . Abgegangen : „Adele" leer nach Bre¬men. Leichierverkehr. Ansekommen: „Minden 76"leer von Bremen . Abgegangen : „ Minden 25 " leer
nach Bremen , Motorkahn „ Essen" mit 790 To Mais
nach Heilbronn , „Minerva " mit 700 To . Mais nachNeuß. — Pier der Fett - Raffinerie . Motorseglerver-
kehr . Angekommen: „Grete " leer Von Nordenham
„Zwei Gebrüder " leer vom Broker Vorhafen Ab¬
gegangen: „Grete" mit 2 To .

' Fettsäure nach Bremen
„Zwei Gebrüder " mit 11 To . Fettsäure nach Bremen'
Moior -Tankleichierverkehr. Angekommen: , Elbe 1"
leer von Misburg , „Grete " leer von Misburg Abge-gangen : „Marga " mit 90 To . Hartfett nach Bremem
„Elbe 1" mit einer Ladung Erdöl nach Misburg.



v « k «n « Nim . «>« dir i« tr 1 vd « ck«n
Liisnii « « ui» dam . . .

oslvnmtsm

M
k 5 k e r - » o e i» r i

kin klim voll -zrniospkkirs , ic«okt
nung nocki ir »kkv«» «̂k ktipking
komon „ kisciisr/vngŝ .̂

r5 -uir4i/ü5moi
LsIsi «-siksni iikosksn h^eciisni cin ve^

»vsgsnsr Xapitän siegt in tokkster IVstt
koiirt mit cksin 7ocksi

>1 ^ 5kkL055 « 51051^
meiste «« sin gronsomss Lciiicicsaki ^ os « ^
iii«en Lvicksn vnci f «evcisn e «wöci,st sin
0 «omc > «ksr 5sei

LW

iVkirscttirOckLw
unci t«su isbt vnts « sokciisn icomsracien -
Atonusi . sin k^Liiiiciis « its «i. cksr rock
unci Tsotsi t«otrt I

, ^ ck5ML/7 ^ kKivoe§

kkLkü ^ LL H
DiskeeoncksckoktiNonosks
mit einem verwöhnten

gongen , cisr wicksrlztikksn
«kiese -U,snts »sr tsiit unci
ois neue « iilsnsch in sein
ktterniions r »rL «icicsi>rt.

7/

kkNS

S/p/s//o/s ^ vns

^ «ivr f ?/mkvnst-

5 5^ « « 5«50° i5 V ^ « VS40LS ^ L^

t .«,E vKkir ^ orrk voua ^ r

MS « ,^ I « »»S« »'« I » » LM « » » « » » Sv"
I » < SSS»« » S» » SL« »

« isN - UvI,«

rmi

Heute, Freitag , «nd
morgen. Sonnabend

11.00 Uhr abends

in ihrem schönsten Film:
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Mit Liarz ^ So «vSr

Eine schöne u . abenteuerl.
junge Frau wird durch ein
großes Gefühl zu der Ent¬
scheidung überd . „ Später"
gezwungen. - Marlene
D i e t r i chin einer so groß¬
artigen Rolle, wie sie sie
noch nie hatte. — Gary
Cooper ihr ebenbürtiger

Gegenspieler.

Jugendl . unter 18 Jahren
nicht zugelassen!
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(Sepp)

Während der Sommersaison
jeden Mittwoch, Sonnabend,

Sonntag
Konzert — Tanz

Tanzkapelle Erwin Helmke
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Sonnabend ab 8.30 Uhr:
Fleischverkaus.

Bei Nr. 1 anfangend.

WSMMkl
aus Privathand beson¬
ders billig zu verkaufen
kompl . modern. Schlaf¬
zimmer, neuwertig, gro¬
ßer Kleiderschrank , 2schl.
Bettstelle, 2 Nachtschrk .,
Frisiertoilette, Stuhl u.
Hocker, zusammen nur
270 RM . Außerdem 1
neuwertiger Eichentisch,
rund , 100 Ztm . Dchmss.,
ausziehbar , für 42 RM,
4 Nutzbaumstühle mit
Federpolsterung, beson¬
ders hübsch , Stück 9,50
RM , 1 RUndsunkttsch 7
RM . Wo , sagt die Ge¬
schäftsstelle d . Blattes.

LMl ÜWIIIW
belegen an der Donnerschweerl
Straße , Ecke Junkerburgstratze,

habe ich zu verkaufen.
s . NA . GrmLWltismMekl

Nadorster Straße 168
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Ravst cksm Roman „vor Stroit NM ckio Lott^ öom"
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Ukretär(Mch) ag
"° ^Wch^ Wer Amtshanptmann

Schreibtischsessel , 2 Stühle ( Ma¬
hagoni) . Grüne Straße 6.j Betrifft:

Oldenburg, den 13 . April!

Oldenburger Möbelmagazin
u. Miethaus - Aktien - Gesellschaft!
... S -ÄS .VS » LMGAMML-Hternach entsallen >z . BeztrksschornsteinfeaermeisterSteffens . Oldenburg , ^

Kenrbezirk: die frühere Gemeinde Wüsting und die Mm

Neueinteilung der Kehrbezirke
für den Amtsbezirk Oldenburg.

Mit Wirkung vom 1 . April 1938 ist die Einteilung d«
Schornsteinfeger-Kehrbezirke wie folgt geregelt:
1 . Bezirksschornsleinfeger- Obermeister Sandfuchs, Oldw«

Keyrbezirk : die frühere Gemeinde Hude (außer Huderim
Nordenholz und Nordenholzermoor) ;. ' - ' Oldenburg.

16 RM
6 RM

auf die Namensaktie
auf die Inhaberaktie . . » , .

Die Auszahlung erfolgt durch die Gewerbe- und Handelsbank ^
gegen Rückgabe des Drvidendenscheinesfür 1937.

Oldenburg (Old.) , den 22. April 1938.
Der Vorstand.

ws <« r »»S»« rs
SoSend ,

^ WT8 » « M « »,SS >SMSI 7Äuhkj

Sonntag 12 Anfang 5 Uhr

iäezirkL' schornfteinfegermeister Pörschke , Wildeshausen,
Kehrbezirk: die Gemeinden Wildeshausen, Dötlingen,
kneten und von der Gemeinde Ganderkesee die BaueriM.̂

Schlutter, Holzkamp , Havekost , Hoyerswege. Immer, §
Hengsterholzund Bergedorf: .BezirksschornsteinfegermeisterComprix, Delmenhorst,
Kehrbezirk : die Gemeinden Hasbergen und Ganderiem ^

o,nlrkamp,. v ".:.-

Hudermoor der Gemeinde Hude.
I . V . : 0r.- Eist >̂ 5"

s»« »

tim Sonn Udo nä:
<- rohs5

Rons Lspollo

Der Amtshauptmann ^
Oldenburg , den 19 . ApriU

Unter dem Rindviehbestande des Bauern Mltz -r
Brettorf , ist die Maul - und Klauenseucheausgebrochen.

Das Seuchengehöft liegt bereits im Sperrgebiet.
Auf meine Bekanntmachungvom ,23. Nov . 1937 uno.^ K

Bekanntmachung des Staatsministeriumswird hingewiesen.
vom 9.

I . V . : 0n

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Der Amtshanptmann

Oldenburg, den 21.
Unter dem Rindviehbestande der Witwe Bowe.

bansen, Kleine Wallstraße 18, ist die Maul - und »m
ausgebrochen.

Das Seuchengehöft liegt bereits im Sperrgebiet.
^ . . , Auf meine Bekanntmachung vom 23. Nov . 1937 un" M

Oldenburg, den 19. April 1938. Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 9 . --
In den Viehbeständen folgender, Besitzer ist die Maul - undsiE ^ hingewiesen. »r - Nr. Eist)^ -"

Klauenseuche erloschen : l ^ -
1 . Wilhelm Stolle. Thölstedt.
2 . Friedrich von Behren, Thölstedt.
3. Heinrich Krieger, Holzhausen.
4 . Johann Döding, Hosüne.
5 . Heinrich Kläner, Brettorf,
6 . Fr . HeitzHausen, Wildeshausen.

Zu 1 bis 4 : Die Gehöftsperre wird aufgehoben.
Zu 5 und 6 : Die Gehöftsperrewird aufgehoben. Die Gehöftebleiben weiterhin im Sperrgebiet.

I . V . : vr . Eisenbart.

Der Amtshanptmann
l. Aprils

Die aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- und Kil>"Oldenburg, den 29-

unter den Viehbeständen der Bauern:
1 . Heinrich Schmidt, Westerburg,
2. Georg Tönjes, Welsburg , ^3 . Georg Decker, Charlottendors-Ost , heŝ

"''
gebildetenSperrgebiete werden auf die SeuchengehoM

V. vr. Eise ""
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s-e vieejaheesplan
. miissenBetriebsführerund Gefolgsmann

»ö e !-r Durchführung des Merjahrrs-
^ ^

planes beachten?

II
, r -aelt die Fluktuation der

Die Äen Beschäftigten in den Betrieben
Metallwirtschaft . Die regellose

b» ? Lllüna von Facharbeitern soll unter-
» werden um unter allen Umstanden zu

daß insbesondere Betriebe mrt
vcrbmdern , ^ ^ tschaftspolittsch bedeutsamen

ibrer Facharbeiterdurch irgendwelche
^ " Äwatten entblößt werden. Nunmehr ist
^ °?Ä ?einstellung genannter Arbeiter von der

w des Arbeitsamtes, das örtlich für
Ä BMieb zuständig ist. abhängig gemacht
^ Diese Zustimmung mutz vor der Em-

des Arbeiters schriftlich eingeholt wer-
Ü Zustimmung ist aber nicht in jedem

r . Mehreinstellung einzuholen, sondern
dann wenn die Gefolgschaft durch die

Mbreinstellung im Vergleich zum ersten Tage
»>- Salendervierteljahres um zehn oder mehr
M tallarbeiter verstärkt Wird . Wenn nun aber
^ üabl der Mehreinstellungen geringer als
»bnist dann bleibt , sofern die Mehreinstellung
U aus Arbeitern anderer Arbeitsamtsbezirke
clrutiert, immer noch die Pflicht, die Zustim¬

mung für die Mehreinstellungen vom Arbeits¬
amt einzuholen nach der bereits im Jahre 1934
erlassenen Anordnung . Ratsam ist es daher, in

stallen sich mit dem zuständigen Arbeits¬
amt in Verbindung zu setzen. Das liegt sowohl
im Interesse des Unternehmers, des Arbeit¬
nehmers als auch im Interesse einer ordent¬
lichen Führung unserer Wirtschaftüberhaupt.

-nie Anordnung selbst gibt den Arbeitsämtern
dis Richtlinien und Weisungen, nach denen sie
bei der Erteilung oder Versagung der Zustim¬
mung zu verfahren haben. Es sind dabei von
ganz besonderer Bedeutung die Aufgaben, die
den Betrieben vor allem bei der Wehrhaft-
machung, der Sicherung der Ernährung , dem
Ausbau der einheimischen Rohstoffwirtschastund
der Förderung der Ausfuhr sowie der Schaf-
iung gesunden Wohnraumes für die arbeitende
Bevölkerung zusallen.

z. Die Anwerbung von Metallarbeitern und
Baufacharbeitern durch Inserate

Tie Verknappung der Facharbeiter der Metall-
uud Baufachberuse hat vielfach dazu geführt,
daß durch anonyme Werbung der. Arbeitseinsatz
dieser Gruppen gestört wurde. Es ist nunmehr
verboten , Kennwortanzeigen in Zeitungen und
Zeitschriften zur Anwerbung von Metallarbei¬
tern und Baufacharbeitern aufzunehmen und
aufzugeben . Eine Anzeige ist gestattet, wenn
aus ihr klar hervorgeht , wer die Metall- und
Baufacharbeiteranwerbenwill. Zu den Metall-
und Bausacharbeitern gehören Arbeiter, Be¬
triebsbeamte, Werkmeister , Techniker und all
die Personen, die nach der Eintragung im
Arbeitsbuch

' als angelernte oder gelernte An-
gebörige dieser Berufe gelten. Für die Bau-
iacharbeiter ist die BerussauszetchnUngim Ar-

> bntsbuche maßgebend.
1 Suriicksührung von Metall- und Baufach¬

arbeitern in ihren Berus
In der Krisenzeit unserer Wirtschaft ist es

omsach vorgekommen, datz Metall- und Baufach-
arbeiter infolge mangelnder Beschäftigung in
wrm eigenen Beruf in ihnen an sich fremde
berufe emgedrungen sind . Diese berufsfremde

lätzt sich aber mit der augen-
„ EZ angespannten Arbeitslage für Metall-

B -msacharbeiter nicht vereinbaren. Sie
die gesamte Wirtschaft gesehen , eine

von Kräften, die an anderer
.„^ ^ wgcnd benötigt werden, dar . Zur Zu-
j,,

" drung dieser Arbeitskräfte in ihre Berufe
n^ ^ Andnel , paß Unternehmer aller gewerb-
dem nAAiebe ohne Rücksicht auf ihre Grütze

? - ^ "digen Arbeitsamt Anzeige zu
tall wenn sie in ihrem Betrieb Me-
chenaan-^ °^ eiter länger als zwei Wo-
IchöstW überwiegend mit Arbeiten be-
>ch wi -

"" lich nicht in die Berusstätig-
bürd /.„ .» durch das Arbeitsbuch aufgewiesen

In solchen Fällen soll versucht
Trbeits

'am/ ^ Verhandlungen zwischen « dem
>n Unternehmerund dem Arbei-
^ °rbild»n^ -»fd dort anzusetzen , wo er seiner
'°nn Jrgmdw?/^ ^ beschäftigt werden
Härten Zwangsmaßnahmen und
werden

"' derartigen Fällen vermieden
stvischen Nn !°^/r ""^ "^ d>oller Zusammenarbeit
'°-l>e ^ beiter und Arbeitsamt

um äu überwindew ge-
» rs zu erreicben Einsatz des Facharbei-
- ll- in die diesen Fällen sollte
'§nur der EmsWung Notwendigkeit Richt-

dttMnÄ « Adrige Lösung von Arbeits-
dirtschaft u» R Eisen- und Metall-

industrie
^

un̂ i
'
n ^ 'erbe , in der Ziegel-

Alz eine ml, / ^ der Landwirtschaft
üellung eines Maßnahme für die Sicher¬
ten a/ge ub?

E^ tten Arbeitseinsatzes in den
aller übr aen

^
An ^ "" d zugleich als

^° wen, daß i-->̂ // !»^ ?rdnungen ist bestimmt
^ "sverhältnisien

^
in ^ tge Lösungen von Ar-

Ndingt zu genannten Berufen
jungen vor? Ara-,AI,

^" d . Rechtswidrige
».5'? a ; u anaet ^ ^ !

' ^Ä ° " uissen ^ könnten» ° a ; u ana -r ^ „ r "^ varrninen könnte
° n der Wirttwali Mwere Erschütterur
Äderung rechtswin/̂ °^ ^ "^ren. Zur Ve:
^"

E^ rhältnWu
^

j « Lösungen von Ai
st daher bestimmt -.

den genannten Berufe
Ue einer unbereckitiÄ ^ Unternehmer ir
An? ? ntsverk>är nm ^ en vorzeitigen Lösun
Mellten das Arbok.-^ Z Arbeiter °d-
u/5 'en kann aism Auch lange zurüc
bst L? "derech

'
tigAA Beschäftigung im Fab

°dA °rhältnisses dAl ^ ttlgen Lösung des A'
bukd ^ "üestellte lönntl^ würde. Der Arbeite
NeA? °s1en AusbändiAuun ohne das Arbeite
« -L Voranch ^ an den neuen Unte-

^'üü der Arbeit den tatsächlicheist. vorläufig keine neu

Arbeit aufnehmen und müßte somit den Ver¬
dienstausfall als Strafe für die rechtswidrige
Lösung des Arbeitsvertrages selbst tragen.

K. Die Beschäftigung von Maurern und
Zimmerern

Es ist schon ausgeführt , daß auch bez . der
Maurer und Zimmerer eine starke Verknappung
an Arbeitskräften vorliegt. Um auch in diesen
Berufen einer möglicherweifen Regellosigkeit
des Arbeitseinsatzes zu verhindern , ist die An¬
ordnung ergangen, daß in sämtlichen öffent¬
lichen Betrieben und Verwaltungen aller Art
nur dann die Einstellung von Maurern und
Zimmerern vorgenommen werden kann , wenn
bereits eine schriftliche Zustimmung des Ar¬
beitsamtes für die Einstellung vorliegt. Die
Zustimmung des Arbeitsamtes ist grundsätzlich
erforderlich. Mit Rücksicht auf die Saisonbe¬
dingtheit gerade dieser Berufe kann die Ein¬

stellungohne die Zustimmung des Arbeitsamtes
erfolgen, 1 . wenn sie in der Zeit vom 1 . Dez.
bis 28 . Februar erfolgt, 2. wenn das letzte Ar-
beitsverhältnis wegen Arbeitsmangels gelöst
worden ist und dies durch die Bescheinigungdes
letzten Betriebsführers nachgewiesen wird . Für
die Zustimmung ist zuständig das Arbeitsamt,
in dessen Amtsbezirk die letzte Arbeitsstätte des
betr. Maurers oder Zimmerers ist . Die Arbeits¬
ämter sind in besonders gelagerten Fällen, die
in der Anordnung besonders niedergelegt sind,
gehalten, ihre Zustimmung grundsätzlich zu er¬
teilen oder zu versagen.

Aus allen Anordnungen und Weisungen, die
bisher im Zuge eines geregelten Arbeitsein¬
satzes erfolgen und erfolgen mußten, spricht im¬
mer wieder die Tatsache , datz nicht Einzelinter¬
essen, sondern die Interessen der Gesamtwirt-
schaft diese Maßnahmen erzwingen. Sowohl
Unternehmer als auch Arbeitnehmer sollten sich

bewußt sein , daß die gesamte Arbeitseinsatz-
Politik nur . von höherer Warte verstanden wer¬
den kann. Auch hier gilt der Grundsatz jeden
Handelns im nationalsozialistischenStaat : Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz. Es sollte daher
von allen Seiten nichts unversuchtgelassen wer¬
den , die Forderungen des Staates und seiner
Wirtschaft in jeder Beziehung zu respektieren.
Nur die Zusammenarbeit aller Kräfte stellt den
Erfolg sicher. Weiter sollten sowohl Unter¬
nehmer als auch Arbeiter sich zum Grundsatz
machen , in allen Fragen die Hilfe und den Rat
der Arbeitsämter , die für einen geregelten Ar¬
beitseinsatz allein verantwortlich sind , in An¬
spruch zu nehmen. Die Aufgabe der Arbeits¬
ämter ist heute nicht mehr die Betreuung ar¬
beitsloser Volksgenossen , sondern in erster Linie
die Regelung des Arbeitseinsatzes zur Bewälti¬
gung aller staatspolitischen und wirtschaftlichen
Notwendigkeit.

Am Kanal wir- aebnddett
Küstenkanalstrasie ( Neststück) von Grund auf neu gelegt — Hochbetrieb mit Feldbahnen und Stampfern

Fünf Lokomotiven m,> ie .» nonenlmvvw men fnvien von , >» !> bis spät den weifte» Sand aus Klcinscharrel
zur Baustelle. Die ansgedeoiile » Saadfiftamie, die bei den eisten Teilstrecken der Küstenkanalstrafte schon

einmal 80 000 Kubikmeter hergaben , haben das ganze Ortsbild von Kleinscharrel umgewandelt

Wer an der Schleuse vorbei oder von der
Hundsmühler Straße aus nach Nordmosles¬
fehn gehen oder fahren will, muß plötzlich halt¬
machen vor einer „Baugrube "

, die nicht ihres¬
gleichen hat . Sie ist so breit, wie die ganze
Straße am nördlichen Kanalufer von der
Baumreihe bis zum Moorgraben , und so lang
wie dieselbe Straße , die „Nordmoslesfehn"
genannt wird . Mit . anderen Worten : diese
Straße ist überhaupt nicht mehr da ; sie ist
aus geschacht et , und zwar 1,80 Meter tief.
Ihr Inhalt — Schlacken , brauner Moorboden
und dicke Baumstümpfe mit altem Wurzel-
geflecht — ist verschwunden. Stattdessen dringt
ein zweigleisige Feldbahn immer weiter vor,
in Richtung zur Stadt , und mit ihr kommen
Sandmassen heran , die die lange Grube all¬
mählich wieder auffüllen. Die Anwohner jener
fast fünf Kilometer langen Strecke (zwischen
Hundsmühler Straße und Kavallerieweg) müs¬
sen sich während der Bauzeit eine starke Ver¬
kehrsbehinderung gefallen lassen ; aber mit Ge¬
duld und gutem Willen läßt sich diese Schwie¬
rigkeit überwinden.

Küstenkanalstratze — das Wort hat Bedeu¬
tung . Der wichtige Wasserweg wird begleitet
von einer Autostraße, die dem gesteigertenVer¬
kehr nach dem Westen dient : Saterland , Ems¬
land , Holland. Es ist noch nicht sehr lange
her, da wurde die Einweihung der Haupt¬

strecke festlich begangen. Nun wird auch das
letzte Stück , das im Gebiet der Stadt Olden¬
burg liegt, vollendet, ein Projekt von 375 000
Reichsmark, wofür das Staatliche Stratzenbau-
amt West sich zwei leistungsfähige Tiefbau¬
unternehmer verpflichtet hat.

5V00Ü Kubikmeter Sandboden
werden herangeschafft. Auf dicken Holz¬
schwellen ist die Feldbahn verlegt, fast zwanzig
Kilometer insgesamt. Äußer den fünf Loko¬
motiven für den Sandtransport .stnd . zwei Roh¬
ölmotoren in Tätigkeit. Wenn 'die Ausfüllung
der ausgeschachteten Strecke in einigen Wochen
beendet sein wird , beginnt das andere Unter¬
nehmen mit den Arbeiten am Oberbau . Das
ergibt neben einer fünf Meter breiten Fahr¬
bahn mit fester Teerdecke je einen festen
Radweg und Fußweg, auf die sich be¬
sonders die Einheimischen schon jetzt freuen.
Noch kann man am Hundsmühler Ende der
Strecke die tiefen Löcher im schwarzbraunen
Untergrund sehen , wo die Wurzeln der alten
Bäume mit Maschinenkraftherausgerissen wor¬
den find.

Dieser eigenartige Straßenbau hat sozusagen
ein „Nebenprodukt" hervorgebracht, und zwar
ein sehr nützliches : Der ausgehobene Moor¬
boden wurde beim Kavallerieweg auf unkul¬
tiviertes Land aufgefahren und hat dort nicht

weniger als vier Hektar Kulturfläche
ergeben. Das ist ein Bodengewinn, den das
Siedlungsamt bestimmt zu schätzen weiß.

Die Ehre des Arbeiters
Wenn es später in den Schlutzberichten heißen

wird , datz soundsoviel KubikmeterErdreich be¬
wegt wurden, macht sich kaum jemand Ge¬
danken darüber , wie unendlich viel Mühe und
Schweiß es gekostet hat . Wochen - und monate¬
lang sind hier 140 bis 150 fleißige deutsche
Männer an der Arbeit und setzen sich ein für
ihre Familien und ihr Volk . Früh um
6.30 Uhr beginnt das Tagewerk; um 19 .00 Uhr
ist Feierabend (die Schichten überdecken ein¬
ander) . Der Betrieb ist nicht ohne Unfallgefahr.
Neben den hiesigen Arbeitern stehen 30 Mann
aus Augustfehn, die täglich im Autobus heran--
gebracht werden. Erfahrene Schachtmeister stehen
dem örtlichen Bauleiter , Bauingenieur Witte
vom Straßenbauamt , zur Verfügung. Sie alle
sehen unter ihren Händen das Werk wachsen:
eine wichtige Fernstraße neben dem Küsten¬
kanal, dessen Fluten viel schwere Frachten
tragen . -ö-

„ Expiosions - Ramme" heitzt dieser 500 Kilogramm
schwere Stahl -Koloß. Er Pnsst und raucht und stampst,
so oft der Wann am Grtss aus einen Knops drückt.
Dann „hüpst" der Stampfer jedesmal 20 Zentimeter
hoch und preßt den Sand nieder So entsteht etn
fester Unterbau , wo früher federnder Moorboden war

Aufnahmen (2) : „Nachrichten" (Grön)

Oldenburg- Berlin in vier Stunden
Oldenburg , 22 . April.

Wie wir bereits berichteten, sollen demnächst
zwischen Berlin und Wilhelmshaven Schnell¬
triebwagen nach dem Typ des „Fliegenden
Hamburgers" eingesetzt werden, die auch in
Oldenburg halten werden. Die Wagen nehmen
allerdings nicht den direkten Weg über Uelzen,
sondern über Hannover. Gleichwohl wird es
dann für die Oldenburger möglich sein , die
Reichshauptstadt in nur vier Stunden zu er¬
reichen gegenüber 3A Stunden jetzt . Tue 133
Kilometer lange Strecke Bremen -Hannover wird
z . B . in nicht mehr als 62 Minuten zurückgelegt
werden. Der endgültige Entwurf für den Som¬
merfahrplan sieht folgende Fahrzeiten vor : Der
Wagen verläßt Oldenburg um 6 .33 Uhr und
trifft um 10.19 Uhr in Berlin -Zoo und 10.27
Uhr in Berlin -Friedrichstraße ein; Rückfahrt ab
Friedrichstraße 17.00 Uhr, ab Zoo 17.11 Uhr,
Ankunft in Oldenburg 21. 19 Uhr. Der Wagen
fährt als kDt und führt daher nur 2 . Klasse.
Ein weiterer Vorteil der neuen Verbindung
liegt darin , datz der Schnelltriebwagen nicht wie
der direkte v -Zug auf dem Lehrter Bahnhof,
sondern auf der verkehrstechnisch günstiger ge¬
legenen Stadtbahn eintrtfft . Diese begrüßens¬
werte Neuerung tritt allerdings nicht sofort mit
dem Sommerfahrplan , sondern zu einem noch
unbestimmten Zeitpunkt im Lause des Som¬
mers in Kraft.

Im brennenden Lastauto
Hermannsburg , 21 . April.

Zwischen Lutterloh und Misselhorn bei Her¬
mannsburg geriet ein Lastzug, der mit Sand
beladen war , in Brand und fuhr gegen einen
Baum , so datz Fahrer und Beifahrer in eine
recht bedrängte Lage gerieten. Es gelang zwar
dem Fahrer , den Wagen unversehrt zu ver¬
lassen , aber der Beifahrer war in dem brennen¬
den Wagen aufs höchste gefährdet und konnte
durch das mutige Eingreifen seines Gefährten
gerettet werden, der dabei erhebliche Brand¬

wunden erlitt . Die Hermannsburger Feuer¬
wehr löschte den Brand , um den nahen Wald
nicht einer Feuersbrunst auszusetzen. Die In¬
sassen des Lastwagens wurden in das Celler
Krankenhaus übergeführt.

Edelhirsch auf der Viele
Fallingbostel, 21. April.

In Böhme (Kreis Fallingbostel) durchbrach
ein großer Hirsch , der sich verirrt hatte, die
Feldmark, lief am - Bahndamm entlang nach
dem Bahnhof, überquerte die Straße und geriet
in den Böhmer Park . Er sprang dann in den
Fluß und ließ sich abwärts treiben Bei der
Mühle eütstieg er dem nassen Element, lief an
verschiedene Häuser vorbei und landete schließ¬
lich auf der Diele eines Stellmachers, machte
sofort wieder kehrt , durchlief den Garten und
sprang durch die Weiden der Aller zu.

Schnell aufgeklürteeUebeefall
Klint, 21 . April.

Ein junges Mädchen, das sich auf dem Wege
nach Klint befand, wurde im Gehölz von
Kuhla von einem fremden Manne angehalten
und bedroht. Der energischen Abwehr der
Ueberfallenen gelang es , den Täter in die
Flucht zu jagen. Auf die Anzeige bei der Gen¬
darmerie hin erfolgte sofort eine große Such¬
aktion, an der sich auch die Feuerwehr aus
Himmelspforten, die SA und zahlreiche Ein¬
wohner beteiligten. Es gelang, den Täter in
der Nähe von Düdenbüttel zu fassen . Es
handelt sich um einen von auswärts stammen¬
den Mann , der sofort ins Stader Gerichts-
gesängnis gebracht wurde.

Motorradfahrer verunglückt
Lingen, 21 . April.

Der 24jährige Arbeiter Josef Th eising
aus Altenlünne stieß auf seinem Motorrad mit
einem Kraftwagen zusammen. Er blieb mit
einem Schädelbruch und inneren Verletzungen
liegen und starb bald nach dem Unfall.

Wolvenendhaus-Einvrecher gefastt
Pestrup b . Wildeshausen, 21. April.

In einem Wochenendhaus im Rosengarten
beim Pestruper Moor war innerhalb kurzer
Zeit zweimal eingebrochen worden und den
Tätern verschiedene Sachen in die Hände ge¬
fallen, darunter auch eine wertvolle Pistole.
Diese wurde den beiden Tätern jetzt zum
Verhängnis . Zwei Jugendliche haben die
beiden Einbrüche eingestanden, sie stammen aus
der näheren Umgebung und werden jetzt für
ihre Taten eine schwere Strafe erhalten.

Moor - und Sefdebrand
Friesische Wehde, 22. April.

Am gestrigen Nachmittage entwickelten sich
über der ganzen Friesischen Wehde dicke Rauch¬
wolken Es handelte sich um einen Moor- und
Heidebrand in Astederfeld . Das auf bislang
ungeklärte Weise entstandene Feuer griff rasend
um sich und hatte im Nu weite Heideflächen in
Brand gesetzt . Bekämpfungsmaßnahmen wur¬
den sofort eingesetzt . Vielfach ging auch vor¬
jähriger noch nicht abgefahrener Torf in den
Flammen unter . Die Kolonisten trafen alle
möglichen Vorkehrungen zur Ablöschung des
Feuers . Große Flächen Bienenheide sind ver¬
nichtet. Auch der übrige Schaden ist groß.

3V Hühnerdurch Aaudzeug veruichSel
Bederkesa, 21 . April.

Ein blutdürstiges Raubtier vernichtete den
Hühnerbestand des Bauern Hinrich Mangels
an der Carolinenhöhe. Durch die Stille im
Hühnerhof aufmerksam geworden, wurde Nach¬
schau gehalten und zur größten Bestürzung
festgestellt , daß in der an das Wohngrund-
stück angrenzenden Waldung Brunnenholz
30 Legehennen mit Vurchbissener Kehle lagen.
Ob die Tiere Opfer eines Wiesels oder Mar¬
ders wurden, konnte nach nicht festgestellt
werden.
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Aus Ela - 1 und Land
Oldenburg , den 22 . April 1938

Der Schwalben Heimkehr
An ihren bunten Liedern klettert
Die Lerche selig in die Lust;
Ein Jubelchor von Sängern schmettert
Im Walde voller Blüt ' und Dust.

' Lenau.
- Ob die Eiskrallen der nächtlichen Fröste auch

drohen — die Zeit ist erfüllt , und die blühenden
Bäume locken. Es jubeln die dunkelgrünen
Saatenfelder , und die blumigen Wiesen und
Weiden glänzen in der Frühjahrssonne Licht.
Da erwacht das Lied all der Vögel in Feld
und Wald , und der Chor wird täglich stärker,
und seine Melodien füllt immer mehr der
warme , drängende Jubel.

Nun sind die Schwalben h.eimgekehrt . Ihr
Gefieder blitzt und blänkert im Licht. Ihre
schlanken Leiber schnellen durch den flirrenden
Sonnenglast . Auf den Bauerndielen beginnt
der Nestbau , und der Schwalben Zwitschern
begleitet das zukunstsfrohe Tun auf den
weiten Feldern.

Zwar macht eine Schwalbe keinen Sommer,
aber ihre Rückkehr nach dem 'Dunkel der Winter¬
tage kündet uns den Sieg des Lichts , und es
wächst in uns die Gewißheit : Es mutz sich
alles , alles wenden ! -mx>-

* Unser Gauleiter beglückwünschte den Führer.
Gauleiter Carl Rö -ber hat , wie gestern
schon kurz erwähnt , am Mittwoch , 20 . April,
dem Führer einen Besuch abgestattet und ihm
persönlich zu seinem Geburtstag gratuliert . Als
Geburtstagsgabe überreichte der Gauleiter
Adolf Hitler ein Bildwerk von der Nieder¬
deutschen Gedenkstätte „ Stedingsehre " und den
Festspielen auf dem Bookholzberg . Der Führer
dankte seinem alten Mitkämpfer Carl Röver aus
das herzlichste.

* Rund 15 000 im Gau Weser -Ems aus den
Führer vereidigt . Insgesamt waren es im Gau
Weser -Ems 14 720 Träger der Arbeit der Be¬
wegung , die am Geburtstage des Führers dem
Stellvertreter des Führers die Eidesformel
nachsprachen, durch die sie ihr ganzes Wesen,
Sein und Wirken dem Führer verschrieben.
Unter den Vereidigten befanden sich 4056 Po¬
litische Leiter und 10 684 Walter und Warte.

* Der Gepäckmarsch, der früher vom hiesigen
VfL durchgesührt wurde , jetzt aber nach einer
neuen Verfügung , da es eine wehrsportliche Lei¬
stung ist, der SA übertragen wurde , sinder in
diesem Jahre erst nach dem Reichsparteita 'g
statt, und zwar in neuer Form . Während des
Marsches ist noch eine Einsatzübung zu leisten.
Die Ausschreibungen hierfür werden zu gegebe¬
ner Zeit herauskommen.

* Schulung des Führernachwuchses . Aus der
Gauschulungsburg Pewsum eröfsnete am Mitt¬
woch der Gauleiter - Stellvertreter , Pg . Joel,
den dritten Lehrgang . Nachdem der Leiter der
Gaüschule , Pg . S1 ratmann, die bedeutsame
Arbeit herausgestellt hatte , die heute auf der
Schule geleistet wird , gab Pg . Joel den.
Marschbefehl für den Lehrgang und erinnerte
die Teilnehmer daran , daß nur der Führer ^
sein könne, der nichts als die Arbeit für
Deutschland kenne.

* HJ -Richter für das Gebiet Nordsee . Der
Reichsjugendführer ernannte zum HI - Richter
den Oberbannführer Hans Kleeberg unter
gleichzeitiger Beauftragung mit der Ausübung
der richterlichen Tätigkeit für die Gebiete Nord¬
mark (6) , Nordsee (7) , Niedersachsen (8) ,
Mecklenburg und Hamburg (26) .

* Arbeitslose Ingenieure und Chemiker wer¬
den aus Einsatzfähigkeit geprüft . Das Haupt¬
amt für Technik der NSDAP hat .seine Dienst¬
stellen angewiesen , alles zu versuchen , um so¬
bald wie möglich die noch arbeitslosen In¬
genieure , Chemiker und Physiker in Erwerbs¬
leben unterzubringen . Um eine enge Zusammen¬
arbeit der beteiligten Stellen , der Jngenieur-
organisationen und des Reichsstellennachweises
mit den Arbeitsämtern zu gewährleisten , hat
eine eingehende Aussprache stattgefunden . Ihr
Ergebnis ist, daß nunmehr unverzüglich alle
noch arbeitslosen Ingenieure Chemiker und
Physiker eingehend aus ihre Emsatzfähigkeit ge¬
prüft werden . Vor allem sollen die über vierzig
Jahre alten Kräfte baldigst untergebracht wer¬
den , nötigenfalls mit Hilfe des Reichsausgleichs.

* Förderung von Badeeinrichtungen aus dem
Lande . Der Präsident der Reichsanstalt teilt in
einem Erlaß den Arbeitsämtern mit , daß die
Förderung von Badeeinrichtungen auf dem
Lande aus Mitteln der wertschasfenden Arbeits¬
losenhilfe künftig ohne zeitliche Begrenzung zu¬
gelassen wird . Voraussetzung ist, daß die Vor¬
haben insbesondere der verstärkten Prüfung des
Arbeitswillens und der Arbeitsfähigkeit von
Arbeitslosen dienen . Von der Bemessung der
Förderungssristen

'
ist zu fordern , daß die Ar¬

beiten vorzugsweise in den Wintermonaten
auszuführen sind.

* 20 Jahre Kriegerheimstätten . Im letzten
Kriegsjahre wurde der Gedanke des Baues von
Kriegerheimstätten zur Förderung des seit Jah¬
ren fast völlig ruhenden Wohnungsbaues in
den Vordergrund des Interesses gerückt. Es
galt , einmal den bereits heimgekehrten Verwun¬
deten eine Wohnung zu beschaffen , und zum
andern , um die Herstellung von Wohnungen für
die in Kürze heimkehrenden Krieger zu erbauen.
Für den Neubau von Kriegerheimstätten wur¬
den besondere Wohnungsbaugenossenschaften
gegründet , die eine weitgehende Förderung sei¬
tens des Reiches erfahren haben . In der Lan¬
deshauptstadt Oldenburg faßte der Gedanke des >
Neubaues von Kriegerheimstätten auch Fuß , je¬
doch wurde erst später an die Ausführung her¬
angegangen . Die Kriegerheimstätten -Baugesell-
schaft hat am Rauhehorst eine Reihe von Woh¬
nungsbauten errichtet, die als die erste größere
Wohnungsbautätigkeit nach Beginn des Welt¬
krieges zu gelten haben . Später ist dann die
Tätigkeit im Wohnungsbau der Kriegerheim-
stätten-Baugesellschaft von - er Gemeinnützigen
Siedlungs -Gesellschaft übernommen worden,
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Am 23 . April 1938:
Sonnenaufgang ^ 5 .12 Uhr Mondaufg . 2 .04 Uhr
Sonnenuntergang 19 .36 „ Mondunterg . 11 .51 „

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Vom Mittelmeer her ist warme Lust über die
Donaulander nordostwärts vorgestotzen , sie hat auf¬
gleitend ein von Estland bis nach Rumänien reichen¬
des Gebiet von Schnee - und Regenfällen hervorge-
rusen . Die mit diesen Vorgängen verbundene Rinne
tiefen Druckes dehnt sich zwar noch etwas nach Westen
aus , trotzdem wird aber der Einfluß des westlichen
Hochs noch erhalten bleiben . Die Witterung der näch¬
sten Tage wird also bei heiterem bis wolkigem Him¬
mel zuerst noch starke Temperatürgegensätze zwischen
Tag und Nacht aufweisen . Mit leichtem nächtlichem
Strahlungssrost mutz zunächst also noch gerechnet wer¬
den . Dagegen werden die jetzt von allen Seiten her-
ankommenden milderen Lustmassen allmählich ein
Aushören der Nachtfröste veranlassen.

Aussichten für den 23 . April : Schwachwindig , tags
wolkig , zeitweise heiter , nachts kühl , auch tags milder
als bisher.

Aussichten für den 24 . April : Wärmer , aber vor¬
aussichtlich unbeständiger.

AlliWek täglicher WittenWsbericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 22 . April , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lusttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste
mm Oeisins u . Stärke mm Erdb .-Tp.

764,0 1.1 > NW 2 0.0 - 4,8
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste , in Stunden in 1 m Bodent.

9.7 —2,6 8.3 6.6

Hochwasser: Oldenburg 9 .39 , 21 .55 ; Elsfleth
7 .59 , 20 .10 ; Brake 7 .39 , 19 .55 ; Nordenham 7 .04,19 .20;
Bremerhaven 6.39 , 18 .55 ; Wilhelmshaven 6.19,18 .35.

Ich sah — so schreibt uns Direktorm,vor einigen Tagen in einem arob -? ? ^
an der Oldenburger Straße i«

"
eine Gruppe von acht gelben Kam 5 "« «!dem Rasen unter Bäumen , die
gehenden zum Stehenbleiben p/r^ !'Kaisorkrnno stamm/r. , . L "eranlak, ..Kaiserkrone stammt aus PersieoÄ ^ e«
fern Winter tadellos äuss und ^

Jahren in ganz Europa verbreO ^ E
Halbschatten , schon alloin stet, A,
arbe nrcht verbrennt . Man seh . ...tenglocke hinein , um das Wunder" ? "̂

weißen Tauperlen zu erleben . Der > i
sonders der Zwiebel , ist unanaem !? ^
kann damit aus Zimmern Ratten^
vertreiben , aber auch Menschen Un^ ,-
roh etwas giftig , gekocht wird dieals Nab -runasrnittol lnm„r-4 ^ wieb-.als Nahrungsmittel benutzt in Jr^ >
gar zur Stärkegewinnunq .

' 'Mi « ,
mische Verwandte ist das
Schachblume,

" "
die im Botanischen

ihren Füßen steht. Sie kommbantoN de.Hausen, Warfleth und Brake in -dert vor und sollte in Gärten rwiÄ
angesiedelt werden . E-t

* Unser Schlotzgarten . Viel besucki ^ ,der letzten Zeit unser Schloßgartenweil er ausreichenden Schutz gewWt Ä'
scharfen nördlichen und nordwestW? "
womit wir in den letzten »

23. April 1938Sonnabend, den
Deutschlandfender : 7.10 : Frühkonzert
10 .00 : Eine Erinnerung an Huttens 450 . Ge¬
burtstag / 10 .30 : Fröhl . Kindergarten / 11 .30:
Dreißig bunte Min . / 12 .00 : Musik zum Mittag
14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .1S : Be¬
liebte Tanzkapellen / 16 .00 : Der frohe Samstag-
Nachm . des RS Köln / 18 .00 : Musttalische Kurz¬
weil / 18 .45 : Sport der Woche , -.10 .10 : Und jetzt
ist Feierabend / 20 .00 : Unser lustiges Wochenend
22 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00 u . 24 .00 : Tanz¬
musik.
Reichssender Hamburg: 6.30 : Morgen-
mustk / 10 .00 : Manfred v . Richthofen , der deutsche
Fliegerheld / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf /
12 .00 .- Musik zur Werkpause / 13.15 : Musik am
Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .20:
Heitere Reihe / 16 .00 : Der frohe Samstagnachm.
des RS Köln / 18 .00 : Kamerad , weißt du noch?

18 .30 : Lied tm Volksiüund , 19 .10 : Und jetzt ist
Feierabend / 19 .55 : Augen auf / 20 .10 : Die
große Sünderin (Heitere Oper ) / 22 .25 : Vorbe-
richt zu den Eilenriede -Rennen / 22 .30 : Tanz¬
musik.
Reichsfendcr Köln: 7.10 : Frühkonzert / 8.30:
Morgenmustk / 9.10 : KSt : Fröhliches Spiel für
unsere Kleinsten / 10 .00 : Manfred v . Richthosen,
der deutsche Fliegerheld / 11 .45 : BF : Bauer,
merk ' aus ! / 12 .00 : und 13 .15 : Mtttagskonzert /
14 .15 - Wochenendkonzert / 15 .15 : Tiere sind un¬
sere Freunds / 16 )00 : Der frohe Samstagnachm.
des RS Köln / 18 .00 : Was bringt der RS Köln
in der kommenden Woche ? / 18 .10 : Junges Oester¬
reich / 18 .40 : Neapolitanische Lieder / 18 .50 : Mo¬
mentausnahme / 19 .10 : Platzkonzert zum Wochen¬
end / 20 .00 : Abendkonzcrt , m . Eint . / 22 .15:
Zwischenmusik / 22 .30 : Unterhaltungs - und Tanz¬
musik.

die noch heute alljährlich den größten Anteil an
dem Wohnungsneubau in der Stadt hat und
damit zu den Hausbesitzern geworden ist, die
über die größte Anzahl von Wohnungen verfügt.

* Familientag Looschen 1939 in Oldenburg.
Die „ Nachrichten " berichteten kürzlich über hie
von dem auch hier bekannten Schriftsteller
Walter Looschen , Kiel , geschaffene Stammtafel
der Familie Looschen (Oldenburg -Ostfriesland ) .
Die Angehörigen der Sippe Looschen werden
sich künftig enger als bisher zusammen-
schlietzen. Geplant ist zunächst ein Familientag,
der voraussichtlich im Jahre 1939 tu Oldenburg
stattfindet . Die Vorbereitungen hierzu liegen
in Händen voü Herrn Bernhard Looschen,
Oldenburg , Jägerstraße 52.

* Berufung nach Wien . Als zweiter Ab¬
teilungsleiter des Gauamts für Völkswohlfahrt
der NSDAP , Gau Weser -Ems , wurde der Gau¬
hauptstellenletter Pg . Rüppel auf Veranlas¬
sung des Hauptamtes für Volkswohlfahrt in
der Reichsleitung der NSDAP zur vorüber¬
gehenden Dienstleistung nach Wien berufen.

* Personalveränderungen im Reichsarveits-
dienst . Der Führer und Reichskanzler hat mit
Wirkung vom 1 . April befördert : den Leiter der
Dienstabteilung im Arbeitsgau 777X Arbetts-
sührer Link zuck Oberarbeitssührer.

* Achtzig Jahre alt wird heute der Ober-
kammersurier i . R . Theodor Hoppe. In
Sachsen geboren , trat er nach seiner Militär¬
zeit , im Jahre 1882 , in großherzoglich olden -,
burgische Dienste . In seiner Stellung bei der
Großherzogin Elisabeth begleitete er diese aus
vielen Reisen . Nach ihrem Tode , 1896 , trat er
zum Kammerherrnamt über , wo er sich im
Lause der Jahre zum Oberkammerfurier em¬
porarbeitete . Bei der Feuersbrunst 1913 wur¬
den die 66 06g Bände der Grohherzoglichen
Privat -Bibliothek — zum Teil durch Wasser
stark beschädigt — nur mit Mühe gerettet oder
vollständig durcheinandergeworfen . Mit großer

Aufopferung wurden die Bücher nach seinen
Angaben neu . eingeordnet . Nach der Auflösung
des Hofes wurde Hoppe 1919 in den Ruhestand
versetzt. Schon über 70 Jahre alt , stürzte der
Alte Herr von einer hohen Leiter , wobei das
Rückgrat verletzt wurde ./ Er erholte sich von
diesem schweren Sturz jedoch überraschend gut
und begeht seinen Geburtstag jetzt in seltener
körperlicher und geistiger Frische . Lange Jahre
war er Mitarbeiter der „Oldenburger Nachrich¬
ten "

, deren Abonnent er seit Jahrzehnten ist.
* Sein 80. Lebensjahr vollendet morgen der

Kaufmann Damke. Etwa 60 Jahre lang hat
er in der Haarenstratze gewohnt , wo er mit
seiner Frau dem bekannten Korbwarengeschäft

, Vorstand . Vor einiger Zeit übergab er es seinem
Sohn , der es bedeutend erweiterte . Der alte
Herr Damke wohnt mit seiner Frau jetzt Am
Schloßgarten 35. Das biedere Ehrpaar wird
allenthalben geachtet und geehrt.

* Prüfungen für den Kommunaldienst finden
ab gestern in dtt Stadt Oldenburg statt. Von
der Prüfungskommission für < ?n Büro - und
Kassendienst der oldenburgischen Gemeinden
werden Prüfungen für den Inspektoren - und
Sekretärdienst und eine vereinfachte Sonder¬
prüfung für den Jnspektorendienst durchgeführt,
zu der etwa 100 Teilnehmer aus dem ganzen
Oldenburger Lande erschienen sind . Während
gestern und heute die Prüfungen für den Sekre¬
tärdienst und die vereinfachte Jnspektorenprü-
fung im Casino abgehalten werden , findet die
Jnspektorenprüfung bis einschließlich Sonn¬
abend im Rathaus - Sitzungssaal statt.

* Staatlicher Botanischer Garten . Alle Tage
freier Eintritt von 7 bis 19 Uhr , nur Sonn¬
tags von 9—13 und 15—18 Uhr . Für Sonntag
sei besonders auf unsere gelbe Kaiserkrone hin-
gewtcsen . Kaiserkronen (man verwechsle nicht
damit die Feuerlilie im Juni oder die Tiger¬
lilie im August ) sind wirklich stattliche Erschei¬
nungen , aber die gelbe noch mehr als die rote.

Täglich vernichten 83S Schadenfeuer
Volksgut im Werte von 188844 RM

Im Februar 1938 wurden bei den Mit¬
gliedern der Fachgruppe Feuerversicherung in
der Wirtschaftsgruppe Privat - Versicherung
23 397 Schadenfeuer mit einem Wertverlust von
4,73 Mill . RM gemeldet . Gegenüber dem Vor¬
monat mit 21947 Schadenfällen und einer
Schadensumme von 5,42 Will . RM ist bei
gleichzeitigem Ansteigen der Schadenhäufigkeit
um 6,6 Prozent ein Rückgang der Wertverluste
um 12,5 Prozent sestzustellen. Die annähernd
vergleichbaren Zahlen des gleichen Monats tm
Vorjahre ergaben 25 865 Schäden mit einem
Wertverlust von 4,58 Will . RM . Obwohl also
im laufenden Jahr die Schadenzahl unter der
des Vergleichsmonats im Vorjahre bleibt , hat
sich die Schadensumme um ein Geringes er¬
höht . Die Zahl der Schadenfeuer auf den Tag

umgerechnet ergibt für den Berichtsmonat täg¬
lich 835 Schadenfeuer , die wertvolles Volksgüt
von 168 844 RM vernichteten.

Zahlenmäßig entfielen die größten Schäden
ans die Versicherung von Wohngebäuden,
Hausrat , Kleingewerbebetrieben unh Klein¬
geschäften , die mit 20 014 Schadenfeuern 85,5
Prozent aller angefallenen Schäden auf sich
vereinigten ; sie verursachten allerdings nur
etwas mehr als aller Wertverluste . Dem¬
gegenüber waren nicht ganz 3 Prozent aller
Schäden auf Jndustriebrände zurückzuführen,
die jedoch 59 Prozent der Gesamtschadensnmcke
brachten . Die landwirtschaftlichen Schaden¬
feuer waren fast gleichmäßig an Schadenzahl
und Schadensumme beteiligt ; von der elfteren
entfielen fast 12 Prozent , von der letzteren
14 Prozent auf sie.

womit wir in den letzten Wochen
'
L'

dacht wurden , sondern namentlich ÄA
' rade m dieser Zeit des Wachsens und - °

einen herzerfreuenden Anblick biete
sonders der sog . Kleine Schloßgartm knso geschützt daß tagsüber die

°
nV '"

stehenden Bänke fast immer besetz; n«»Leuten die das liebliche Bild der S,L-
chenbeete und -kanten in ihren
Farben in Ruhe genießen möchtenanerkannt werden , daß für die Verlöt.
dF Schloßgartens in ke/ter L AKist. Versäume niemand , dies JdM 2
unserer Stadt wiederholt zu besuche,wird stets neue Reize entdecken.

^

* Nochmals Nachtfrost . Auch in der 5t
Nacht ist das Thermometer unter Miunken Die Landschaft zeigte übeM
Befall von Rauhreif . Der Gegensatz z«den Temperaturen am Tage mit dm nmenden Sonnenschein und den Nachtstundm
ganz erheblich und dem Wachstum i«Natur äußerst schädlich.

* Die wiederholten Nachtfröste der I,
Zeit haben doch mancherlei Schaden anmi
nicht nur , daß die ersten Frühkartoffeln, >-
ste durch waren , abgefroren sind , sondmhaben auch die Zweige und Blüten «
Ziersträucher sehr gelitten , z . B . die M«
Wenn gestern von einem Einsender die -L
ausgesprochen wurde , daß die SteinoM
doch wohl gut weggekommen seien, sowiid!
Memung längst nicht allgemein geteilt
furchtet vielmehr arge Schädigung.

* Der Betrieb im Bootshafen des L,clubs am Jordan ist eröffnet worden
Segel - und Motorboote haben bereits ani
alten Ankerplätzen festgemacht. Trotz da
len Witterung sind in den Stunden des
nenscheins die ersten Wasserfahrten schon»
nommen worden . Die Boote haben sich
den Ueberholungen in der Wintermonate«
„seetüchtig " erwiesen und werden in dg
beginnenden Saison den Wassersportler»
die gewohnte Freude und vor allem di,
wartete Entspannung nach den vielen

""
des Alltags bringen.

* Mit der Herrichtung des Strandbad«
der Hunte sind seit etlichen Tagen die
Werker beschäftigt . Die Zimmerleute »ä
die notwendigen Ausbesserungen an de»
zernen Bauteilen vor , die Steinsetzer em
die gepflasterten Wege , die Uferbösch
werden befestigt und der ausgedehnteN
wird aufgelockert und einplaniert SO
sind die Maler dabei , den Gebäuden ein D
Aussehen zu verleihen , und die Gärtner
sich Mühe , die Wege mit , neuen Ktnie
versehen , die Rasenflächen zu verbessern
den Anlagen die notwendige Pflege angm
zu lassen . Wie wir von Wassersportler»
fahren , soll im Sommer der Sprungtim
der Herrenabteilung erneuert und da»«
neuer und geeigneter erscheinenden «-
aufgebaut werden , um für SchwirnmweW
die erforderliche und einwandfreie Kam
zu erhalten . Das Strandbad wird am-
wie das seit Bestehen alljährlich der o»
gewesen ist, eröffnet werden.

* Vom Reichsbahndampfer „ME
Im Hafen an der Huntestraße hat d"
bahndampser „Wangerooge " den AM,
in Ruhe gelegen . Jetzt herrscht bem>,
trieb an Deck , denn die Maler sind >
schäftigt , dem Schiff einen neuen , ,
weißen Anstrich zu geben , damit die Oi,
stellung zu Beginn der Badesaison m
ooge mit einem in jeder Beziehung
freien Dampfer vor sich gehen kann.

* Jnstandsetzungsarvetten im KM
ans Haarenufer . Seitdem der Kinoei«
Haarenufer von der NSV übernommen ^
ist, hat die Stadt als Hausbesitzer
für die Verbesserung der vorhanden
lichtesten getan . Insbesondere ; Haben '

^
den Räumen ein schönes Aussehen ^
wovon die NSV ihren erheblichen/-
Jetzt werden die im Obergeschoß ^
am Haarenufer vorhandenen Ram
Zwecke des Kindergartenbetriebes o
An den Jnstandsetzungsarbeiten OE^
fanges sind neben den Bauhanow
besondere wieder die Maler betems -

^
* Stallbaulen für die Volksw °K"Ax„

unbedingt erforderlich , damit dm hst

Rundfunksendung vom ersten deutschen Walfänger
Oldenburg , 22. April.

Heute wird von den Reichssendern Hamburg
und Köln eine große Rundfunksendung von
Bord des heimkehrenden erstem deutschen Wal¬
fängers „ Walter Rau " durchgesührt , die auch
im Gau Weser -Ems jeder Volksgenosse hören
sollte . Bekanntlich ist „Walter Rau " das erste
für Deutschland nach den modernsten Grund¬

sätzen erbaute Walfangmutterschiff . Die Sen¬
dung wird ab 17.00 Uhr übertragen , und alle
Volksgenossen schälten ihre Empfangsgeräte um
diese Zeit auf einen der beiden angegebenen
Sender ein , um so teilzunehmen an der Heim¬
kehr der Flotte , in der deutsche Technik wieder
einmal einen erfreulichen Erfolg im Kamps um
die deutsche Nahrungsfreiheit erzielte . .

Volkswohnungen die als Ertrag^
geteilten Gartenlandes
nutzbringend in der Kle
und im übrigen vorteilhaft o
können . Die neuen VollswohnuM ^ c
deshalb jetzt von vornherein
Stallräumlichkeiten , für die übE '

(
nungen aber , die in dem letzten ^
worden sind , werden die Stavvo
sonderer Neubau nunmehr geW»o

^ g» -
die gesamten Wohnungen bsdeun
gewinnen . Die Errichtung der

/



UaÄ<Mwn
aus S-- « SDKV. ihren
Siledeouagv« und
ang - sElsKene«
Vevdiinden

^ cuischcs Jungvolk" Sv - rtdienstgruvpe der
« « "/ - hn ^ ink/« 1 und 8 / S 1 !

deainnt wieder am Dienstag,
in der OTB -Halle. An-

/ fl Minuten vorlierl^ ^
Führer der Sportdienstgruppe.

Große Strafkammer Oldenburg
Eine Reihe von veekehrsunMen

Narteil. daß die Bewohner der
^ '5nt"e? nun ^ ie häßlich wirkendenSchuppen
N-ub°u » nun mehr aufstellen brau-
und ? Ostens von der Baupolizei aus nicht
üe" , -/ iind und zweitens eine gerade heute

/rwüniÄte Verschandelung der Gegend
ümMm So erfüllen also die Stallbauten bei
d

°
n Bolkswohnungen einen mehrfachen Zweck.

» nie Pflasterungsarbeiten an der Kleist-
inM sindvorgestern mit dem Anschluß der
-Äabn und der Bürgersteigean die Haupr-
Ee in Angriff genommen worden. Während
Z . Arbeiten ist der Verkehr uns der Haupt-
K , vor allem für die Radfahrer , sehr er¬
schwert.

. Der Ferkel- und Schweinemarkt erreichte
achern mit über 1200 Tieren den höchsten
Auttrieb seit Jahresfrist . Das verstärkte
Ana bot an Ferkeln ist ein Zeichen dafür , daß i
cs in der Schweinehaltung nun wieder schnell
aufwärts geht und daß die im Vorjahre ent¬
standene Lücke in der Ferkelzucht nun bald wie¬
der zum Ausgleich kommt : Dem gesteigerten
Bedarf wird jetzt durch das gestiegene Angebot
Rechnung getragen . Erfreulich ist, daß insbe¬
sondere die Kleinmäster erneut dazu übergehen,
ihre Stallungen in dem gegebenen Rahmen
auänutzen . Der Handel war gestern infolge der
vermehrten Zufuhr leicht gedrückt , hatte aber
doch den Erfolg , daß der Markt, wenn auch mit
Verzögerungen, geräumt werden konnte.

Nadorst.
Tie starken Nachtfröste der letzten Tage haben

in den Außenbezirken der Stadt vielfach
Schaden angerichtet. So wurde beobachtet , daß
das erste Laub, der Kartoffeln angefroren ist.
Auch an Ziersträuchern und Blumen ging der
Raqtsrost nicht spurlos vorüber. Stellenweise
siebt man an den Blättern des Flieders
schwarze Ränder . — In Ohmstede haben ein¬
zelne Gärten stark unter der Wildkaninchen¬
plage zu leiden. Die Kaninchen bevorzugen bei
ibien nächtlichen Besuchen das junge Gemüse.
Einem Einwohner wurde auch ein Beet mit
Nelken abgefressen. Man kann zuweilen Wild¬
kaninchen bei Hellem Tage über die vom Ver¬
kehr wenig berührten Wege lausen sehen.

Kleinscharrel.
Tie NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Jeddeloh,

führte am Dienstag in Mügges Gasthaus unter
Leitung der Ortsfrauenschaftsleiterin Frau
Hillje eine Besprechung durch , an der alle
Ableuungsleiterinnen sowie die Zellen- und
Mvckleiterinnen teilnahmen. Die Besprechungen
Men in erster Linie den Aufgaben der nächstenM . Für die Kinderlandverschickung sind in
2" .mchgen Ortsgruppe noch nicht genügend
(Freistellen berettgestellt worden. Die NS-
prauenschast wird in den nächsten Tagen nocheinmal eine Werbung durchführen. Die Orts-
7 '^ un8sle>terin der Abteilung Haus - und
Ä ? !Eschaft, Frau Thien, erstattete Be-* über die in allen drei Zellen der Orts-

^ /A ^ kwten Fischkochkurse, die mit
äum Abschluß gebracht werden

und allgemein Anklang gefunden
berlcki

'
-i,̂ Ortsfrauenschaftsleiterrn gab noch

be v? au Eingänge bekannt . Weitere Arbeits-
N .

UNM werden von den Zellenleite-
m So,ü- u Einzelnen Zellen der Ortsgruppe" ufe der kommenden Woche durchgeführt.

Verbesserungen im Sommerfahr -,
nohe

'
gesta non immer mehr zum

r °nlensm°ä Ausflugsort für Oldenburg,
die B?stA unterstützt die Reichsbahn
«en Vorömn"

?^ nach einem möglichst günsti-
burg auf Rastede und Olden-
d°nVrschjedEno? ^ Ee durch die Einlegung
den planmäbioon Triebwagen, die noch unter
"üglichen

^
allenb

' mÄ ^ n Verkehren . Diese er¬
tön- swd nnü Aastedttn, dre in Oldenburg
Züvmge Spulern eine möglichst
nebeitsstelle , Zwischen Wohnort und
'ch'°ü sü? k

'ürden Ausflüglern dte Mög-
iu verweilend längere Zeit in Rastede
d« eine ganze Reib̂ !?EZahrplan sieht wie-

wjchtinsion
^°n Verbesserungenvor.

ül .A Uhr
"

ab^ ?u
"̂E ' der Triebwagen

° b Rastede ^ Anburg . 22.04 an Rastede,
»" ehren wird Der

^
Wi ?? Idenburg täglich

ab Oldonb,^ Mittagstriebwagen fährt
Tie Ueber»7n ^ ' wieder ab Rastede.

^ ? l Jugend 7rw >7 ? de»' Jungvolk in die
Aurtstage ^ es °? ch m Rastede am
v °hnen marsch ertê

E ' Fackeln und
bvrk, wo d e Äs ' 2. , E ^ end in den Schloß-

und stattfand. Die
?erv° ,chiedet einn .» wurden vom Jungvolkb n UntZannwLs '" 'Urkunde und wur-
Ä " sprach ^ " " ns gemeldet,
si.

'berte sie in . den Anwärtern und
L ' V'we Lücke in̂ Kn BDM und. HI

fanden ihr gerichtliches Nachspiel vor der
Großen Strafkammer Oldenburg , die unter
dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Brahmsmit 'Landgerichtsrat Vr. Huh old und Assessor
Ahrens als Beisitzern und Bauer Josef
Mayer, Bühren , und Kaufmann Martin
Zobel, Delmenhorst, als Schöffen in lang-
anhaltender Sitzung verhandelte. Die Anklagewurde vertreten durch Assessor vr . Lübben.

Beide Unfälle, die zur Verhandlung kamen —
ein dritter mußte auf einen späteren Termin
verschoben werden —, ereigneten sich auf der
Langen- bzw . Heiligengeiststraßein Oldenburg.Der erste trug sich an der Straßenkreuzung der
Heiligengeiststraße mit dem Pferdemarktplatz
südlich der Eisenbahn zu und war dadurch ver¬
ursacht, daß der Angeklagte (R .) , der, mit einem
PKW vom „Neuen Hause" herkommend, das
Vorfahrtsrecht eines die Heiligengeiststraßekommenden Motorradfahrers übersah. Bei dem
Zusammenstoß waren der Motorradfahrer und
sein Beifahrer erheblich verletzt worden. Einer
davon leidet noch heute stark unter den Folgen
dieses Unfalls, der sich vor knapp sieben Mo¬
naten zugetragen hat. Seitens der Staats¬
anwaltschaft werden drei Wochen Gefängnis

beantragt . Rechtsanwalt Or. Ketelhohn
bittet um milde Bestrafung seines Klienten,
der sich eines tadellosen Rufs erfreut . Das
Urteil lautet auf zwei Wochen Gefängnis.

Der zweite zur Verhandlung stehende Unfall
hatte sich beim Kandelaber zugetragen und war
dadurch erfolgt, daß der Angeklagte, als er die
Heiligengeiststraßein südlicher Richtung befuhr,
beim Kandelaber plötzlich seinen Lieferwagen
scharf nach links steuerte , weil er dort batten
wollte. Dabei hat er aber kein Richtungs¬
zeichen gegeben . Daher fuhr ein Motorrad¬
fahrer mit Beifahrerin auf den Lieferwagen
auf, und beide wurden dabei verletzt. Der
Angeklagte (M .) behauptet, er habe, wenn auch
nicht unmittelbar vor seiner Richtungsände¬
rung , wohl aber schon vorher, mit seinem Arm
die beabsichtigte Richtungsänderung angezeigt.
Seitens der Staatsanwaltschaft wird gegen den
Angeklagten, der Berufsfahrer und einschlägig,
wenn auch unerheblich vorbestraft ist, eine
Geldstrafe von 250 RM , ersatzweise zehn
Tage Gefängnis beantragt . Rechtsanwalt
vr . Lewe II plädiert in erster Linie auf
Freisprechung. Das Urteil lautet auf 50 RM
Geldstrafe, ersatzweise fünf Tage Gefängnis.

Wie IungmiSel
am GsSuelStag unseres Führers

Ueberweisung der 14jährigen Jungmädel zu den Mädeln — Führerinnen -Appell im Jung-Mädel -Standort Oldenburg
Aum letztenmal als Jungmädel im Dienst
Am Führer -Geburts -tag gehen in jedem Jahr

unsere 14jährigen von uns Jungmädeln über
in die Mädeleinheit. In vier Jahren Jung-
mädeldienst haben sich diese Mädel aus dem
Erleben heraus die Begriffe der Zucht und der
Disziplin und der Kameradschaft geformt, und
aus diese Grundlage baut die Arbeit in der
Mädeleinheit, die mit größeren Forderungen
als der Jnngmädeldienst an die 14jährigen
herantritt , nun auf.

Zur Ueberweisungsfeier standen wir draußen
angetreten im Wald. Um uns herum war es
still . Dadurch wurde diese Stunde dort drau¬
ßen größer für uns . Mitten auf unserm Feier¬
platz , so daß wir sie alle sehen konnten, stan¬
den unsere Wimpell Wir sangen das Lied von
der Freiheit . Mitten aus de'r Jungmädelein¬
heit heraus sprachen dann klare Stimmen weg¬
weisende Worte. Zum letztenmal sprach die
Jungmädelführerin zu ihren 14jährigen Mä¬
deln. Einzeln ruft sie diese Mädel auf, ver¬
pflichtet sie mit einem festen Händedruck aus
ihre neue Arbeit und überreicht ihnen dabei
die Ueberweisungsurkunde, die die 14jährigenimmer an diesen Tag erinnern soll) Die Füh¬
rerin der Jungmädelgruppe übergibt dann der
Mädelgruppenführerin die 14jährigen Jung¬mädel. Die Mädelführerin spricht ihnen die
Verpslichtungsformel vor, und vor ihrer neuen
Führerin geben die 14jährigen Mädel das Ge¬
löbnis zu Treue und Gehorsam und Pflicht¬
erfüllung ab . Eins der überwiesenen Mädel
spricht dann für alle das Bekenntnis zum
Führer , ruhig und gläubig:

„ Und aller Mut wächst uns aus Deiner Stärke.
So reih' uns ein in Deinem großen Werke."

Das Fahnenlied der Hitlerjugend stand
am Schluß der Feierstunde. Im Schweige¬
marsch .rückten Mädel und Jungmädel hinter
ihren Wimpeln ab im festen Gleichschritt.

Wir Jungmädclführerinnen
Wir Jungmädelführerinnen stehen jetzt vor

neuer Arbeit, die immer schöner und größer
wird . Wir wissen unfern Weg und wollen ihn
ganz gerade durch gehen . Am Geburtstag des

Führers trat die gesamte Führerinnenschaftdes Jungmädelstandortes Oldenburg zum
Führerinnenappell an . Wie begannen unfern
Appell, der in der Aula des Hitlerjugend-
Hauses am Damm stattfand, mit einer kurzen
Feierstunde „Unser Führer " .

Unsere Jungmädel -Untergauführetin Ursula
Schlüssel bürg, die bisher auch den Jung¬
mädelstandort Oldenburg selbst führte , sprach
grundsätzlich zu uns über unsere Führerinnen¬arbeit. Jede einzelne von uns trägt Verant¬
wortung durch die Aufgabe, die ihr geworden
ist. Aber wir alle können ganz unbändig stolz
darauf sein , daß wir unfern Jungmädeln vor¬
angehen dürfen und ihnen als ihre Führerin¬nen die Ausrichtung geben dürfen. So ist uns
unser Amt nicht als Recht , Wohl aber als er¬
höhte Pflicht gegeben worden. Die Jung-mädel-Untergauführerin . übergab dann die
Führung des Jungmädelstandortes Oldenburgder Jungmädel - Gruppenführertn Irmgard
Hobby. Einige weitere Führerberanderun¬
gen wurden noch bekanntgegeben. Am nächstenSonnabend—Sonntag steigt hier in Oldenburg,
eine Schulung für die JM -Scharführerinnen-
Anwärtererinnen und die neu beauftragten
Jungmädel -Scharführerinnen . Die Führerin-
nen- Nachwuchsschulung wird weiter fortgeführt
für den Jahrgang des nächsten Jahres.

Die Führerinnen , die jetzt neu vor eineJung-mädel-Einheit treten, wurden feierlich auf ihr
Amt verpflichtet.

Zum Schluß des Führerinnenappells nahm
die Juvgmädel -Untergauführerin dann die Be¬
stätigungen und Beförderungen vor.

Bestätigung oder Beförderung ist Anerken¬
nung des Führerinnentums , ist große Ver¬
pflichtung und neuer Ansporn. Mit viel Freude
gehen wir nun an unsere Arbeit, und mit
einem großen, festen Glauben.

Es soll unser Stolz sein , keiner Schwierig¬
keit aus dem Wege zu gehen . Neue Arbeit tut
sich vor uns auf. Mit all unserer Kraft wollen
wir daran gehen , sie zu meistern.

„Was morgen wird , das wolle» wir nicht kragen,
was unser Führer von uns fordert , gilt.
Er ist dir Weg, der Sturm , das große Wagen,
in seinen Augen glänzt uns Deutschlands Bild ."

d-wn Otene Lücke ein " no-Mn ^ Schwur O Anwärter leisteten
Führer . Mit dem'
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Hauptlehrer wurde dann für allerlei Unter¬
haltung gesorgt. Die Feier bleibt den Kindern
sicher noch lange im Gedächtnis.

B o r b e ck.
Abschiedsfeier. Am 2. Ostertag fand in der

„Bokeler Mühle"
, Inh . G . Martens , Bökel , eine

Abschtedsfeierfür den von hier nach Löningen
Versetzten Revierförster Fr . Me in renken,
der -hier in Borbeck seine Wohnung hatte, und
den Forstrevieren Bloherfelde, Mansholt und
Elmendorf Vorstand , statt. M . hat 11 Jahre
lang diesen Bezirk verwaltet und sich während
dieser Zeit die Achtung und Liebe bei seinen
Untergebenen erworben, das dadurch am besten
zum Ausdruck kam , daß sämtliche Gefolgschafts¬
mitglieder der Belegschaftenvorgenannter Re¬
viere zu dieser Abschiedsfeiererschienen waren.
Durch Ansprachen und Reden kam das Ver¬
trauensverhältnis von Vorgesetzten und Unter¬
gebenen klar zum Ausdruck. Revierförster Hans
Cording, der zur Zeit in Baumweg bei
Ahlhorn seines Amtes waltet , kommt wieder in
gleicher Eigenschafthier her.

Bad Zwischenahn.
Die NS -Vvlkswohlfahrt hat im Kreis Am¬

merland weitere Einrichtungen geplant. So soll
hier im Orte der Kindergarten ausgebaut , neue
Kindergärten in Loy , Kayhauserfeld, Edewecht,
Westerstede , Augustfehn II und Ihausen einge¬
richtet werden. 170 erholungsbedürftige Kinder
werden in diesem Sommer aus dem Ammer¬
land auf Kosten der NSV für 4 bis 6 Wochen
in die Kinderheime ( Wangerooge, Sandkrug,
Schledehausen, Spessart, Westerwald und Ost¬
mark) verschickt. Auch auf dem Gebiete der
Hitlerfreiplatzspende, der Heilverschickung , der
Wohnungsverbesserung, der Zahnpflege und
des Tuberkulosehilfswerks steht unsere NSV
vor großen Ausgaben.

Der Vorstand der Ammerländer Wafferacht
macht daraus aufmerksam, daß für das Jahr
1938 wiederum Zuschüsse für Drainungen , was-
sertechntsche Arbeiten usw . wie im Jahre 1937
gewährt werden. Neu ausgenommen sind u . a.
die Arbeiten für das Uebersanden von Moor¬
flächen . Damit wird dem Wunsche der Besitzer
von Moorländereien entsprochen und der För¬
derung der Bodenkultur besonders gedient. Den

Grundbesitzernwird empfohlen, daß sie vor Be¬
ginn der Arbeiten die Anträge beim Vorstandder Ammerländer Wasseracht einreichen und
auch möglichst frühzeitig, weil die Bearbeitungder in großer Zahl eingehenden Anträge eine
gewisse Zeit beansprucht. In letzter Zeit meh¬ren sich die Fälle, daß die Arbeiten bei Ein¬
reichung der Anträge schon in Angriff genom¬men bzw . sertiggestellt sind . Solche Anträgewerden künftig nicht mehr angenommen weil
sich verschiedentlich herausgestellt hat , daß dieArbeiten nicht vorschriftsmäßig ausgeführt sind.Die Antragsformulare können auf den Sprech¬tagen der Wafferacht tu Empfang genommenwerden.

Hude.
Mannergesangverein Hude. Der Bundes¬

führer des Deutschen Sängerbundes , Pg . M ei-
ster, Oberbürgermeister in Herne, weilte zweiTage im , Veretnslokal des Huder Männer¬
gesangvereins, in der „ Klosterschenke " (Inh . W.Reemtsma) . Der Verein konnte den Bundes¬
führer herzlich in seiner Mitte begrüßen, wor¬auf er mit folgenden Worten dankte : „ DeutscheSänger , seid stolz darauf , daß ihr anläßlich des
12. Deutschen Sänger -Bundes -Festes in Bres¬lau mithelfen konntet, jenen Tag vorzubereiten,der die Deutsche Ostmark mit dem Deutschen
Reich am 12. März 1938 vereinigen half. Im¬mer wird in der Welt zusammengehören, was
Deutsch spricht , eine deutsche Seele hat, einen
deutschen Charakter besitzt und deutsch singt. "

Am Geburtstag des Führers zeigte
*

unserOrt reichen Flaggenschmuck , jedes Haus warmit dem Symbol der Bewegung geschmückt,
so dem Tag trotz Fortganges der Arbeit das
Gesicht eines Feiertages des Volkes gebend.Am Abend hatten sich die Parteigenossen der
Ortsgruppe Berne und zahlreiche Volks¬
genossen bei Rabe, nachdem vorher eine kurze
Eingliederunsisfeier der HI und des BDM
auf dem Bretthof stattgefunden hatte, zu einer
eindrucksvollen Feierstunde versammelt. Der
würdig , geschmückte Saal , in dem auf der
Bühne ein großes Führerbtld aufgestellt war,
umgeben von Grün und Blumen, war bis auf
den letzten Platz besetzt . Nachdem Ortsgruppen¬
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leiter Beckmann den Abend eröffnet hatte,
leitete der Bannmustkzug 11/91 unter Leitung
von Musikzugführer Millers die festliche
Stunde mit einem Marsch ein. Es folgten
dann abwechselnd Lieder, Gedichte und Märsche.
Pg . Bruns las einen Abschnitt aus dem
Buche „ Mein Kamps" vor. Zum Abschluß
wurden Lichtbilder von dem großen und schönen
Oesterreich gezeigt . Pg . vr . Pf ab gab zu
den einzelnen Bildern nähere Erläuterungen.

Elsfleth.
Beförderungen in der HI und dem Deutschen

Jungvolk . Zum Jungzugführer wurden er¬
nannt : Werner Alexy , Hermann Gade, Her¬
mann Wernicke . Zum Jungenschaftsführer:
Erich Poppe, DietrichKuhlmann , Heinz Stubbe,
Karl-Dieter Baumeister, Hans Külken , Helmuth
Knake . Zum Hordenführer : Theodor Müller.
Hugo Pleitz, Enno Buhrmann , Kurt Reh, Egon
Jungmann , Wolf Turner , Karl-Heinz Schrö¬
der, Heinz Lange, Walter Lösekann , Hans-
Dieter Harbeck , Hans -Hermann Ramsauer,
Egon Heye , Ewald Geldes , Herbert Steen¬
grafe, Fokke Groeneboom, Karl Specht, Bern¬
hard Fasste, Heinz Rath und Hans -Werner
Jungmann.

Brake.
Immer noch Ratten . Bekanntlich wurde vor

kurzem eine große Rattenbekämpfungsaktion,
u. a. auch im gesamten Wesermarschgebiet,
durchgeführt. Vielfach wurden erfreuliche Er¬
folge erzielt. Wo jedoch , wie hier in Brake,
viel Getreide zum Lagern kommt , wäre eine
mehrmalige Wiederholung der Bekämp-
sungsaktion in bestimmten Zeitabstä-nden nur
erwünscht. Wie die Rattest sich vermehren, ließ
sich gestern beobachten . Einem Schiffsführer
eines im Hafen liegenden Kahns gelang es, ein
Rattennest ausfindig zu machen . Die beiden
Muttertiere mit 24 etwa 10 Zentimeter langen
Nachkommen wurden in kurzer Zeit vernichtet.

Starker Buschumschlag . In großen Mengen
kommt in Brake wieder Busch aus der Gegend
von Varel, Ganderkesee usw . mit der Eisenbahn
an . Entlang der Südseite des Hafens sind
riesige Mengen aufgestapelt, die der weiteren
Verladung harren . Während ein Teil des Ma¬
terials für Schlengenarbetten in - Fünfhausen
und Kirchhammelwarden in der Nähe von
Schterlohs Werft benötigt werden, wird u . a.
Viel Busch nach Eckwarderhörne umgeschlagen.
Die Verladung erfolgt meistens in kleinere
Motorschiffe.

Sturmappell der tt . Am Sonntag findet aus
dem städtischen Sportplatz ein Sturmappell des
ü-Sturmes 3/4 statt. Sämtliche Züge haben
um 8 .30 Uhr bet der Gastwirtschaft von Brun-
Horn („ Börse" ) anzutreten . Mit dem Sturm¬
appell wird eine Wiederholungsübung für das
SA -Sportabzeichen verbunden sein . Es wird
ein 15-Klm.- Marsch ohne Gepäck mit eingeleg¬
tem Entfernungsschätzen durchgeführt.

FahrraddieSftähle . Entwendet wurde aus dem
Hausflur einer Wirtschaft in der Langen
Straße ein Herrenfahrrad , Marke „Wanderer"
Nr . 530015 ; ferner am Karfreitag vom Sport¬
platz ein älteres Herrenfahrrad , Marke „ Edel¬
weiß"

; weiter vor einer Wirtschaft in Lienen
ein Herrenfahrrad , Marke „Wanderer " . Das
hier aufgefundene Herrenfahrrad Marke
„Presto" Nr . 645310 ist vor einer Wirtschaft in
Bokel bei Augustfehn- entwendet worden. Außer¬
dem wurde das vor dem Gebäude der Kreis¬
leitung der NSDAP entwendete Herrenfahrrad
( Marke „Viktoria") unversehrt aufgefunden.
Enwendet wurde aus einer tm Hafen lie¬
genden Schute ein vierzinkiger Anker (Tragen ) .

Verändertes Häfenbild. Der Braker Hafen
mit seinen vielen Getreide lagerndem, Ober-
Weser-, Lloyd- und Rheinkähnen bietet zur
Zeit einen imposanten Anblick . Dicht an dicht
liegen die Kähne, über die man von einer zur
anderen Seite des Hafens gelangen lönnte.
Kaum ist noch eine Lücke vorhanden, wo noch
ein Kahn untergebracht werden könnte . Diens¬
tag wurden nun azich die Schuten des Waffer-
stratzenamtes wie auch die Sosathsche Ramme
aus dem Hafen gelegt. So besteht die Möglich¬
keit , auch noch den Kaiserhafen auszunutzen.
Voraussichtlich kommen in diesen Tagen noch
weitere Kähne in den Hafen.

Nordenham.
Versetzungenvon Lehrpersonen. Mit Beginndes neuen Schuljahres wurden versetzt : Lehrer

Norrenbrock, katholische Schule, an die
Nordschule , Frl . Bott von Varel an die Nord¬
schule , Lehrer Graf von der Nordschule an
die Hafenschule / Lehrer Neuhaus von der
Südschule an die Hafenschule , Lehrer Wiese¬
mann von der Hafenschule an die Südschule,
Lehrer Brüning von der Hasenschule an die
Schule in Blexen. Die Schule in Blexen ist
jetzt sechsklasstg , nachdem eine Klasse neu ein¬
gerichtet wurde. Frau Kleemeyer, bisher
an der Nordschule , scheidet aus dem Dienst.

Abbehau sen.
Hat er auch in Abbehausen „gearbeitet"? Wie

die Polizei in Bremen mitteilt , reist im Lande
der am 29. Januar 1905 in Magdeburg ge¬borene Walter Cornehl umher, der laufend in
Dörfern und kleinen Landstätten Einbrüche ver¬
übt und ein Motorrad mit sich führt . Er bohrt
Fensterrahmen an, entkittet Fenster usw . Es
gilt als sicher, daß L . u. a. auch bei Wilhelms-
Haben und in Westerstede ein „Gastspiel" gab.Da kürzlich in ähnlicher Weise auch ein Kam¬
merfenster im Geschäftshaus tom Dieck in
Abbehausen angebohrt wurde, liegt die Ver¬
mutung nahe, daß auch hier C. der Täter war.
Entwendet wurden aus einem Werkstattaebäude
zwei Damenfahrräder , und der reisende Ein¬
brecher müßte demnach wohl sofort Abnehmer
gehabt haben.

Einführung von Rektor Heisterhagen. Än
Stelle des bisherigen , verstorbenen Rektors der
Vareler Knabenschule , Pg . Precht, wurde als
Nachfolgerder bisherige Hauptlehrer der Schulein Dangast, Pg . -Sturmführer Heister¬
hagen, berufen. Im Beisein von Vertretern
der Partei , der Behörden und des Lehrer¬
kollegiums fand nunmehr am Geburtstage des
Führers die feierliche Einführung des neuen
Rektors in sein Amt durch den Schulrat , Pg.
Fooken, Westerstede (früher Varel) , statt.

Conneforde (Varel) .
„Gut Almsee " soll Muster - Lehrgut werden.Das große, schön belegene „Gut Almsee " in
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Vier neue Fahnen
des ReiOSaebeitSdiensteS

Oldenburg, 22. April.
Die in der Umgebung von Harkebrügge sta¬

tionierten vier Abteilungen 2, 3, 5 und 6 der
neuen Gruppe 195 des Reichsarbeitsdienstes
waren auf dem Sportplätze der Abteilung 5/195
in Reekenfeld aufmarschiert, um Vom Arbeits¬
gauführer , Oberstarbeitsführer zur Lohe,
ihre Fahnen entgegenzunehmen. Nachdem der
Arbeitsgauführer die Fronten abgeschritten
hatte, richtete er an die angetretenen Arbeits-
männer eine Ansprache , in der er besonders
einen Rückblick auf das Chaos vor der Macht¬
übernahme und auf die Schwierigkeiten in den
Anfängen des zunächst noch freiwilligen Ar¬
beitsdienstes gab und dann an die Tugenden
und Pflichten des Arbeitsmannes von heute
erinnerte, als deren äußerer Ausdruck die Fah¬
nen gelten. Der ObeHtarbeitsführer weihte
darauf die neuen Symbole mit dem alten
Fahnentuche der Abteilung Camperfehn, deren
Tradition die neue Gruppe übernimmt . In
Vertretung des erkranktenGruppenführers ver¬
sprach Oberstfeldmeister Döhme, der Stabs¬
leiter der Gruppe, im Namen der vier Ab¬
teilungen dem Arbeitsgauführer , stets die neuen
Zeichen in Ehren zu halten und unter ihnen
mitzuhelfen an der Landgewinnung für Deutsch¬
land . Anschließend wurden die vier Abteilungen
in ihren Lagern feierlich vereidigt.

VieSjührige VorgefchMStagung
In Nordenham

Oldenburg, 22. April.
Auf der im Juni v . I . in Oldenburg ab¬

gehaltenen fünften vorgeschichtlichen Tagung der
Staatlichen Arbeitsgemeinschaftfür oldenburgi-
sche Landes- und Volkskunde wurde sestgelegt,
daß die diesjährige Tagung in der Wesermarsch
stattfinden solle . Diese Tagung ist nunmehr für

den Monat Juni in Aussicht genommen und
soll in Nordenham stattfinden. Während die
vorjährige Tagung unter dem Lettwort „5000
Jahre nordwestdeutsche Stammeskunde " stand,
dürften tm Vordergründe der diesjährigen Ta¬
gung Fragen der Besiedlung unserer Marschen
stehen , obwohl Einzelheiten sowie Tag der Ta¬
gung noch nicht feststehen . Gerade die Weser¬
marsch kommt in erster Linie für die diesjährige
Tagung in Frage , weil in den letzten Jahren in
der Wesermarsch bedeutende vorgeschichtliche
Funde gemacht worden sind . Erinnert sei nut
an die Forschungen Or. Schüttes sowie aus
jüngster Zeit an den von der Arbeitsgemein¬
schaft fstr Wurtenforschüng mit der Freilegung
der Einswarder Wurt erzielten großen Erfolg.
Ueber Fragen der Besiedlung unserer Marschen
sind in den letzten Jahren ganz neue Erkennt¬
nisse erzielt worden, die vor allem gezeigthaben,
daß die Besiedlung dieser Gebiete wesentlich
älter ist, als man auf Grund der früheren
Forschungsergebnisse annehmen konnte. Wir
werden zum gegebesten Zeitpunkt noch auf Ein¬
zelheiten der diesjährigen Tagung zurückkom¬
men.

Keattwagelmnglütk
Wildeshausen , 21. April.

Auf der Rückfahrt von Cloppenburg ver¬
unglückte der Kraftwagen des M. aus Gander¬
kesee kurz vor Rotenhause an der Straße Ahl¬
horn—Wildeshausen—Delmenhorst. Es ist nicht
bekanntgeworden, aus welchen Gründen der
Kraftwagen aus der gerade ansteigendenStraße,
die in einem guten Zustande ist , über die
Strahenberme hinausgeriet und zwischen den
anliegenden Bäumen stecken blieb. Der Fahrer
selbst erlitt schwere Verletzungen am Kopf und
am Körper und mußte in das Krankenhaus von
Wildeshausen eingeliefert werden, nachdem
vr . Jacobi, Wildeshausen, ihm zuvor ärzt¬
liche Hilfe geleistet hatte.

Conneforde, an historischer Stätte , unweit der
uralten Heerstraße liegend, bislang Eigentum
der Gemeinde Varel-Land, wurde bekanntlich
an den Reichsnährstand, Landesbauernschaft
Weser -Ems , verkauft. Inzwischen ist auch die
gerichtliche Beurkundung und Auflassung er¬
folgt. Wie es heißt, soll hier eine vorbildliche
Muster-Lehranstalt eingerichtet werden, jedoch
sind Einzelheiten noch nicht bekannt.

Jever.
Ernennungen im Berufsschulwesendes Amts¬

verbandes Friesland . Der Gewerbeoberlehrer

Meinen aus Schwellm ist unter Berufung in
das Beamtenverhältnis aus Lebestszeit zum Ge¬
werbeoberlehrer im BerufsschuldienstdesAmts-
Verbandes Frtesland ernannt worden. Der Ge¬
werbelehrer Siefke Abels ist unter Berufung
in das Beamtenverhältnis zum Gewerbeober¬
lehrer im Berufsschuldienstdes Amtsverbandes
Friesland ernannt worden. Der Dipl .-Handels-
lehrer Breitung aus Jever ist unter Be¬
rufung in das Beamtenverhältnis zum Han¬
delsstudienrat im Berufsschuldienst des Amts¬
verbandes Friesland ernannt worden.

Delmenhorst.
Volksdeutsche Jugend aus Nordschleswig in

Delmenhorst. Ueber Ostern weilten 26 nord-
schleswitzsche Jungen und Mädel in Delmen¬
horst als Gäste der dortigen Schleswig-Holstei¬
ner . Sie waren begleitet von dem Lehrer der
deutschen Minderheitenschulein Brände bei Ro¬
thenkrug, der größten privaten Volksschule in
dem abgetrennten Nordschleswig, deren/ Paten¬
schaft die hiesigen Schleswig-Holsteiner über¬
nommen haben.

Aumühle.
Neuer Leiter der Gebietsführerschule in

Aumühle. Nach der Verabschiedung des bis¬
herigen Leiters der Gebietsführerschule „Hans
Hoffmann"

, Nordsee 7 , Oberbannführer Reck,
durch Obergebietsführer Lühr Hogrefe, ist die
Leitung Bannführer Wedewer übertragen
worden. Oberbannführer Reck ist zum Stabs¬
leiter des Gebiets Nordsee ernannt worden.

Deichhausen.
Herrliche Baumblüte am Stedinger Deich.

Wer jetzt von Hasbergen aus nach Ochtumoder
gar durch Strom am Stedinger Deich entlang¬
wandert , kann sich nicht genug freuen über die
wundervolle Blütenpracht, die die Obstbäume
hier entfalten. Zu keiner Zeit des Jahres ist
es am Stedinger Deich schöner als bei solcher
Blütenpracht.

Altenesch.
40 Jahre Männergesangverein Altenesch . Der

Männergesangverein Altenesch , dessen gesang¬
liche Leistungen auf sehr beachtlicher Höhe stehen
und der dem sangesfreudigen Teil der Stedin¬
ger Bevölkerung durch so manches Konzert er¬
freut hat, kann nun aus 40 Jahre seines Be¬
stehens zurückblicken . Der Verein beging seinen
40 . Geburtstag mit einem großen, sehr gut be¬
suchten Festabend im „ Stedinger Krug" in
Deichshausen. An dem Fest nahm als Vertreter
des Sängerbundes auch Gruppenleiter Ober¬
länder (Blumenthal ) teil. Der Männer¬
gesangverein, der heute unter Leitung von
Hauptlehrer Prignitz steht , bot viel Fröh¬
liches aus dem deutschen Liederschatz.

Cloppenburg.
Die Zahl der Besucher des Museumsdorfes

steigt wieder von Tag zu Tag . Allein im
Monat März fanden sich schon wieder 2000 Be¬
sucher im Museumsdorf ein. In den kommen¬
den Monaten dürfte die Besucherzahl noch er¬
heblich zunehmen. Im vorigen Jahre wurde
das Museumsdorf bekanntlich von rund 30 000
Personen besucht . In der nächsten Zeit sind
auch wieder größere Gesellschaften aus weiterer
Umgebung zu erwarten, u . a. aus Westfalen
und dem benachbarten Holland.

Aundaana rarch die Heimat
Oldenbnrg . Die Hundehalter müs¬

sen die Hundesteuermarken bis zum
7. Mai im Stadtsteueramt abholen.

Oldenburg. Vor der Meisterprüfungs- «
kommission für Pas Schuhmacherhandwerk zu
Oldenburg haben folgende Schuhmacher die
Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt: Kurt van
Hasselt, Wilhelmshaven, Bernhard Hil-
ling, Lohne, und Fritz Lamping, Wil¬
helmshaven.

" ' '
Oldenburg. Einen Zusammenstoß

hatte gestern abend eine Radfahrerin mit einem
Personenkraftwagen an der Ecke Hindenburg-
straße -Roonstraße, Die Radfahrerin wurde
leicht verletzt.

Westerholt. Versetzt von hier nach Hatten
wurde Unterlehrer Johannes. An seine
Stelle kam Lehrer Varding aus Edewechter¬
damm.

Scharrel . Ein Bausperrgebiet wird
für das Ramsloher - und Scharreler-Wester-
moor geschaffen . In dem Sperrgebiet dürfen
Bauten nicht geschaffen werden.

Westerstede. Die Wohnungsbaugesell¬
schaft Ammerland läßt auf dem Röttgen, We¬
sterstedes neuem Wohnstedlungsgelände, meh¬
rere Einfamilkenhäuser errichten. Auch
in der Umgebung Westerstedes herrscht eine rege
Bautätigkeit.

BadZwischenahn. Die Jägerschaft des
Ammerlandes hat auch bei dem letztjährigen
WHW ihre Volksverbundenheit bewiesen, wie
Kreisjägermeister Duhme auf dem großen
Appell am Ostersonnabend bekanntgab. Aus
dem Jagdkreis Ammerland wurden insgesamt
abgeliefert: 41 Rehe, 292 Hasen, 12 Kaninchen,
9 Fasane und 1 Ente ; außerdem ein Bärbetrag
von 50 RM.

Bad Zwischenahn . Der Zwischen-
ahner Markt wirst seine Schatten vorauf.
Die ersten Marktwagen sind auf dem Marktplatz
eingetrofsen. Der Markt ist jetzt auf den Sonn¬
tag verlegt worden. Die Beschickung ist sehr gut.

Bad Zwischenahn. Man rechnet damit,^
daß die neue Badeanstalt noch im nächsten Mo¬
nat ferttggestellt wird . Sie wird Wechselzellen
und einen großen Kleiderabnahmeraum enthal¬
ten. Ein neuer Sprungturm soll auch herge¬
stellt werden; vor der Badeanstalt wird eine
größere Rasen- und Sandfläche hergestellt.

Bad Dreibergen. Das frühere Nibl-
heim wird teilweise abgebrochen : der alte
Hausteil bleibt stehen , Saal und Küche ver¬
schwinden . Eine große Verbesserung geht im
Garten des Kurhäuses vor sich . Hier wird
ein neuer Badestrand angelegt und eine Bade¬
anstalt gebaut.

Ocholt . Unser Dorf, das knsher von der
Maul - und Klauenseuche verschont
blieb, ist nun auch betroffen. Bei dem Vieh¬
bestand von Gerh. Brünjes brach die Seuche
aus.

Augustfehn II . Ein Mutterschaf des Werk¬
maurers Fritz Claus von hier brachte fünf
lebende Lämmer zur Welt.

Elsfleth. Am 26. April verläßt das
Schulschiff „ Deutschland" seinen Hei¬
mathafen und wird von hier aus feine Som¬
merreise in die Ostsee antreten ; als erster Hafen
wird Königsberg angelaufen.
. . Brake. . Die Passagierdampfer der Schrei¬
ber-Linie verkehren vom 16. April bis 4 . Juni
1938 von Brake—Bremen um 9.05 Uhr und
17.47 Uhr, von Brake—Bremerhaven um 10.20
Uhr und 19.45 Uhr.

Brake . 300 politische Helfer aus
dem alten Amt Brake wurden am Mittwoch in
der „ Poggenburg " auf den Führer vereidigt.
Nach dem Fahneneinmarsch sprach zuvor Kreis¬
leiter Drees.

Brake. Im Restaurant „Admiral Brommy"
tagten am Dienstag die Kreisfrauenschaftslei¬
terin mit dem Kreisstab, mit den Ortsfrauen¬
schaftsleiterinnen und Handarbeitreserentinnen
des Kreises Wesermarsch . Nach Besichtigungder
Führer - Geburtstagsspende wurde an einer
Sitzung der NSV teilgenommen.

Brake . Die Jugendgruppe der NS-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes
versammelt sich am heutigen Freitagabend in
der Klippkanner Schule.

Rodenkirchen. Größere U m b a u a r b e i-
ten, die sich insbesondere auf die Zusammen¬
legung der Wartesäle erstrecken , sind im hiesigen
Bahnhofsgebäude geplant.

Nordenham. Die einklassigekatholi¬
sche Volksschule an der Jahnstraße wurde
aufgelöst. Die Schüler wurden aus die anderen
Schulen verteilt.

Nordenham . Am Midgard - Pier
herrscht jetzt wieder reger Betrieb , 9 Dampfer
lagen gestern am Pier.

Abbehausen. Infolge der Nachtfröste ist
in vielen Gärten das Laub der Kartoffeln
verfroren. Auch haben die Blüten der Obst-
bäume und Beerensträucher gelitten.

Abbehausen. Der 1 . Mai wird auch in
Abbehausenfestlich begangenwerden. Die Mai-
baumausstellung soll diesmal in Ellwür-
den erfolgen.

Abbehausen. Auch für unsere Gemeinde
wird eine Gemeindechronik ausgestellt.
Der Bürgermeister hat die vorbereitenden Ar¬
beiten bereits eingeleitet.

Seefeld. Ganz Seefeld kann jetzt stolz auf
seinen neuen Spielmann szug schauen,
der aufgestellt ist aus Kameraden der Hitler¬
jugend. Es ist eine Freude , zu sehen , wie die
jungen Kameraden schon jetzt ihre Instrumente
meistern.

Reitland. In den letzten Tagen konnte
man hier im Hochmoor eine größere Anzahl
Fasanen beobachten . Durch die Hegemaß¬

nahmen unserer Jäger haben sich die Fasanen
die sonst nur auf der Geest heimisch sind , jetzt
auch in der Moormarsch ausgebreitet.

Varel. Am Geburtstag des Führers fand
im „Allee -Hotel" die feierliche Vereidi¬
gung der Politischen Leiter der NSDAP , der
Walter und Warte der angeschlossenen Gliede¬
rungen, sowie der Amtsträgerinnen der NS-
Fräuenschaft aus dem ganzen alten Kreis Varel
statt. FM ganzen Kreis Friesland sind über
600 Amtßträger vereidigt.

Varel. Langfinger haben der Firma La-
meling L Stöbe Nachfolgergroßen Schaden zu¬
gefügt, indem sie in einer der letzten Nächte von
dem Kilialwerk in der Bahnhofstraße mehrere
gebrauchte Webstuhlteile, sowie Zahn¬
räder und andere Maschinenteile stah¬
len. Die Täter bedienten sich eines Hand¬
wagens, um in aller Ruhe das gestohlene Gut
fortzuschaffen.

Varel. Der Altveteran von 1870/71 , einer
der letzten Marslatour -Reiter , Gerriet Jür¬
gens, der nach kurzer Krankheit im 92. Le¬
bensjahr zur großen Armee abberufen wurde,
wurde am Donnerstag mit allen militärischen
Ehren unter Beteiligung der Vareler Dragoner¬
kameradschaft und der Kameradschaftdes NS-
Reichskriegerbund Khsfhäuser, sowie hon zahl¬
reichen Mitgliedern des Eisenbahnervereins zur
letzten Ruhe bestattet.

Varel. Das seit 1900 an der ehemaligen
Volksknabenschule in der Windallee als Schul¬
wärter amtierende Ehepaar August Müller
und Frau , scheidet nunmehr nach 38 pflicht¬
getreuen Dienstjahren aus der Tätigkeit aus,
um sich zur wohlverdienten Ruhe zu setzen.

Langendamm. Der landwirtschaftliche
Betrieb bei dem früheren Pflegeheim der Ge¬
meinde Varel-Land ist nunmehr endgültig ver¬
pachtet . Von den zahlreichen Bewerbern fiel
die Wahl auf den Pächter Georg Otholt in
Dangast. Die Pachtzeit läuft zunächst auf sechs
Jahre.

Jever. Der Führer und Reichskanzler hat
dem Feuerwehrmann und Gastwirt Friedrich
Janßen in Jever für eine 25jährige treue
Dienstzeit in der Feuerwehr das Feuerwehr-
Ehrenzeichen zweiter Stufe verliehen. Amts¬
hauptmann Ott händigte ihm am Geburtstage
des Führers das Feuerwehrehrenzeichen in
feierlicher Weise aus.

Jever. Das hohe Alter von 83 Jahren er¬
reicht am heutigen Donnerstag Polizeiwächter
i . R. G . Tjaden in Jever , Kl. Burgstratze.
Fast 30 Jahre bekleidete T . den Posten eines
Polizeiwächters der Stadt Jever.

Cloppenburg . Der Impfzwang für
den Ferkelmarkt ist mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben worden, nachdem die Maul - und
Klauenseuche in hiesiger Gegend stark zurück¬
gegangen ist.

MM

Sportgeist
Ein freundlicher alter Herr fand

Jungen in einer wilden Raufer/
„Jungens "

, sagte er , „ ich gebe
ausbört -ft? "" -»fünf Pfennige , wenn ihr aufhört.geln. " Die Jungens sahen zweifeM.^dann einander an, und dann saai-V? -'

„Nein, aber setzen Sie zehn PfennigeSieger.
Das Geheimnis

„Alter Schurke , warum hast du wi,
nicht gesagt , daß das Pferd lahmt , bed ävon dir kaufte ? " „Nun , der Mann
es gekauft habe, hat mir auchnichts d2
sagt, und da dachte ich, es wäre ein Gehe?«.,
Ja , sicher

Stimme im Telephon: „Bist du de.
Liebling? " Junge Dame: „Ja , >/ '> ,
spricht denn? " ^ ' "

Swenburgifches Siaatstheaitt
Heute abend: Letzte Aufführung!

„Die Welt auf dem Monde ",
Komische Oper von Joseph Haydn

'
Musikalische Leitung: Willy Schund»
Spielleitung : vr . Claus -Dietrich Koch.

Morgen abend : Letzte Aufführung!
„Faust" (1 . Teil) von Joh . Wolsg. ft.
mit Hans Schienst in der Titelrolle
Spielleitung : G. R . Sellner.

Nur noch einmal „F a u st" (1. Tech
mit Hans Schlenck

Die Aufführung von Goethes „Fauch
Staatstheater , die weit über die Grenzen:
seres Gaues hinaus ungewöhnliche BM
fand, kann mit Generalintendant HansE
in der Titelrolle , nur noch an diesem L
abend zur Wiederholung gelangen . Da bie-
in jeder Vorstellung die Nachstage nach
stieg , ist in der morgigen letzten AuWi
wieder mit einem ausverkauften Haus zu,
neu. Alle diejenigen Oldenburger A
freunde, die noch nicht die Möglichkeit ft
dieses besondere Bühnenereignis mitMlft
werden daher

'
gebeten , frühzeitig Karten zit

stellen.
Kreis der Freunde des StaatstheM

Am 30. April wird Generalintendant Hn
Schlenck im Schloßsaal Goethes „Fu
2. Teil in seinen wesentlichsten Szenen
Vortrag bringen . Nach der Ausfuhr«
„Faust" (1 . Teil ) , die in dieser Woche s.
soll der Vortrag deL 2 . Teils der ö ..
Tragödie einen Gesamtetndruck des P
deutschen Dramas vermitteln.

An Stelle von Eintrittskarten ^
rqal an der Theaterkasse kleine HeftchenzurL
gäbe, die eine Einführung in „ Faust", 2«
bieten, und in denen die zum Vortrag gm«'
den Stellen besonders bezeichnet sind . An
dieser Heftchen wird es den Besichm-
Schlotzsaal -Veranstaltung ermöglicht, sich!-
vorher mit dem Werk vertraut zu machen ^Eine beschränkte Anzahl von Plätzen ^
dem öffentlichen Verkauf zugänglich
Auf alle Fälle empfiehlt sich eine bat«
sorgung der Plätze, da der Vortrags « »

'"nesfalls wiederholt werden kann.

Niederdeutsche Vicht»"
Uraufführung

einer neuen Bunje-Kummedi
Seit längerer Zeit steht unsere Nieder«

Bühne in eifrigster Probenarbeit zu der«
Kummedi „Familienansluß von
Bunje , dem erfolgreichenAutor des
Hasen "

, der bekanntlich das meistE
deutsche Theaterstück des Jahres IM «

Bereits am kommenden Mittwoch » .^
neue Kummedi unter G . R . Sellners -:
lettung zur Uraufführung kommen, ui>
damit zu rechnen , daß damit ein neues t
stück von den Brettern des Staatstheater
Weg über die deutschen Bühnen nehm

SldenburaischeS StaatsorM
Leopold Ludwig spielt Beetho»e

Klavierkonzert Ls -Dur
In dem achten und letzten Anrechisi« ..

kommendenMontag , dem 25. April , w :
ralmusikdirektor Leopold Ludw
Solist dieses Abends Beethovens Mj- ..
Vierkonzert spielen. Der geistig^ ^
Solist dieses Abends Beethovens
Vierkonzert spielen. Der geistige
Klavierkonzerts umspannt
Beethoven, der aus der Höhe der iymp, ^-
Meisterschast steht , den Begriff der
scharf herausgemeitzeltund in gE«
gen niedergelegt hat . Die von allenA« ::
so gerühmte Kunst des freien -Mp
über einen Grundgedanken ist m" .
in vollendete formelle Zucht Mno . ^
noch so gute Spieltechnikallem ve ^
Konzert nicht mehr beizukommen , ^
Gehalt wird erfaßt und gestaltet w

« ireliliott » kiMjiMrr-bieniieiieii m avervemtlea von KN 2.75 IM 12.75,81sii8tr.,vel Nerllaab^

— Bauplatz —
Stadtt . Donn.fchwee , gute Lage,
600 Quadratmeter , gegen bar

zu verkaufen.
Angebote unter K B 21 an die

Filiale Nadorster Straße 30

Zwei Ziegen wegen Platzmang
billig zu verkaufen.

Stomberg , Bremer Heerstr . 232,
Hengstenter zu verk . D. Mase-
mann , Tweelbäke, Bremer H .str.

Gut erhaltener Kinderwagen zu
verkaufen. Lindenstr. 14II rechts.

Zu vkf. eich. Ausziehtisch, 4 Pass,
Stühle , 1 Mah . -Vertiko, Chaise¬
longue, eichener groß. Kleider¬

schrank mit 2 Spiegeln.
VereiNigüngsstraße 6.

Schaflämmer zu verkaufen.
Mäsurenstratze 56.

Zuschneideapparat „Frohne" zu
verk . für 10 RM mit Anleitung
und Modealbum. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d Blattes.

Kleinanzeigen überall —
Kelsen Dir aus jeden Fall!

ttuWsiM zu verkaufen
Bloherfelder Straße 134.

Zu verkaufen Al.
gut erhalten. Huntestraße 24.

Zu verkaufen eine junge,
nahe am Kalken ltehk. Kuh

Joh . Denker , Ohmstede.

L»
. -

'
S .

" ÄK llMlM»
Preisangebote unter P H 772
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Kaufe

«-nie SU 'A
Zu kaufen gesE
und eintüriger Alk ' ^

Angebote unter P "
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Polizeistunde
ausgehoben

I « ^ undPreußische Innenminister
I Der j öffentliche Verwaltung er-

ordnungen über die Begehung
^ -n -n ^ ^ , ^ ages des
Idtt ^

' '
Bottes zum bevorstehenden

einem Erlaß erneut in Erinnerung
L , .ni, auch für die diesjährige Feier
W^ 1!bar erklärt. Dabei handelt es sich zu-

eslaggungunddieAus-
^ ? una aller Dienstgebäude mit frischem

^ " "
Weiter wird es als dringend erwünscht
I» daß die Gemeinden an geeigneten

labenLautsprecher aufstellen, um
? ' °^ iamten Bevölkerung die Teilnahme an
Ik

'
? -rn ZU ermöglichen . Die Musikkapellen

I . « chrmacht , der Polizei, der Feuerwehr
t » MdererOrganisationen stellen sich für
7? ° . ch n Feiern zur Verfügung. Da der

LFeiertag ein Tag der Freude und

Volksgemeinschaft sein soll , wird dre

m » , i » eistunde für Gast - und Schankstätten,

di! alljährlich , am 1 - Mai aus geh oben.

Lieschens SommersrifOe
, as ist noch gar nicht so lange her, daß eine
I^ b nasrelse das Vorrecht begüterter Kreise
1^ Tr2 da das kleine Lieschen aus
Ib -M Karünhaus vor der Tür und sah Mit stau-Imden Auge « aus die Herrschaften , die mi

Mlichem Getue und mit vielen Koffern aus
» eisen gingen. . , ^ -

Mutter die Frau hat gesagt , ste fahren aus
komme

"
rische . ILas ist denn das ? " Beküm¬

mert blickt die Mutter aus ihr Kind und sagt
leite - Das ist nichts für uns . Brauchst es
Lamm

"
auch gar nicht zu wissen . Das ist nur für

Idie Reichen da !"
Las war noch vor fünf Jahren . Heute steht

Lieschen wieder vor dem Haustor , doch sie
lchaut nicht mehr traurig den fröhlichen Reisen¬
den nach, sondern ist selber voll Erwartung,
sticht umsonst hat sie diesen Tag herbeigesehnt,

^ eute darf sie mit einem großen Kindertrans¬
port auss Land fahren . Die Mutter kann es
poch immer nicht recht fassen , daß es Menschen
Mi , die ihrem Kinde Erholungswochenbereiten
vollen.

Zwei Frauen stehen am Gartenzaun.
,Jch habe gehört, Sie wollen sich wieder ein

ßnienkind nehmen, Frau Keller !"
,Ja ! Ich freue mich schon sehr darauf ." Be¬

geistert schildert sie ihrer Nachbarin, was sie mit
Prem Ferienmädel alles vorhat. Erst werden
le es natürlichherausfüttern, und dann werden
le dasür sorgen , daß ihr Gast auch etwas von
ln herrlichen Umgebung zu sehen bekomme.
Krau Bergerhört alles mit skeptischer Miene an.
I .Ja, aber so ein Kind macht doch viel Mühe,
sind dann wissen Sie gar nicht , was Sie da
M Haus bekommen. " Erst ist Frau Keller ent-
lM über so viel Unverständnis, dann aber

lblnbt sie die Antwort nicht schuldig.
SassenSie sich mal was sagen ! Sie machen

uh bestimmt eine falsche Vorstellung. FangenM mal beim Essen an. Ein Kind mehr kann
paen noch lange nicht arm essen. AußerdemM die Ferienkinder nicht verwöhnt. Die Unter-

macht mir auch keine Sorgen . Meine
streiten sich jetzt schon, wer von

Sosa nächtigen darf. Dabei ists nicht einmal notwendig, denn ich bekomme
»imi^ ^ reundin ein Feldbett geliehen. Im
stuck .n! ^ st? ch nicht hier wohnte, habe ich^ gehabt , das in wenigen

lormlich aufgeblüht ist. Das Kind war
kiün .Ä ' ^ es m unserm Dorf über weite
bnm L konnte ohne daß es von

Erfolgreiche Flugzeug-Modellbauer
Der Wettbewerb des NSFK -Sturms 1/17

Knabenmittelschule, 67 P . ; 5 . Franke , Enno , Knaben¬
mittelschule, 4t Punkte.

Klasse B, Eigenkonftruktwnen : 1 . Müller , Richard,
Knabenmittelschule, 66 Pt ; 2 . Hellwig, Willi , Flg .-
Gef. 1/91, 43 P . : 3 . Reinette, Fritz, Flg .-Gef. 1/91,
42 Punkte.

Klasse C, Modelle besonderer Art : 1 . Reinette,
Fritz, Flg .-Gef. 1/91, 105 Punkte.

Klasse D, Modelle mit Sondereinrichtung : 1. Lauth,
Kurt , Knabenmittelschule, 47 Punkte.

Vergleichssltegen für Modelle unter 1,50 Meter
Spannweite:

Klasse 1 : 1. Lauth , Kurt , Knabenmittelschule, 81 P.
Klasse 2, „ Babtw -Gruppe : 1 . Hahn, Wilh ., IMP . ;

2. Bargmann , 89 P . ; 3 . Oldewage , G., 85 P . ; 4.
Fischer, 73 P . ; 5 . Artmann , 71 P . ; 6. Brauer , Heinz,
alle Knabenmittelschule, 62 Punkte.

Klasse 3, „ Nordmark"- und andere Modelle : 1.
Spiekermann , Gerhard , Hindenburg -Schule, 56 P . ;
2 . Höher, Helmut, Jungvolk , 47 P . ; 3 . Zindler , H .,
Jungvolk , 40 Punkte.

» u Mck Verjagt
'
wurde. Das Mädel

Wir w Schabt , in manche Bauern-
u -ken . und so h „t es viel von dem

« I Nück, ciTc. lv000N LS V0l-
Mbouse hatte. Es hat mir von

2 wZ ^ I ^ sterte Briefe geschrieben . Auch
M -m Zie gut , einmal wieder zu
stlsen, die sich

"
n
°
« s ^ ist, allen denen zu

"4, erbölen ^ nÄ ^ uheren Elendsjahren noch
atz konnten . Sie können mir glauben,
-"n jch ein Maü/s lauste Genugtuung ist,

seinen Elte?n^- - - - ^ sund und
zurückschicken kann ." kr.

! ^ ^ uszinstteuer wird geündert
^ ,

'S wird
"
i^ Mî b

"^ ? as Land Olden-
j« dienachvr̂ .b ?̂ ^ s haben, wo bis-
^ Pinssteuer u/ü . Vorschriften erhobene
L^ nburg

"
vomlmhöber lag als in

st!»
°-idenbZr Rechnungsjahre anon .̂ . .., " LU 11 M 0 PI11L , i ^ s ^ ^ -

Die „Oldenburger Nachrichten " berichteten
am Dienstag über den großen Standartenwett¬
bewerb des NSFK im Fliegerhorst „Joel " .
Dieser bedeutsamen Gauveranstaltung sind die
Ausscheidungenin den einzelnen Stürmen vor¬
aufgegangen, so in Oldenburg beim Sturm 1/17
der Modellwettbewerb am Karfreitag , der eben¬
falls aus dem Segelfliegergejände bei Wildes¬
hausen stattgefunden hat . Dort waren nicht nur
die wettbewerbsfähigen, sondern auch alle An¬
fänger- Modelle vertreten, und die ganze flug¬
zeugbauende Oldenburger Jugend war zurStelle . Wir bringen nachstehend auch von die¬
sem Wettbewerb die

Stegerliste:
Klasse A, Bauplan -Modelle : 1. Zindler , Rudolf,

Flieger -Gefolgschast 1/91, 149 Punkte ; 2 . Ritter,
Wolfgang . Flg .-Ges. 1/91, 137 P . ; 3 . Wassenberg,
Hans , Flg .-Gef. 1/91, 68,5 P . ; 4 . Brauer , Heinz,

Im Wetterkommen überall gefördert
Was wurde aus den IkeiÄSfiegeen?

Die Sieger des letzten Reichsberufswettkampfesauf dem Wege zum Erfolg — Alle Türen
stehen ihnen offen — Von der Deutschen Arbeitsfront betreut

durcharbeiten kann, dann helfen ihm die Lehrer,und Ostern dieses Jahres wird er mit seinem
Studium beginnen. Lehrbücher, Studium und
Lebensunterhalt bestreitet die DAF.

Lotte H . war im Vorjahr als Volkspflegertnin ihrer Wettkampfgruppe Reichssiegerin. Als
Pflegerin war ihre Ausbildung abgeschlossen,
aber man wollte sie trotzdem weiter fördern.
Nach Rücksprache mit dem Leiter des Berliner
Gesundheitswesens, Staatsrat vr . Conti , hat
man ste zum Studium an das Institut fürErb - und Rassenkundenach Frankfurt am Main
geschickt. Wenn sie dort ihre Studien beendet
und eine umfassende Ausbildung in der Erb¬
lehre erhalten hat, wird sie an entsprechender
Stelle im Berliner Gesundheitsamt Dienst tun.
Aber nicht nur das Studium , auch der Auf¬
enthalt wird ihr bezahlt.
Ein Jahr Lehrlingszeit gespart

Bei diesen Beispielen wollen wir zwei
Einzelschicksale betrachten,diebesonders charakte¬
ristisch sind : Das Arbeitsamt Stralsund hatte
die Freude , einen seiner Lehrlinge auch zwei¬
mal als Reichssieger ausgezeichnet zu sehen.
Beim ersten Wettkampf wurde dem Sieger ein
halbes Jahr der Lehrzeit erlassen. Nach Be¬
endigung des Wettkampfes 1937 setzt sich der
wieder zum Reichssiegergewordene Junge hin
und schreibt an den Jugendwalter Riese des
Fachamts einen Brief , in dem es heißt „ . . . da
mein Vater Invalide ist und meine Mutter
als Reinmachefrau mitverdienen muß, möchte
ich meine Eltern bald unterstützen und bitte
deshalb nochmals, ein halbes Jahr der Lehr¬
zeit erlassen zu bekommen " . Das war am
9 . Mai 1937 . Das Fachamt, dessen Leiter bei
jeder sich bietenden Gelegenheit den Grundsatz
vertritt , daß die Lehrzeit dann beendet sein
soll , wenn das Ziel der Ausbildung erreicht
ist, nahm sich sofort des Wunsches an . Als Er¬
folg der Bemühungen lag am 23 . Juni 1937
folgender Bescheid des Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherungvor : „Als Anerkennung für
seine Leistungen beim Reichsberufswettkampf
habe ich dem Lehrling Ernst H . eine achttägige
KdF-Nordlandreise zugedacht . Mit Rücksicht auf
die sozialen Verhältnisse im Elternhaus habe
ich einer weiteren Verkürzung der Lehrzeit zu¬
gestimmt, so daß H . am 1 . Juli 1937 als An¬
gestellter in den Dienst der Reichsanstalt über¬
nommen werden kann. Der Präsident des
Landesarbeitsamtes Pommern ist angewiesen,
H . in seiner weiteren beruflichen Entwicklung
zu fördern ."

Werner Sch . aus Hamburg wollte gern
Maschinenbauer werden. Aber kaum war er
aus der Schule entlassen, als er auch gleich
Geld verdienen mutzte, denn bei ihm daheim
sah es knapp aus . So wurde er Beifahrer bei
einer Speditionsfirma . 1937 machte er dann
den Reichsberusswettkamps mit und wurde
Reichssieger. Als Wunsch gibt er in einem
Brief an : „Jch möchte zu gern noch das Abitur
machen und außerdem eine Fachschule besuchen ."
Beifahrer will er nicht bleiben, da er hier
keine Entwicklungsmöalichkeiten sieht . Der
Junge wurde aus Kosten der Deutschen
Arbeitsfront in die Arbeitsgemeinschaft für
Eisen und Metall nach Lübeck gesandt und
wird später den Beruf ausüben können , für
den er besondere Fähigkeiten entwickelt.

In diesen Tagen findet die letzte Ausscheidung
im Reichsberusswettkamps statt . Nur die Tüch¬
tigsten der Tüchtigen werden den stolzen
Namen „Reichssieger" führe,, dürfen . Was
wird aus ihnen? Die DAF findet sich nicht
mit der Feststellungstatsachc der Besten ab,
sondern ebnet ihnen den beruflichen Ausstieg,
für den sie sich fähig gezeigt haben . Einige
Beispiele aus den Lebenswegen der vorjährigen
Wettkampssteger legen davon Zeugnis ab.

' Im Jahre 1936 wurde in der Wettkampf¬
gruppe Bau , Fachschaft Steinsetzer, der Ber¬
liner Willi B . Reichssieger. Der Vater dieses
Jungen , selbst Steinsetzer, war nicht in der
Lage , seinem Sohn eine entsprechende Aus¬
bildung zu geben . Die DAF schickte Willi B.
auf die Höhere Technische Lehranstalt in
Berlin . Dabei bestand der Junge darauf , daß
er das erste Semester aus feinen eigenen Er¬
sparnissen, die er sich während seiner Lehrzeit
zurückgelegt batte, bezahlen durfte . Im nächsten
Winter wird er die Äautechnikerprüfung ab-
legen. Die Lehrgelder, die Kleidung und das
Fahrgeld zahlt während des Studiums die DAF.

In der Wettkampfgruppe Banken und Ver¬
sicherungen , Fachschaft Banken, wurde im Vor¬
jahr der Äanklehrling Helmut F . aus Berlin
Sieger . Er war mit der Primareife vom Gym¬
nasium abgegangen. Jetzt , in diesen Märztagen,
machte er mit Hilfe der DAF sein Abiturium
nach . Am 1 . April ging er zum Arbeitsdienst,
und im Herbst wird er Soldat . Aber auch
während dieser zweieinhalb Jahre wird Hel¬
mut F . weiter betreut. Die DAF wird ihn
ständig mit Fachzeitschriftenversorgen — die
Abonnements sind schon abgeschlossen — und
ihm auch englische und französische Lehrbücher
schicken. Wenn er seiner Wehrdienstpflicht ge¬
nügt haben wird , kommt er auf die Außen¬
handelsschuleder DAF in Hamburg und später
durch Vermittlung zur weiteren Ausbildung
an ein Bankinstitut im Ausland.

Ein anderer Berliner ist Walter B ., der 1935
als Buchbinderlehrling Reichssieger wurde.
Während seiner Gehilfenzeit wurde er ge¬
fördert, und seine Arbeiten waren so über¬
ragend, daß sie bei verschiedenengroßen deut¬
schen Ausstellungen Aussehen erregten. Vor
ein paar Tagen ist er nach Lübeck gereist , um
dort seine Meisterprüfung abzulegen. Die DAF
gab ihm nicht nur Reisegeld, Leder, Pergament
usw., das für diese Prüfung notwendig ist.
Auch die Gebühren wurden ihm bezahlt.
Später wird er Elektroingenieur

Im Reichsbahn-Ausbesserungswerkin Nieder-
schönewetde arbeitete der 17jährige Lehrling
Kurt L., der sich im Vorjahre am Reichs¬
berufswettkampf beteiligte und in der Wett¬
kampfgruppe Verkehr und öffentliche Betriebe
Sieger wurde. Sein Vater , selbst einfacher
Arbeiter, hat eine siebenköpfige Familie zu er¬
nähren und hätte seinemSohn , der als Elektro-
lehrling arbeitete, nie eine bessere Ausbildung
zuteil werden lassen können . Jetzt weiß der
Junge , daß er nach Abschluß seiner Lehre auf
die Beuthschule, die Höhere Technische Lehr¬
anstalt Berlin , gehen kann , um später einmal
Elektroingenieur zu werden. Die Dozenten der
Schule haben ihn geprüft und ihm für die Vor¬
bereitung eine Anzahl mathematischerund phy¬
sikalischer Lehrbücher empfohlen. Wenn er sich
nicht selbst durch die mathematischen Formeln
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Dte NS -Volkswohlfahrt geht bei ihrer Arbeit
als Träger der Gesundheitsführung der deut¬
schen Jugend von dem Grundsatz aus , daß
Vorbeugen besser als Heilen ist . Aus diesem
Grunde hat sie sich auch in die Schulzahnpflege
eingeschaltet . Bei den vielfachen Gefahren, die
von Zahnerkrankungen ausgehen, kommt dieser
Tätigkeit allergrößte Bedeutung, insbesondere
für die Landjugend, zu . Durch das mangelnde
Verständnis der Eltern werden die Kinder in
den meisten Fällen nicht dazu angehalten, einen
Zahnarzt oder Dentisten auszusuchen.

Eine Lösung des Problems ist deshalb nur
dann möglich , wenn die Aahnschäden der
Kinder an Ort und Stelle behandelt werden.
Dies ist eben nur durch den Einsatz von fahr¬

baren Zahnkliniken durchführbar. Wie not¬
wendig ein Eingreifen auf diesem Gebiet ist,
hat die letzte Schuluntersuchung im Kreis
Aschendorf -Hümmling ergeben, bei der 90 Pro¬
zent aller schulpflichtigen Kinder einen mangel¬
haften Zahnbefund aufwiesen.

Die erste fahrbare Zahnklinik der NS -Volks-
wohlfahrt soll deshalb auch in diesem Gebiet in
Tätigkeit treten. Grundsätzlich sollen zunächst
nur die schulpflichtigen Kinder bis zu
14 Jahren betreut werden. Die fahrbaren
Zahnkliniken sind selbstverständlich nicht als
Konkurrenzunternehmen für Zahnärzte und
Dentisten aufzufassen. Sie werden ausschließ¬
lich dort eingesetzt , wo eine andere Möglichkeit
der Betreuung nicht besteht . §l80.

Oldenburg. Freitag , den 22. April 1938

Aus der Arbeit des Ollnborger Kring
Nach einer längeren, durch eine erhöhteTätig¬

keit in den einzelnen Arbeitsgruppen des Olln-
borger Kring bedingten Pause kamen die Mit¬
glieder des Kringrats nunmehr zu einer
Sitzung zusammen, in der eingehend über die
Arbeitsausrichtung für die Tätigkeit in der
nächsten Zeit gesprochen wurde. Kringbaas
Hermann Oncken gab einleitend in einer
kurzen Zusammenfassung einen Ueberblick über
den Einsatz der Kringarbeitsgruppen , der in
den letzten Monaten unvermindert stark an¬
gehalten hat . '

Eine besondere Berücksichtigung fand in dem
Bericht die im letzten Monat durchgesührte
K i n au - V e r a n st a l t u n g, die in Zusam¬
menarbeit mit dem Dichter und der Urauffüh¬
rung eines neuen ernsten plattdeutschen Spiels
zu einem anerkannten und schönen Erfolg
wurde. Es ist nicht nur zu erwähnen, daß
dieser wertvolle Heimatabend gleich dreimal
hintereinander im Oldenburger Lande durch¬
geführt wurde, sondern daß der gleiche Abend
in der ersten Hälfte des Monats Mai noch
drei- bis viermal wiederholt werden wird.

Einen breiten Raum nahmen angeregte Be¬
sprechungen über die vom Kring gehaltenen
heimatlichen und volkstümlichen Zeit¬
schriften ein, deren intensive Auswertung
mehr noch als bis jetzt beachtet werden soll.
Um dieser Arbeit, die letzten Endes jeder ein¬
zelnen Arbeitsgruppe zugute kommt , eine brei¬
tere Basis zu geben , wurde vom Kringrat be¬
schlossen, künftig jeden Monat einen „Snack-
abend" durchzusühren, aus dem gerade diese
Seite besonders gepflegt werden soll . Im Zu¬
sammenhang damit wurden in der durch¬
geführten Besprechung bereits Vorbereitungen
für die kommende Herausgabe des beliebten
„Plattdütschen Klenners" getroffen, die geeig¬
net erscheinen , diesen wertvollen Kringbeitrag
für unsere heimatlich- niederdeutsche , Sache
noch weiter in das niederdeutsche Volk einzu¬
führen. Durch eine weiter ausgebaute Mit¬
arbeit soll es ermöglicht werden, den Kalender
inhaltlich noch fester auf unser bodenständiges
Niederdeuischtumauszurichten und ihn weiter¬
hin rechtzeitig herauszubringen . Das bereits
in verschiedene Folgen erschienene „ Schienfatt"
des Kring, in dem vornehmlich die jeweils
durchgeführte Kringarbeit ihren Niederschlag
findet, wird zu Werbezwecken ebenfalls wieder
in der nächsten Zeit erscheinen.

Da in der nächsten Zeit ein großer und be¬
sonderer Einsatz der Kringarbeit bevorsteht,
Wird in den nächsten Wochen vor allen Dingen
der aktiven Arbeit in der Volkstanz - und
Trachtengruppe besonderes Augenmerk
geschenkt werden. Der vor wenigen Wochen
im Emsland durchgeführte Heimatabend hat
allgemein einen so großen Anklang gefunden,
daß ein ähnlicher Abend am kommenden Sonn¬
abend im bekannten „Emslandhaus " den Kring
einschließlich des Männer -Quartetts „Nieder¬
sachsen " erneut zum Einsatz bringt . Eine An¬
zahl aus den Reihen der KriNgratsmitglieder
gegebener Anregungen werden dem weiteren
Ausbau der Arbeit in der Zukunft dienlich
sein.

Vieren in Dunkel und Weiß
Die Birken, die ich meine und die du gleichmir kennst , stehen irgendwo weit draußenallein inmitten ihrer ungestörten und stillen

Mooreseinsamkett. Sie sehen nicht viel von
der lauten und jagenden Welt, in der Hastund Unrast Trumpf sind . Höchstens das ein¬
mal ein Bauerngefährt auf dem Sandweg , den
sie in gleichmäßigenAbständen flankieren, ent¬
lang klappert, sonst stört nichts ihre Einsam¬
keit und Stille . Wennschon von außen kaum
ein Störenfried ihr Leben beeinflußt, dann
schließt das jedoch nicht aus , daß die sie um¬
gebende Stille nicht naturgegeben variiert wird.
Angefangen vom ersten zarten Frühlings¬
raunen , über das sommerliche Rascheln im
Blätterdach, bis hin zum Toben der Herbst¬
und Winterstürme in ihrem Geäst und Gezweig
ist es ein Lied von Leben und Kampf, das
jahraus , jahrein um sie kliangt.

Dte Birken kennen das alles aus einer
reichen Lebenserfahrung, denn sie sind nicht
gerade die jüngsten mehr ! Wie ich sie fand vor
wenigen Tagen, als ein tau- und jugend¬
srischer Frühlingstag sich auf die Beine machte,
fchien es mir , als hätte ste alles Alte, das
ihnen jüngst noch in den dunklen Wintertagen
anhaftete mit dem ersten Hauch des erwachten
Frühlings abgeschüttelt. Zwischen Dunkel und
Weiß leuchteten die schlanken Leiber der
Birkenrecken in einer Klarheit und Schönheit,
die in die Augen stach, wie der blendende
Schein der jungen Frühlingssonne selbst . —
So stehen sie , die Birken im Moor und im
Frühling , wenn er jung und frisch ist ; später
nicht mehr, dann ist aus ihrem Erwachen be¬
reits ein pulsender Herzschlag geworden, der
ihre Blätter wachsen und grünen läßt . Aber
noch findest du sie , diese Birken im Moor,
deren Stänupe in der weichen Frühlingssonne
in purer Klarheit glänzen und leuchten , und
deren Geäst und Gezweig zwischen Hell und
Dunkel auf dem Hintergrund weißer am
Himmel dahinziehender Wolken doppelt Plastisch
wirkt.

Erstmalig Vlumenzwrebelkutturen
aus einer Nordieeinfel

Auf der ostfriesischen Nordseeinsel Norderney
sind erstmalig im Polder südlich des Leucht¬turms Blumenzwiebelkulturen in größerem
Umfange angelegt worden. Die seit einigen
Jahren aus dem ostfriesischen Festlande be¬
gonnenen Älumenzwiebelkulturen haben sich
bestens bewährt.

Itir

kam « ksckmsMl

loksmüssiraLs 3b Kak 3833

Iva verie »isiimsrklilvea
Praktische, schöne Tische , Schränke,

^ ^ LangeKommoden, Vitrinen.
Große Auswahl Sir . 73

L >S
ist in den „ Nachrichten" keine
Anzeige, ste wird doch gelesenund bringt für wenig Geld

guten Erfolg



9 9 . ^

VÄSer KAs Sem VKAmeÄehW LZr Heimat
Volkstümliches

Die Kräuterkundigen des Mittelalters nann¬
ten unser Immergrün Jungfernkraut und die
Blüten Jungfrauenkronen ; es war Sinnbild
der Keuschheit , der Unberührtheit , des reinen
Lebens . Wenn junge Mädchen zum Tanz gin¬
gen , trugen sie Jmmergrünkränze . Auch zum
Brautkranz wurde es genommen ; Myrten¬
kränze kamen erst im 16 . Jahrhundert in Ge¬
brauch. In einem alten Verse heißt es:

„ Wähle zum Kranze der Holden bescheidenes
Singrün,

weich wie der Sanftmut Reis , stark wie der
Eppich (Efeu ) der Treu ."

In der Andreasnacht pflückten junge Mädchen
zwei gegenständige Blätter vom Immergrün
und legten sie auf einen mit Wasser gefüllten
Teuer ; lagen am andern Morgen die beiden
Blätter nahe beieinander , so heiratete das Mäd¬
chen noch in diesem Jahre.

Blau ist die Farbe der Ewigkeit sowie Sinn¬
bild der Treue und Beständigkeit . Die blauen
Blüten des Singrüns in Verbindung mit dem
immergrünen Laube galten daher als Zeichen
der Liebe , die den Tod überdauert . Die Sage
berichtet von einem auf den Tod verwundeten
Kreuzritter , der seinen Lieben in der Heimat
mit einem blühenden Singrünzweig „sein
Seelenlicht " überbringen ließ . Früher begrub
man kein junges Mädchen und keinen Jung¬
gesellen , ohne der Leichs einen Kranz von Im¬
mergrün auf das Haupt .zu setzen; man wollte
damit ihre Reinheit und Unsterblichkeit andeu¬
ten . Auch glaubte man , daß die Pflanze gegen
Verwesung schütze ; so erzählte Hieronymus
Bock, er habe gesehen , wie man 1535 eine vor
langer Zeit bestattete Leiche ausgegraben habe,
welche einen Singrünkranz trug . Der Kranz
und auch das Antlitz seien noch völlig unversehrt
gewesen . Die Unverweslichkeit sei „dem Lebens¬
geist der Pflanze " zu danken . So ist es auch
verständlich , daß man das Immergrün als
Totenblume , Totenmyrte oder Totenveilchen
gern auf Gräber pflanzt.

vom Immergrün

Ihr Blau ist aber auch die Farbe des Blitzes,
und so hängte man in den Alpen geweihte
Jmmergrünkränze gegen Blitzgefahr an das
Fensterkreuz.

Wer Singrün bei sich trägt , dasZwischen den
beiden Marientagen gepflückt worden ist, der ist
gegen Teufel und Hexen gefeit . Zu andern
Zeiten jedoch wird es von Hexen und Zau¬
berern gesucht, die damit das Vieh verhexen
und Streit unter Eheleuten Hervorrufen können.
Die Sage berichtet , daß der Erzzauberer Kling-
wr großes Gefallen an der Blüte fand ; er
nannte sie Zauberveilchen und pflanzte sie in
seinen Garten.

Winzer klärten ihren Wein mit Immergrün.
Matthiolüs schreibt darüber : „So jemandts
trüben , abgefallenen Wein hette , der lege ditz
Kraut , darein , schlage das Faß zu , der Wein
wirbt in kurtzer Zeit schön lauter und klar."

Auch als Heilkraut gebrauchte man das Im¬
mergrün viel . Es schmeckt herb , bitter und
gilt als harntreibend und blutreinigend . Man
verwandte es bei Halsweh und chronischen Ka¬
tarrhen ; denn „es treybt utz böse feuchtungen,
die da komment von grosser kelte. Weil der
Singrün ein treffliches Wundkraut iß , werden
seine Blätter fleißig zu den meisten Wund-
träncken gebraucht . Wenn die Nase zu viel Blut
schweift (blutet ) , der binde das Kraut frisch und
zerflossen auf die scheite! des Haupts und ümb
den Halß , er genest . Wann das Kraut ich Mund
gehalten und gekeuet wirbt , legt es die schmertzen
der Zähne . Ditz Kraut gepulvert und mit sau¬
rem Wein getruncken, stillet den Bauchflutz , rote
Ruhr und Blutspeyen . So mans über die biß
der gisftigen Thiere bindet , hehlet es dieselbi-
gen . " -Bei Darmkrankheiten kleiner Kinder
nahm man 3 Schosse Singrün , 3 Erdbeerblätter,
1 Handvoll Salz und 1 Handvoll Brotrinden,
machte daraus ein Bllndlein und legte es dem
Kinde ins Bett , und zwar unter den Rücken.

Friedrich Heine ».

Die VslksgsMaske VM 37
Wir haben heute die Bedeutung des zivilen

Luftschutzes erkannt . Alarm - und Verdunke¬
lungsübungen sollen immer wieder die Bereit¬
schaft der gesamten Bevölkerung sicherstellen.
Nur dann werden im Ernstfall Panik und Opfer
vermieden . In jedem Hause mutz sich ein Gas¬
schutzraum befinden . Für den Schutz des ein¬
zelnen ist die Volksgasmaske (VLl ) geschaffen
worden . Die Entwickelung dieser Maske ist, wie
vr . Bangert in der Zeitschrift „Angewandte
Chemie " erklärt , abgeschlossen. Nach dem Ein¬
führungsjahr trägt sie die Bezeichnung VN 37.
Ueberall wird sie zur Verteilung kommen . Die
Maske besteht aus dem haubenartigen Masken¬
körper und einem verhältnismäßig breiten und
niedrigen Filter . Eine Volksgasmaske muß so
gebaut sein , daß sie im Ernstfälle von jedem
ohne vorherige Ausbildung leicht und - sicher an¬
gelegt werden kann. Deshalb ist eine Befesti¬
gung am Kopfe durch verstellbare Bänderung,
wie wir sie bet den anderdn MasKn findest,
und die ein genaues Verpassen der Maske vor¬
aussetzt , für die VA unzMckntüßig . Die HaübeW
maske sitzt auch dicht am Kopfe , wenn sie einmal
etwas schief über den Kopf gezogen wird . Dazu
liegt eine breitere Dichtungsfläche wie bei den
anderen Masken auf der Kopfhaut auf . Das
wird aber nicht unangenehm empfunden , denn
mit der VN soll ja keine anstrengende Arbeit
geleistet werden . Das Gesichtsteil aus elastischem

Werkstoff ist versteift . So kann es nicht auf dem
Gesicht aufliegen und ein Feuchtigkeitsbeschlag
dem Träger lästig werden . Wie alle heutigen
Kampfstoffmasken , hat auch die VLl Ventil-
atmuitg . Die Atemluft geht durch den Filter
hinein und die verbrauchte Luft wird durch ein
Ventil über dem Filtcransatz ausgestoßen.

Woraus beruht nun die Wirkung der Maske?
Die Masken sollen aus der verseuchten Luft die
Giftstoffe herausfiltern . Dazu eignet sich am
besten aktive Kohle . Das ist eine feinporige
Pflanzenkohle , die an ihren zahllosen kleinen
Hohlräumen die Giftstoffe anlagert und festhält.
Besonders gefürchtet waren während des Krie¬
ges die nebelartigen Reizstoffe , die sog . Blau¬
kreuzkampsstoffe . Das sind kleine Schwebstoffteil¬
chen, die durch ein Kohlefilter hindurchaingen
( Maskenbrecher ) . Um auch sie zurückzuhalten,
mußten die Masken noch eine zweite Hstterschicht
erhalten . Je kleiner nun die Kohlekörner sind,
üm so Arößer D die gesamte Öbörfläche der
Kohle und um so Mehr Giftstoffe können sie
festhalten . Eine gewisse Größe darf jedoch nicht
unterschritten werden , sonst wird die Packung
zu dicht und der Widerstand , den der Träger
beim Einatmen zu überwinden hat„ zu groß.
Oesfnen wir das Filter der VN, so erkennen
wir eine gleichartige , durch das ganze Filter
htndurchgehende Schicht aus Faserstoff , in die
einheitliche Körner der aktiven Kohle eingela-

Wer , wenn das Vaterland in Not ist,
einen andern Gedanken als dessen Ret¬
tung fühlt , ist nicht wert , in einem
freien Staat zu leben . Kltnger

Wi ML NN « !l
Roman von F . B . Cortan

7 . Fortsetzung

Paul paffte blaue Wölkchen aus seiner
Pfeife.

„So 'nem hübschen kleinen Boot soll ich was
tun ? Wo es doch gar nichts dafür kann ? Nee !"

Er spuckte ins Wasser , dann stichelte er mit
einem vergnügten Augenblinzeln . „Und außer¬
dem ist es doch ein Geschenk deines vielgelieb¬
ten Nlko ! Was würde unser Conte wohl dazu
sagen ? "

Dieser Einwand war nicht abzuweisen . Frau
Ruschitza nahm ihr molliges Kinn in die Hand
und überlegte.

„Ich werde mit ihm reden "
, entschied sie.

„Er muß das Boot wieder zurücknehmen.
Hauptsache ist , daß Didi es nicht zu sehen be¬
kommt !"

Sie ries einen Matrosen herbei.
„He, Mile ! Holen Sie sofort eine Plane und

decken Sie diese über das Boot da draußen!
Aber gut ! Verstanden ? "

Dann folgte sie ihrem Manne , der sich, ver¬
gnügt qualmend , auf einen der Korbstühle ge¬
setzt hatte , die auf dem Deck standen . Sie ließ
sich an demselben Tisch nieder.

„Aufregung , nichts als Aufregung !" seufzte
sie. „Und dabei wollte ich mich doch heute an
Didis Geburtstag nicht aufregen !"

„Du nicht aufregen ? Du bist mir doch nicht
etwa krank? " fragte der Kapitän , scheinbar be¬
sorgt.

„Kannst du denn niemals ernst sein ! ? " sagte
sie vorwurfsvoll . „Hör mal zu , Paul ! Ich
wollte sowieso heute mit dir reden !"

Mißtrauisch sah er sie von der Seite an . Sie
rückte mit ihrem Stuhl näher an ihn heran.

„Es handelt sich um Didi . Du weißt , wie
gern ich sie habe , aber ihre Verrücktheiten wer¬
den immer schlimmer . Neulich ist sie ausgerit¬
ten und mit ihrem Pferd über einen Zaun ge¬
sprungen , einem Bauern mitten in den Ge¬
müsegarten . Und tags darauf hat sie sich ein
Auto geliehen und ist schlankweg in Kastell
Gomilitza gegen einen Stand mit Orangen
und Aepfeln gefahren . Eine Aufregung jagt
die andere , und eines Tages passiert noch mal
ein ernstliches Unglück ! Didi ist heute einund¬
zwanzig Jahre alt geworden , andere Mädels
sind in diesem Alter schon Mutter . . ."

„Das wäre ein Grund zur Aufregung "
, warf

Paul ein.
„Ach, du weißt schon, wie ich es meine ! Das

Mädel muß heiraten , und zwar bald !"

„Ja , ich weiß schon!" sagte der Kapitän er¬
geben . „Deinen vielgeliebten Conte Niko!
Wolltest du nur deswegen mit mir reden ? "

„Jawohl , deswegen ! Ich will endlich wissen,
wie du dich dazu stellst!"

„Gar nicht, liebe Ruschitza ! Meinetwegen
braucht Didi noch lange nicht zu heiraten . Und
wen sie heiratet , das ist in erster Linie shre
Angelegenheit . Ich werde den Teufel tun und
mich darein mischen !"

„Das ist kein Standpunkt , Paul ! Du bist für
Didi verantwortlich . Wir müssen dafür sorgen,
daß sie eine gute Partie macht . . ."

„Daß ihr Weiber immer kuppeln müßt !"

spottete der Kapitän.
„Bitte , laß solche Bemerkungen ! Was hast

du gegen Conte Niko ? "

„Ich gegen Conte Niko ? Nichts ! Wenn Didi
auch nichts gegen ihn hat und ihn will . . ? !
Von mir aus !"

„ Niko ist ein netter Mensch und ein vor¬
nehmer Charakter . Er ist aus guter Familie,
besitzt Bildung und Vermögen . Kurz : er ist
was und er hat was ! Aus den Dummen-
Jungen -Jahren ist er auch heraus . Das muß
eine glückliche Ehe geben , das laß nur meine
Sorge sein !"

Paul räusperte sich recht auffällig.
„Ich weiß, , was du jetzt wieder denkst!" sagte

die ' Tante ein wenig beleidigt.
„Na , dann entschuldige nur !" bemerkte der

Onkel trocken. „Aber bisher . .

gert sind . Diese Schicht bietet sowohl gegen
Gase wie gegen Schwebstoffe Schutz . Infolge
der Lagerung in der Kaserschicht konnten für die
VA die Kohlekörner kleiner als bei den anderen
Masken gewählt werden , ohne daß der Strö¬
mungswiderstand zu groß wurde . Das Filter
schützt nicht gegen Kohlenoxyd , dem giftigen
Bestandteil unseres Leuchtgases und der Abgase
der Benzinmotoren . Kohlenoxyd ist aber als
Kampfstoff im Kriege ungeeignet . Gefahren¬
stellen , wo infolge Bruches einer Leitung Koh¬
lenoxyd ausströmt , kann der Träger der VA
jedoch stets umgehen . Gasleitungen im Schutz¬
keller müssen grundsätzlich abstellbar sein.

Wie lange gewährt nun die VN ihrem Träger
Schutz ? Man kann selbstverständlich nicht un¬
begrenzt lange Zeit mit einer Gasmaske im
vergasten Raume bleiben . Schließlich kann die
Kohle keine Giftstoffe mehr anlagern , und sie
dringen durch das Filter hindurch . Die Schutz¬
leistung einer Maske hängt im wesentlichen von
der Gaskonzentration und von dem durchschnitt¬
lichen Luftumsatz des Trägers ab . Dieser Luft¬
umsatz ist nun sehr schwankend . Ein in Ruhe
befindlicher Mensch setzt weniger als 10 1/min
um , während der Umsatz bei schwerer Arbeit
bis zu 60 1/min ansteigen kann . Die VLl dient
nun der Zivilbevölkerung , die beim Gasangriff
keine schwere Arbeit zu leisten hat . Dann haben

Versuche , ergeben , daß sie bei der >wie sie im Gasangriff erreicht
den Schutz bietet . Dann ist aa»
schon längst verweht . Für Schw -^ lr
diese Abhängigkeit nicht, iihMaske wird beim Gebrauch I ">ül
im Laufe der Zeit noch besser « m . Adi
ist praktisch ausgeschlossen ; wob , ^
Widerstand durch Staub , der dul«
und Brände aufgewirbeli wird i°>>
Solche Orte sind von den ^ ra

'
u» »vermeiden . Die Vorbedingung ^

freie Wirkung einer Gasmaske i«
lich die sachgemäße Lagerung be « »7
Sie muß kühl und trocken aufb °2?
Feuchtigkeit in jeder Form ist der M
lich. Man darf sie auch nicht
Chemikalien (z . B . Mottenpulver;
Sonne und Frost ist sie unbedingt 5 ?:Sollte einmal die Haube verswm „A'
kann man sie mit lauwarmem Wan» ^
Seife reinigen . Niemals darf Ben -i«dere chemische Reinigungsmittel benü«,^
Nach dem Gebrauch müssen Reste!
(Haarpomade ) sofort entfernt werde»
der Maske aber nie schaden, sondern
teil nur nützen , wenn sie dann und 7«.mal aufgesetzt wird , um zu sehen 7-
noch elastisch der Kopfform anpaßt

Vierzehn Kinderheime ani MedZW
Auf der Nordsee -Insel Norderney fand im

Reichsjugenderholungsheim der NS - Volkswohl-
fahrt (früher Seehospiz ) eine Tagung der Ar¬
beitsgemeinschaft der Norderneyer Kinderheime
statt , an der , die Träger bzw . die Heimleite¬
rinnen der dieser Gemeinschaft angeschlossenen
14 Heime teilnahmen.

Gauhauptstellenleiter Pg . Rüppel eröffnete
dis Tagung in Vertretung des Gauamtsleiters,
Pg . Denker , und betonte in einer kurzen An¬
sprache, daß es Hauptaufgabe dieser Gemein¬
schaft sei , für das Wohl der nach Norderney
zu entsendenden Kinder zu sorgen , um eine
Erholung im Sinne der nationalsozialistischen

. Gesundheitsführung sicher zu stellen . Darüber
hinaus sei es auch wichtig , um die Schulung
und Freizeitgestaltung der in den dieser Ge¬
meinschaft angeschlossenen Heimen beschäftigten
Angestellten bemüht zu sein , vor allem in den

Wtntermonaten . Pg . Rüppel gmaTagesordnung über und verlas die
Tagung vorgesehenen Programme

Durch das Entgegenkommen des
neyer Kurdirektors und Bürgermeisters!
bisher etwa noch bestehende Unitim»»
restlos beseitigt werden. Alle Beteiligt «?mit dem auf dieser Tagung erzielten Erzufrieden sein . Aus Anlaß des BM
Hauptamtleiters Pg . Hilgenfeldt irirdI
beitsgemeinschaft am 21. Juni dieses'erneut zusammentreten.

Im Rahmen der politischen Schulm»
den Heimen tätigen Angestellten sdch
Gebietsarzt der HI , vr. Warnin-
das Thema „Die rassenpolitische Nil
Reicher Beifall belohnte den Redners«,'
interessanten und bedeutsamen AusU
Anschließend fand ein Betriebsappell d„
folgschaft des Reichsjugenderholungshm-

VüK SakzrMen
Wenn ein bekanntes und besuchtes Heilbad

wie Bad Salzuflen im schönen Lipperlande^
ruft , so weiß der Heilung und Erholung"
suchende Mensch, daß alles für ihn gerüstet
ist : Badeverwaltung , Hotels , Fremdenheime
und Gast- und Erholungsstätten . Doch auch
die Natur beginnt , für ihn sich zu schmücken.
An den großen Kurpark schließen sich un¬
mittelbar die weiten Hochwälder der Um¬
gebung an . Sie prangen im satten Grün des
Frühlings und geben Ruhe den überreizten
Nerven . Auf immer neuen Pfaden mit näheren
ünd weiteren Zielen lassen sich Spaziergänge
Machen. Ueberall bieten gütgepflegte Wiitschaf-
tAt GeleKnheit , Ruhepausen einzulegen ? Doch
auch Abwechslung liebt der Mensch. Dann ladet
ihn die alte Salzestadt ein , einmal in ihren
Straßen Umschau zu halten . Da findet er
Kleinodien der Baukunst der Renaissance -Zeit,
die meistens sich die wohlhabenden Geschlechter
der durch das Salzwerk reichen Stadt des 15.
und 16. Jahrhunderts erbaut hatten . Liebe¬

voll sorgt die heutige Stadt , daß dich:
mäler stolzen Bürgertums den nach
den Geschlechtern erhalten bleiben . Die,
liehen Kurmittel Salzuflens , zwei T
quellen und mehrere Sol - und Trio!
haben sich schon lange als günstig erimja
die Heilung der Erkrankungen des
und der Atemwege , des Rheumas «
böser Störungen . Ein großes Inhal
die 800 Meter langen Gradierwerke iü
Parkes und andere technische Einriß
unterstützen die natürlichen Kurmittel.

'

verständlich sind auch ein Licht- undi
und ein großes Freischwimmbad voi
Bad Salzuflen liegt an der EiseM
Herford —Altenbeken.

' Oassilb»
UsusmiiÄ

/etrl kstsschs 2.40 V !8

„Du gibst also zu , daß wir mit Didi nicht
fertig werden !" fiel Ruschitza ein . „Damit gibst

' du mir recht! Das Mädel braucht eine starke
Hand ! Noch heute werde ich die Sache in Ord¬
nung bringen . Nikos bin ich mir gewiß , er hat
sich mir gegenüber schon öfters ausgesprochen,
und mit Didi werde ich ein ernstes Wort
reden ."

Dem Conte Protitsch hätten . die Ohren klin¬
gen müssen , wenn sie in diesem Moment nicht
schon voll gewesen waren von Gesang und
Musik . Zufrieden mit sich selber und der Welt
fuhr er in seinem feudalen Sechssitzer die
Landstraße entlang , die von der schönen Stadt
Split die Riviera der Sieben Kastelle west¬
wärts nach Trogir führt . Er hatte das letzte
Kastell Schtafilitsch hinter sich . Rechts hoben
sich die Berge des Festlandes , links dehnte sich
der ebene Küstenstrich bis zur Bucht der Sieben
Kastelle . Blau schimmerte das Meer bis hin¬
über zur Insel Tschiowo , die die Bucht ab¬
schließt von der Adria . Hellgrün leuchteten die
Agaven an der hohen Böschung der Straße.
Warm schien die Frühlingssonne.

Nikos Wagen war mit einem Radioempfän¬
ger ausgerüstet . In gemächlichem Tempo fuhr
er dahin und lauschte den Klängen aus dem
Aether . Eine schmalzige Stimme sang:

„Ich kann's noch kaum erfassen,
ich wandle wie verzückt . —
Dein Herz willst du mir lassen?
Das Glück macht mich verrückt!
Sag ' doch noch einmal leise

. dein Ja , so hold, so sütz,
das Zauberwort zur Reife
Hinein ins Paradies !"

Niko seufzte . Ja , wenn er doch nur erst so
weit mit Didi wäre ! Mit ihrer Tante , ja , da
war er klar, der war er willkommen . Und ihr
Onkel , der stimmte dem zu , was seine Frau
sagte . Aber Didi selber ? Er wurde nicht schlau
aus diesem tollen Racker. Das eine nur wußte
er gewiß , da war kein anderer , den sie liebte.
Und ihn selber hatte sie zweifellos gern . Gern
haben und lieben , das war gewiß ein Unter¬
schied. Aber Didi und verliebt sein wie ein
Backfisch, himmelhoch jauchzend , zu Tode be¬
trübt , das konnte er sich eigentlich gar nicht
vorstellen . So wild und rangenhaft sie einer¬

seits Ivar , so hatte sie doch anderen^
Art , mit den Männern umzuspring »,
zappelten wie Marionetten.

Mit seinen dreißig Jahren hatte
in Herzensdingen allerlei ErsahrE
sammelt . Seine Jugend war ein nM
misch gewesen , seine Leidenschaften P " .
abgeklärt . Aber er war wählerisch Z
eine Frau , die ihm nicht nur gesiel l
mit der er auch glänzen konnte,
malten sollte ihn darum beneiden »

hatte alles , was er verlangte Sie t»

klug und von guter Herkunft.
Niko stellte das Radio ab , das

neuesten Nachrichten ansagte, und "

sein Bild im Rückblickspiegel sti >"6 7,
Er gefiel sich selber , Didi und er ^

hübsches Paat geben . Wenn es nur
wäre ! Ein ganz klein wenig Ang!

^
vor Didi . Peinlich , wenn er en>er>
käme ! Sie hatte einen verflixt eig
und es war nicht so einfach, mit
werden . Gedankenvoll zupfte !
Spiegel seine Krawatte zurecht.

Da schreckte ihn ein scharfes
seinen Gedanken muß Ein neuer '

Spiegel zeigte ihm dicht hinter W
nen Sportwagen , der ihn
Niko hielt die Milte der schmalen ^ ^
der Fahrer des Zwerges winkte v
Seite zu fahren und die SIE ^

Ironisch winkte Niko zuruck, - -U ß.
floh wollte er mal ein bißchen mg ^
Gas und sauste davon . Ein« St "

^
,

schluckte den . kleinen Wagen , er
_ _ Kr v" >'

Schadenfroh grinste Niko, Er
Tempo und fuhr wieder gemütlî ^

Wahrhaftig , da war der ^
"

--k
schon wieder und hupte . Wü ^
Gas , wieder überschüttete eine ^
den anderen . Jetzt wollte er ° ^
hängen . Niko ging aus Touren, - ;
ein wenig vornehmer Flucy e >

zog vor ihm in einer Kurve gn,
die ganze Breite ausfüllcnd , e

^
von Eseln , Wie wandelnde »- '

>>>»

sie aus , von den Tieren sewl
mehr als die Beine zu erblicke »-

( Fortsetzung Mi

fl!»
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